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EINE VERGLEICHENDE MhIiOlIEN- 
UNTERSUCHUNG 
VON 
ANTTI AARNE Den  gege~istanii  iiriserer  iintersiicliuiig bildet  (las .m&rchCii  von 
clem  sich  dcclcenden  tischt~icl~,  dem  goldesel und  dem  von  selbst 
schlageiideil Iruüppel, das  zu  deii  liäufigsteii  und  weitverbroitetsten 
aller  ~~01li.smkclien  gehört.  Das  tisclil;~icli und: der- esel  werde11 
dem  helden  des  märchens init  anderen, gleich aussehenden, wiewohl 
in ihrer art gewöhnlicl~en  gegenstAnc1ori vertansc'hi;,  aber er befiehlt 
dem  Bnüppel cien  betrüger durchzuprügeln uild zwingt dieseu so ihm 
die  zaubergegenstande  znrückzt~geben. Nebel1  dieser  mkrcheiiforiii 
hat sich eine andere  verbreitet;, in  der zwei zaubergegeilständo:  eiii 
csseiispendender  iind  ein sclilageiirlor  auftreten,  doch  ist  die haiipt- 
hbel  der  geschiclite  sollst  äliillich.  Das  erstgenannte zauberdlng 
wird einer ailclerori persoil  überlassen  iind  mit hilf0  des letxtgeiiann- 
ten zurüclcge~tront~en. Es  existiert ancli noch  eine  dritte form  voii 
aiiserem  in&rchei+  Dariii  erscheint  als zaubergegens-l;and nur  ei~ie 
essen  U. a.  inalilenclo  miihle,  die  dadurch  auch  die  aifgabe des 
lcnüppels  erliillen  innss,  dass  ihr  neuer  besitzer  sie  iiiclit  ein- 
zuhalte11  weiss  uiid  infolge  del:  iiugeheureii  menge  des  esseiis in 
iiot  gergt. 
Wenn  wir. die  iniircheilforincii  niclit  gentliier  aiigebeii,  wer- 
deii  .wir  sie  iii  i;tnscrer  iiiite~~siichiiug  dcr  lrlirze  1i.dber  iiacli 
der  nah1  der  z~iibergegeiistäiicle rriit  clen  ziforn  111,.  11  und  I 
bezeicliileii. 4  ANTTI  AAI~NE.  XXVII, i 
.  ~~  .  .  _-_  . 
Die volkstümlichen varianten. 
M'ir  heschrii~ilicn  iiiis  ziiiiiiclist lediglicli nnf die volkstüiriliclieil 
rariniiten.  Iiii  folgeiicleii  fülireii  i  dic  Tion  1111s  niigetroif'eeiieii 
vnriniiten  so  verkiirzt  auf.  dass ~iur  die Kir  die iintersilclinrig erfor- 
derlicheii  ziige  clerselbeii  liervortreteii.  T70~i  ciiiigeii,  die 11x1s  iiiir 
:teils  zweiter  Iiniid  zriglinglicli  ge\ireseli sirid,  Boriiieil  wir  niir  teile 
oder  einzelne  ziige. 
8. Fiiin  eil.  Aa.  Eigeri  tliclies Fin  lnncl.  Unsiltirlilro (Haiiclsclir., 
Sjöros, IV, rir.  G5  1).  Ein armer  liofbcsitzer bekornint  voin  lierrri  oiiics 
rciclioii  lioles  ein  scliweiri.  Frau  zulinusc:  „bring  dein sclin~eiii  zuin 
tcufol!"  ES  begegnet  ihm  ein  grauer  Iilann,  rät ihm  i~ili  eizic  liancl- 
iiiülilo  zu  bitten.  Koiiiiiit  in  eino  Bate  und  erhiilt  ein  lalreu  (iiiclit 
tucli)  und  eincn  raiizeii =  Ab  10.  Der arine  mit liilfe  des ranzcns  die 
str%riclicr Ton  seiner  eignen  wicse nuf die des reichen.  Gegen  l.)czalilung 
siiubort  er  die  wieso. -  Ab.  Satnlruütn 1.  Luvia (?) (Handsclir., 
Virtnnen,  I,  nr. 1).  Dor  frost  ~ernichtet  die  roggensaat  eines ar111eri 
rnaiines.  Ebenso  dio  Irnrtoffeln.  Zum  frost, uni  init iiirn  zu  syrcclicu. 
Rttnzeri nnd linüppel:  wenn  dii  drcirilal  an  den ranzen  sclilägst,  essen. 
Dcr  rciclio  bruder  sieht  einmal  den  ranzen,  inöcbto  ihn  kaufen,  viel 
geld  clnfür.  Ebenso  einen  anderen ranzen.  Auf  dem weg scIilägt  or 
an. cleri  ranzen:  miinncr:  zerren  iliii.  Zuiii  reiclien,  um  den ranzen  um- 
zutauscl~cn. Bruder gxstesson,  hauen  die gäste halbtot. -  2.  Laiiclgo- 
rrieiricle  Iljürneborg  (Hanclsclir.,  Tiiomi,  U, nr.  28).  In oinom armen go- 
liüft  leseprüfung.  Der  licsitzcr  borgt  von1  reiclien  gehöft  ein  ferkel. 
Als  cr  cs  ziirüclibringt,  reicher  liofbezitzcr:  ,,bring's  zum  toufol!"  Ain 
tur  ciii  alter li~lzlin~liei.,  fordert iliu  auf  uni  eine  liandinülile  zu  bitten. 
Als  er wieilerltomnit,  bescheidet ilin  der holzIiaclrer  aber illre zaiil~c~ci- 
geiiscli:ift.  Auf  rlorn  weg  ..~ fiir die nacht  in eine Iiiitte,  wenclet clie niiilile 
an: iiic?lil.  In  cler  rinclit  vertnusclit,  sie  cler  wirt.  Znlinuse  vergeberis. 
C+l:iubt  von  t,eufcln betrogen  worden zu  sein.  Zum  zweiten  mal  ebenso 
c?in tiselit,ucli:  osseii.  TVircl  ebenso  vcrtausclit.  Zum  dritten  inal  ebei~so 
uincn  sclinnppsack:  miiiiner,  t'un, was  er befiehlt.  Der liolzliaclrer  sagt, 
cr  sei  in  der hüttc  betrogen  wordeii.  In  der Iiütte  befiehlt  cl.er  mann 
dcti  svirt  durcliznliauen:  zwei miinuer  mit prügeln  in dali  h{$uclcn.  Be- 
Iioiiiint  dic  snchen  zurück.  Lasst  seine  in3iniier  heu  maclien,  weiden- 
l) Handschriftlich  in  den miirchansnmml~~ngen  der Finnische11 Litera- 
turgusollschaft.  Die erste, römische ziffer bedeutet die  sendung, die  z~veite, 
arnbisclie die laufende  nummer des intlreheiis. büsclie von  se,iner oignen wiose  ~uf  die cles  reichen,  l?esiogt die solda- 
ten  des  Irönigs. -  3.  Laiiclgeiileitlclo  Railino  (Handsclir.,  Finnisclies 
Privatlyzcnm in I-Ielsiiigfors, T,  ni. 15).  .Dar  frost  vorniclitet die gewiicliso 
eines  arrnen g&rtilers.  Zuin  :kost.  Eineri  alten  railaon:  bolcoinmt,  was 
or bra~~cht.  Vert~uscl~t  ihn  clem  roiol~oil  brcicler  für  drei pforcle,  gold 
LI.  a.  Reiclier  gastosseu.  Ebenso  oiiion  zweiten,  noneii  ranzen.  Auf 
dein woge hnrigrig,  weildet  iliii  an: zwei inanrior,  die  ihn rlnrcliprüg~jlii. 
Ta~ischt  mit clein  brndcr.  Bruder  gastesson,  sclilagori  clio  giisto  lislb- 
iio t -  4.  Nalrlrila  (X-Iaridsclir., Bäcl~-R~~~~~sunuil,  IV, rir. 53). Ein raiclier 
iincl  ein  armer brudor.  Dar  frost  befiillt  dar1  a,clror  cles  arinun.  Der 
rnaiin  zuin  frost.  Ranznli.  aus birlrcnriildo:  speisen.  Ztiliai~so  w~nnclot  or 
ilin  an.  Gastosso~i,  mit doin  railzi>ii bo\virl;ot;.  Dor raiclio  brilcloi.,  rlo~, 
:i~~cli  oingolaclcn,  will  il:iri  liairfon, i  clnlür.  Rcicher gast;ossoti.  Ebeilso 
oinon  srwoi.toii,  scliönctii  birkci~riritlon.on  rnnzCn.  Aa:f  dein wog liuiig.i:ig, 
wonclot  ilin  an:  lrloino  jixugon  iiiit  stiiclrclioil,  lirligoliz  ihn.  Tnilsclit 
init rlom  brnder.  Zilin  reiclicn  koiiliricn  g!ist;(.). Dio jurigeri  1i1~nci:i  a1l.o 
c1urcEi.  -  Ei.  Ebenda  (LXniltlsclir., Lanipol.a, 1, nr.  6).  Eiii  sclirioidor 
scl.iiclrt  seine  drei  sülino  der  roiliu  nacli  zuiri  bottoln  aiis,  woil  rlio 
ziogo, clio  sio gelititot Iintton,  sngto,  sio liabo soliloclit zii ,frosson l)ol~orn- 
riion.  D-r  äItesto  zu.  eineiii  scliroiner  i.n  clio  loliro, als lolin uinoil  tiscli: 
wenn  oiii  tisclitucli  clnrsu:f, loclccrl.)issori,  tlor  rnittloro  ZLI  oineiri miilloi:: 
csd:  g01cIstticl~o, dor  jtingsto  ZLI  oiiicrn  droclislor:  lrniippol  nnd  saclr.: 
!ri1tip~101 inls  doin  snclr,  prtiligeli.  Doi9 iilLosho  niif  doiii  lioiinwog  Iür  clic 
iiaciit  in oine  scliorilro,  woiiclot  cl.on  tiseli  ~11. 113. cIi3r  xinc:lit  vortanscliti 
tl.or w:i.rt don  tiscli.  Z~zlixusu  vorgabons.  Ebenso  clor  initl;loro  bri~dor. 
Dor wi~t  guclrt  i1~1rcli ~ino  sl)aliie in cl0r  sijt~llwancl  liinoin.  Eboilso  der 
jürigsto.  Als dc?r wirb  in  der nnclit  cleii  saclr  zu  voi.tacisclicn vorsiiclit, 
orw,zclit  tilor  junge  und bofiolilt  clon  wirl;  clnrcliznpriigoli~,  orlronnt, dass 
tlor  wirt  aucEi  dio  andoran  botrogoii  liat. -  B.  Norr~narlr.  (Handschr., 
Liriilgreil, In, nr.  18).  Dor  bositzor  oirios  nrrnon  gol.iöfts  borgt sich 
von  einorn- roichcri  oin  lorlrol.  Als  oi:  clas  goliolioilc  zurüclrbri.ngt;,  clor 
reicl~o:  „bring's  iiz  das nest  cles  tcufols!"  Dor  tüdititor  Eordort  ilin auf 
Irin  eine hanclinülile  zu  bittori.  Der tanfol gibt sie ihm, boschoicl.ot iliii: 
molil.  Auf  clern  lioiiriwog  dio  naclit  libor  in  oiiior  lrato, weiicloh  clio 
iniililo. an.  In clor  iieclit  vortausclit  sie clio wirtin.  Ziihn;uso vorgobons. 
7-i.a~i  lioisst  ilin  cLio  xriiililo  znriiclrbringon.  Ebonso  ,  baiin  z woiton  mal 
oiil  tisch$i~cl.i.  Dor  liütor  bc.sclioiclot  ihn : l~clcor~3isseii.  Ebeiiso  beim 
clritteii inal  oinoil  loclerranzen.  Dor htikor  bosclioidot  ihn:  violo tausoncl 
cliencr,  tun, was  clcr  b~sitzer  wiinscht.  Dor iiiann  waiidet  den  i:anxoii 
in clor  kato  an:  oss.an. In clor  xinclit  w«iidet  ilin  dio frau an, dar  inann 
wnclit  auf,  bo:Eiohlt clio  rmi Iiin  uricl  Iier  zu  werlen.  Die fran gibt clie 
gogoastiilcle  zurüclr.  -.  7.  IColrein%lri (ETai~clsclir., SaIlgAn, In, iir.  17). 
' Ein, arinor  liausler  iiiaclit  sich  &LI~,  urrk  sicli  aus  doiii  goliöft, :f-Tiisi fiir 
die  wci[iiiachten  osson  zu  lioloit.  Dcr torwiiclitos  fordcrb  iliii  auf uni 
ein  lktlColl  zti  bitten,  bosclioidct  iliil:  CSSC~I.  111 oiiior  lr:.ite til.)oruaolif;, 
wcnd~t  rlas  laltoll  an.  Die  wirtiri  vortn~~sclit  OS in  clor  itnclit.  Zuliauso 
vergcbeLis.  Ebenso  bciin.  zwoitcn  iiial  oiiio  rnillilo:  rii:ililt,  was  or  k)o- 
fiehlt. &'boilso  beiin  dritten rnal  oiircn  saclr : J'iiiigori, tiiil, was riit~u  ilirion 
befielllt.  Als :die  jui~goil clio  wirhin  cliir<:lizii)1riigo11i  l)c!giiirioii, waalit 
clor  man11  Fran,'clio gegerist%i~cio  zixrliclr.  li!k  borgh  die  iiiiililo  sei- 
llein  brnrfer.  Da  sic  dor  brutlor  iiiclit  qirilinltoii  kariii,  sti1l)oii vo:ll 
clünilerl  brei  (velli).  Afililo  ins  inocr,  m:ic?lih  das  inoorwnssci:  salzig. 
Dar  inai~n  sclilägt  mit  liilfo  des sacko':  das hnor  ?los kiiiiigs, nl.)oriso tlio 
fcillclc  des  roiclics. -  8. ISa~~r7atsa  (.LXaiit'Lsciir., Trloirii, :[V,  iir. Ii2).  Ilcr 
jiingste  von  den  söliilcn  eines  arrnoii  :~ltot~  liX1~81o1'9 niit,  ~iii~~ii.  sf;«in  cin 
forlrel voin  napl.  Ältero  liruclcr:  „goli zuiii  toufel  iriit, c:loinoin. .foi:lcol!lr 
Der to.rwäclitos  fordert  ihu  ailf  i:tin  cino  Iiaiiiliri.iililo zu  I)iti;oii, 1)osclioi- 
det ihn: molil.  In einor  Iiütto nbcrrinclit,  wti~itlot  ;lio  ii~iililo  iui.  Fran 
vert,ausciit sie in  clor  i~nclit. Znliniisc  vorgoboiis.  I~Ifililo  zurlr~k,  ti.sc1i- 
ttlcli : essen.  Wird  ebenso  verta~~sclit.  Boi111  drit;toii iii:d  oi.ii.oiz snclr : 
jungen,  tnii,  was  nian  bofiolilt.  Dor  juiigo  inoi:lct  es,  i~ls  t'lio  Sr:clr  doll 
saclr  vertausclioii  will.  Sie muss  allo  gogoristäi-iilo eiiriiclrgobori.  Sclilligl; 
clio'  E~eore clcs  königs. -  9.  Ebo~idn  (Hnii<lsolii+.,  ilo:rs., I:V,  iiit.  60). 
Dei:  :frost  vorniclitot  clcii  t~~b,zlr  und  clio  lrartoffolri  o.irios nririoii  nltcii 
h~~islors.  Hin,  um  don  frost uin  abkiilic  zu  bitton.  I~ijolio.r.igeii  ryiizon: 
osson.  VorlrauEt  ihn  soinein  brudor  tonor.  Ebenso  oiiiori  awoitoii,  scliii- 
nen  ranzen.  Am  woge  will  er  esson:  ewci  iniiiirior  iriit  1odor~~oif;scliori 
in  clen  Iiänden,  schlagen  ihn.  Tnusclit  init  ilorn  bruclor.  :Brucior  gast- 
essen.  Peitsclian  sie  noch  liente  dnroli. - 10.  Tinppi  (l.-Iaiiclicl  ir., 
Sjöros, I, nr.  63).  Der besitzer  ciiles  armoii  geliölts  1r:~uft tloni  Iiorrn 
eines  reichen  gehüfts  oin  ferlrol  ab.  Als  er hingcht  unct  als I)oznlilizi.ig 
ein  anderes  ferlrel  anbietet,  der reiclio:  gell  eilin  tcufel.  riiit  cleiziorii for- 
lrel.  An  der wegscheidc fortlcrt ilin  oiri  inaiin  a~zf i:iin oinc  Iinric.lintil.ilo 
ZU  bitten,  bescheidet  ihn:  mclil.  111  oinor  Irate  tiberiisclii;,  wcntlut  (lic 
miihle  an.  Die frau in  der  lrnte  vorta~lsoht  sie  in  dor  naclil;.  Zulinuso 
vergebens.  llühle zurüclr.  Ebariso  boim  zweiten  rniil  ein  tucli :  osson. 
Wird ebenso  vertaiischt.  Beiin  dritt;oii  111al  ebenso  oiilon  rnnzoit: iriitil- 
nor.  An  clor  wegscheide  sagt clor  iilnnn:  in  clor  lrate botrogon  worilon. 
Fordert seine  gegenstände,  einige soldatoa. ' Uoficlilt  (3011 in&iinern  oiiioii 
uiigelieuorn  stein  auf  clen  aclcer . cl.es  reicliori  xii lieben. '-  11. Eborida 
(Handschr., clers.,  I, nr.  64).  Ein  ralchor  gibt,  soinoni  nrinoii  bruder 
auf dessen  bitte ein halbes schwoin:  ,,gell zuiii toulol rnit doiricrri Iloiscli!" 
Ein' ihrn  begegnender  alter  malm  fordert ilin  au' Lim  eirio honrio zu  bit- 
ten,  bescheidet  ihn:  gelcl.  In  oinor  Irato  übornaclit,  vorbi.ctot  zii  rlor Ii.eniic etwas  zu  sprcclion,  s:igt,  was  für cinc bowaiidnis  CS  mit tlelii tior 
hat.  Die  Frau  in  der  liato  vcrtauschf; sie.  Ebcnso  beiin  zx~leit<:n  mal 
ein  tiicli:  essoii.  Ebenso  beirr?  clrit'tcn mal  einen  lriiüppcl.  Als  clic  fraii 
iliri  versnclit  iincl  wie  ZU  dciri  vorig(3n gegonstancl sagt, waoht cler innnu 
auf,  bckomnit  dic gcgcnständo. -  12.  Enra (Handsclir.,  Järvirien,  11, 
iir.  6).  Ein  arrncr  man9 in  den malcl,  uni  sicli  zu  erliiingen.  Eiu  ilirri. 
begogiicncler  alter gibt ilim ciilen ranzen:  bcltoinint, \iras er sich wüiisclit;. 
Suliaiise essen.  Die kindcr  erzälllon  es  iru  ancleren gcliöft,.  Dcr besit- 
zei.  will den ranzciri. lraufon,  viel  gelil  clafiir.  Ebenso  boirii  z\~~\.oiten  inal 
cinon  scliöneren  ranzen.  Zuhause  soldatcn, züclitigeii  dcli irinnu. Taiisclit 
mit  clorri  besitzer  des anderen  gehöfts.  Dieser  ga~tcsse~,  giisho  durch- 
gclwiigclt. -  13.  Lavia  (Hantlsclir., Ranltonen, I, nr.  5).  Eiii  arincr 
liaiisler  geht,  uin  scine  liuli  zu vcrlraufen.  Vertauscht  sie  einem  iliiii 
begegnenden  rilann  für eine flaschc:  essen.  Ein  vornclimor  reicher  herr 
lauft  ihm  die  flasclie  Siir  teures  golrl  ab.  Ebenso beiin  zmeitcn  rnnl 
einc  schönere  flasclie.  Zuhnuse:  zwei  stsrlre  mariner,  sclilagen  den 
mann  uncI  seine fraii.  Der  herr lromint,  uni  sie  zu  vert-sclieu.  Gast- 
csscn,  dic  mgnncr  priigeln  clie  lierreii. -  14.  .Mouliijärvi  (HnnclscElr., 
baillo, m, nr, 49).  Der  frost  zcrstürt  eiiiem  häuslor  das getreide  auf 
clcm  felcle.  13ittet den frost nm hilfe.  Einen  saclr:  essen.  Boiin  tage-. 
w-orlr ftir den Iiof  isst er  imiizcr  aus denlselbeii sack, sein herr merltt os. 
Kauft ihn  scliliesslicli  teuer.  Ebenso  einen  zweiten,  scliünereu  saclr: 
Auf  clem  weg  wendet  cler  mann  ilin  an:  zwei miinner-mit prügcln; 
sclilageri ihn.  Tauscht  mit  seinein  Iierrn.  Losepriifurig.  Die.m&nney 
schlagcn die herrschaft. -  16. Merilrarvin (Handschr., Fager, 11,  nr. 27). 
Ein lnann macht aicli  auf,  uni  lnclis  im  scl_iloss cler teufol  zu rerlraufen. 
Ein ctiener  f~rdert  ihn  auf  um  eine miilile zu bitten,  bescheidet ihn, wie 
sie  angehalten  mircl.  Der  mann malilt  zuliausc  die stubeii ~011  ströin- 
linge,  lrartoffeln,  dünnen  brei,  stirbt  unter  den  speisen.  Ein  kapitan 
nimmt  sich  die miilile  mit,  lässt  sie  gelcl  mahlen,  verlrauft  sie  einein 
anderen  lrapitän.  Die  mühle  mahlt  soviel  salz,  dass  das sclliff  sinkt, 
mahlt  auf  dein bodsn  des  ineeres  weiter. -  16. Siikniiien  (Handschr., 
Granclvist,  nr.  46).  Eiii  armcr  hiiusler  bekommt  von  s.eineln biuder. 
einen  scliinkon  ZLI  veihnacliton.  Verirrt  sich  in ein  geliüft  im ~vald. 
Ein liolzhaclrer  fordert ihn  auf  den  schinlren  zu  verkaufen und um  eine 
rniihle  zu  bitteil,  bescheidet  ihn:  mahlt,  was  er befiehlt.  Zuhause lßsst 
er sie braten,  fische  U.  n.  inalilen.  @astessen.  Der reiche bruder will 
clie  mühle  kaufen, viel  geld dafür.  Als die leute im  Iiei sind, lasst  er 
stuben  und  liof  voll  diinnen  brei uncl  strömlinge mahlen.  Bittet den 
armen brudei sie wegzuholen.  Ein  kapitän lra~ift  clie  niühle,  llisst  salz 
xnaliIen,  das  schiff  siilIrt.  Die  mühle  malilt  im  meere weiter. --  17. 
Loimna  (Handschr., Klemola, V, s. 66).  Ein  liäusler .brhgt einem  fie~rn ein  von  diesem  goliehonos  .forlcol  ziirüclr : ,,l)riiig  rlns  forlrr!l  xriin  tli~i- 
fel!u  TOsW$Ghter.  Der  Iiiiuslor  l?ittct uni  oiiio  liiiiiiio.  'Ti1  oiiicr  liiiiis- 
leroi übernacht,  benubt  inülilo:  c!ssCii.  Frnir  ~r'.i.t&llSt:~i~;  si.11  in clor 
nacht.  ~~l~~~so  frau vergoboris.  Dor rnatiii  Iiririgii  tlio  iiiiililc  ziliii  t:oi.i- 
fel zurficlr,  Auf  den  rat des torwiiclit,oi.~  oincmi  sl\(:lr, \\rori~l  jirligoii.  lii 
häuslerei  osson.  Die  frs,~~  woiitlot  dori  snck  iri  ('[er iinclil;  aii,  tlio 
jLlngen  Ubor  sie her.  Dar  inan11  l)cl<oinirit tlin  1ii~i~i~O  ziii'lic:lr,  ~~LSSL  (lic 
jungen  stoinxäun,o  setzen. -  18.  IC  L!.  ilcii~., :LI, tir, 
29),  Der  frost  b&llt  clon  nclror  oinos  ~~Lii~1~~01:~.  :I;)ioscIr SII(!~I~;  ('1~:si 
frOst auf.  Railaen:  esseri.  In oiiioin  g~liüft  tf~~oriil~c!iit;,  \\~(>SI[~O(;  t'l01i ~hn- 
an.  Soin  Iiorr  will  ihn lraufoii,  viol  g~l,[l  tl:~[iir. I<i~oriso  'lioiiii xwoi- 
tea mal  sc~ifinorol].  i+anzon.  hilf  (101li  \VOg  ~lll~i,Cp'ig,  \vI~sII\(~~~  (\(!!I 
ranzen  an:  zwei  miinnor,  zor'kilänori  Eliri.  1I)or  k,icicii(;xcir iI~~j~(ill.1Oll  g'Ollijih 
don  ranzen.  Dio  iri!liiiior  Iii~uoii (li~ii  Iiiirrii  i'Iiir«li, -  10, 
RL~ovesi  (&n.ndschr,,  Fintiisclios Priv:uiiiy~oiiiiliii lI:cdsiiigfr.nbs,  .1.1:1,,  iir. 12). 
Ein häuslor  bringt buttor  in  das gc~litjlt  soiiics  1ii:rr~ii.  :I)or Iioria: „lii.iii~ 
sie zuin  toufel!"  Der ttirlitltor  foi:dorii  (1011  iriitiiii  iii.iI:  iiiir  ciiio  iiilllil.ci  xii 
bitton,  bosclieiclot  ihn:  molil,  In  oiiioi.  Irato  t\Iior~ii~c~l~t~,  \~~OIIC'IOL  (kio 
iniihlo  an.  Pran  \~oi~tauscli(;  si.o  ri dor  iinc!lib.  %iiliikiisi 1  \rc\t:goliciiis. 
Ebenso beirri  swoiton  innl.  oiri  tisolit,iioli:  ossoir.  I!ll)csiiso  Ihoiiii  ili:i.lil;c!ii 
mal  einen  saclr.  Lasst die jungon  in  clnr  k:iGo  ossoii  l)oscirgoii,  :Ilovo~ 
die  frnir  den  sack  niinrnt,  , vorsiiclit  sio:  tllo  jirngori  y,orl.oii  tlici  Ii*tui. 
Verspricht  clie  gegenstibdo horausziigobori,  ihr jiiiigo  wlti:lit; i~iiC.  -  20. 
Vesilahti (Eandsclir.,  KonvenI;  dos lyaouiris  iii  J'yviLskyliL,  .I,,  rir.  :l,2). Lii 
einer  hiitte  eine  alte niit  ikirerri  ~01111. :Dar  noriIwill(1. 1,)liLst;  ('111% VUII clolii. 
jungen  gebettelt0  mehl  a~iscirianclnr.  ,hiigo  zirin  ~viiiil.  1i:iii  Giinli : 
essen.  In  oinem  geliöft  übomaclit,  woriclot  ila~  iilioli  itri.  Die wiriiiii 
vertauscht  es  in  der ilaclit.  Auf  doiii  wog vorgobcui~, ;lCLioilsi:~  11uii1~ 
zweiten  mal  einon  ziegenbocI<:  gold.  Wird i~liwi~o  vori;:~iisc:lit.  ;li~,)iili 
clritton  mal  obenso  oinen  stab,  clor  ilorilwititl.  lioisiit  tlori  jiingi,ii.  clori; 
einkehren,  wo  er  frtihcr  gewoson  ist,  untl  iloti  iitnl)  golit~~~rii!I~o~~.  I1i.o 
wirt'in  im  cl~~nkeln  den stab,  dor j~111go boCioli11;  iliiri sic~  tlirrolixii~)rilgolri. 
Alles  zuriiclr.  - Ad.  Süd-  untl  Miti;olti~vn~tli~ricl  1.  'tJi:,j:~Io. 
(Handschr.,  Linclqvist,  X,  nr.  87).  Ein  arrriar  bitt..r>t sc\i.iioii rcsiclian 
bruder um  essen für clio  woihnachten.  Scliwoi~iosoliiiilrori,  Iioi~sb  iliii xusri 
teufe1 geheil.  Ein holzhaclrer  forclorb  ilin  aiiC  uiii  eiiio  li:utiliri[ililo  zu 
bitten,  bescheidet ihn.  Der nlto  liisst  ~io  zcili:li.iso  ossoi~  ~r~:~lilori.  aast;- 
essen.  Der reiche  lirudor  will  sic  kaiifoii,  viol  gel(:l tlalili:,  l~tsst  ilns 
haus  voll  cliinnen  brei ~lncl  strömlingc maliloii,  nliiss  ilori  t~piri  uri  I )rn  tl or 
bitten  die  mühle  wagzuliolon.  Ein  schiffe]:  Irnnl't  iIio  rritIXilo  f(ir ~iol 
gßld,  lässt  sie  salz  mahlen,  clas  scliiQf sinkt.  MtSl~l(>  II~~L~II,~,  $ti,if  (:IuIY~ 
meeresgrund  weiter.  --  2.  SäälrsmBlri  (fl'ni~ilsclir., Nonriallyxoriiu. in I]rt~,- XXVI1,i  Die zaubergabeil.  9 
vastahus, X,  nr. 1).  Ein  armer  holt  sicli  von  seinem  reichen  bruder 
für  die weilinachten  zulrost.  Belromint  eincn  liundebratcn, cler  von  der 
cleclre  lierabfällt, als  sie an die wand schlagen.  ,,Geh zum teufcl mit mei- 
nem besten braten!"  Der torwächter fordert ilin auf  um  ein  tisclitucli zu 
bitten,  bescheidet ihn:  essen.  In einer  lrate iibernacht.  &I%dclieii  vcr- 
sucht auf  den  rat des mannes  das tuch, vertausclit es.  Ain morgen ver- 
sucht der  inann  vergebens.  Zuriiclr.  Ebenso  eine~  ziegenboclc:  gelcl. 
Wird. ebenso  vertauscht.  Beim  clritton  inal  ebenso  einen  linüppel  und 
einen  saclr. In der kate verbietet  ei.  dem mädchen  so und so zu sagcil. 
Der  lrnüppel  liaut  die  leuto  in  cler  lrate.  Die jungen  ans dein  saclr 
sclilagen  die beiclen ?leere  des königs.  Der lrnfippcl zerbliiut den reiclien 
bruder. -  3.  Ralvola  (Et'andsclis.,  clnss., IX, nr.  6).  Der Blteste  von 
drei jungen  mit  seinem geerbten geld in  die  welt. Bekommt von  oiner 
alten frau,  der er das gclcl  gibt,  einen  tiscli:  speisen.  In der herberge 
am abend  verbietet  er  clern  wirt  bei dern tiscli  an  etwas zu  denlren. 
Dei- wirt tut es docli,  vertausclit  cleri  tiscli.  Der  zweite junge  ebenso 
einen  ziegonboclc:  gold  uncl  silber.  Ebenso  dor  jüngste  eincn  snck, 
aus clom  eine  sclilagencle  peitsche  kommt.  Wirt uncl  wirtin  gebrauchen 
sic znsammen;  sie priigalt sie.  Gegenstibclo  znriicli.  Peitsche sclilägti clio 
hoclizeitsg#ste  arif  der liochzeit  des jüngsten. -  4. Hollola (Handschr., 
Jalrobson,  IV,  nr.  27).  Der  frost  befällt  die  lrartoffelstauden  einor 
hä~islorsfrau und  ihres  sohnos.  Der  junge  aul,  will  entscliädigung 
snchen.  Frost;  einen  ranzen:  speisen.  Der  nachbar  will  den  ranzen 
lraufcn,  viel  dafiir.  13eim zweiten  mal  einen  sohiineren  ranzen.  Won- 
clet  ilin  auf  dum  wog  nn :  eine  schar inaniler  init lcnüppeln in  clen hBn- 
den, prügeln ihn.  Tauscht mit  dem ilacl-ibar.  Nachbar  gastessen.  Hor- 
reil  zerblgut. -  5.  Kiirkölij. (Handschr.,  clers.,  IIL, nr.  13).  Der riord- 
wind  blist  einein jungen  das nie111  wcg.  Auf  geheiss der inutter sucht er 
entschiidigung.  Einen  ziegenboclr:  gclcl.  Li  einem  geliüft  übernacht. 
Der wirt vertauscht  clen  boclr  in  cler  nacht.  Z~diause  mcrlrt  die mut- 
ter,  class  clor   jung^  clio  unwahrlieit  spricht, bcfielilt  ilim  den boclr  zum 
norclwind  z~~riickzubriugen,  ein  tuch : speisen.  Eheilso  vcrsucllt  die 
mutter  ohne  erfolg.  Beim  drittcn mal  sbenso  eincn  lrnüppel:  schlägt. 
Dcr jungc  vor  dem  wirk  auf  cler  hilt; als  diesor  den lrniippol  vortau- 
sclien  will,  befiehlt  er dem lrnüppel  ihn  clurchzuhauen.  Der wirt gibt 
die gegenstande z~irticlr  . -  6. Eärlrölä  (Oihattila) (Handsclir.,  ders., 
V,  r.  1)  Ein alter  l-iäusler  belrommt  aus  clem  schloss  des  tcufels 
ein  weihnaclitsforkol  geliehen.  Als  er 'es  zusiiclrbringt,  erliält  or  einen 
saclr:  speisen.  In einer lratto  ifberiiacht,  wendet  ihn  an.  Frau claselbst 
vertauscht  ihn.  Zrhause  vergebens.  Ebenso  beim  zweiten  mal  ein 
tuch: speisen. Wird ebenso  verlauscht.  13eh dritten mal ebenso  einen 
lrnüppel:  drei jungen  mit peitschen  in der hancl.  Als in  der lcate  die naciit  oinbricllt, bofiolilt dar  dto:  clic?  jutigi:m  l)riigi~lii  ili0  rrnil.  C'r ogon. 
xnriic]c.  -  7.  Sysrriä.  ii,  V,  I.  )  ]!;in 
arlnor ,ria;iin rfit,tolt, iil  ljor  ~aclit  :tiii  iiaoli  11~:s s1roic:iioi.s  0iiic:s  i:oii:ii»r]: 
eiil  sc~lwoincsc~lirl~oii  j'ä.1l.t  lierab.  ,,Gfll~  iiaiiiik  xiiiii  ti~iil'i)l!"  ;Ihr t,or- 
wäclltei.  fordert  illn  auf um  Gin«  11iüli10  zr.1  l)iM;oii, ~.>c.)s~:liitirli:l;  iliii:  iii:\liJl;, 
was  er clcnlrt.  111  eiiior Scato  libcrriaolit,  woii(lot ilio  tiiiiliii~  i~ii. '1:ii  IIOY 
iiac]lt vartnLlsclit sie  frk~ir.  ~~III:LUW ~(i,i'g(!l)~~ii.i.  ~~])(!IISC)  I)I)~III z)\j(ji- 
ton  irlal oiri  handtucli:  (1nr:~~if  lroiriirit,  was  iiiiiii  tluiiltl:.  '14firtI ~?i~oiis~ 
aoim elriteon  irinl  olicinsc) «iii(tii r:liixoii : ~rioiill!  ~i~iii~riii.  '1 I';I,II(,NI 
clio  alto  d.nrc]l,  diosa  vorspriclii  th:)  ,qc~go~i%t~i,111'~1~  ,  .  ~II~~~~I!~~xI:I~o~)I)II~  (1o1- 
rriann  wncllt mf. nol:  roiolio  iii~ic?lil;cj  ziirii.  iiiol;=.ci~i.  I)i!c!i.  ~(,!~II:L~I~I~II  I~:L~,)II~I, 
~~aclost~~be  l)ol:  lrialnl  IiLsst  c1i.o  ,~IXII~OIL  ('liis Iiot:~, 110s I<:ii.ii~i.s  H(:III:I- 
gcn. -  8.  Ruorovosi  uritl  Jiii-iis!l  :il~  Nyli~iitlor.,  lii,.  51).  :I<ili 
arjnor.  ]länsler. bclroiriirit; von  t3i110rn  ~~oit:~ioii  ZU  woi 11 II;LI~,~I~~OII  II~II  l'ois1t  01, 
gcIieheli.  13ringh  OS  z~~riidc  :  ,,llr,irig's  ZILIII I;OI~[OI  !<'  :J  t~Il~*l~~il~ot:  [(ur-, 
i  I  I  i  illo  I  iio  os:Ii  I:  1o11  :I'ii  ciiioi- 
Irnto  iibernncht,  wcridat  dici  i~tililo  an.  :I!'i,t&ii  ~o~l;i~ii~(!lili  sio iii 11oi.  iiiir:liL. 
Znhause vorgebei~s. Soii~o  .~.~;LLL l~~i~ssi;  iliii  sie  IIOIII  l,,c,!u[(>l  ~~~~~~~~~:Icl)i*iii- 
geu,  ein  tuch:  essen.  Wirt1  olmriso  1~11ii.  I  'lill~i~  iti:tl 
o1)oriso  einon  sack.  In clor  lrntc  ~iii.t  tloiii.  s:~(:k  OSA~II. .I )io  1'1~:i.v~  .\~c~~i~loli 
ilin  in  ilor  iinclit  an: juilgoii,  eorroii ~ii~,  sio  will  clio  g(!g(.~iisl~!it~~'lo  Iior- 
:iasg(:bcn,  clei  li~uslcr  wnolit  aii.  Dio  ;jiiiig::i!ii  :LIIH  i11!1r1.  S:LI:~C  H(:III:I~:'cIII 
das . Iioor  clcs  Iröiiigs,  EL)oiiso  dii)  Eciii~lo  c'lo~  Ir!iiiig:..i.  .- -.  Ao.  Noi.11- 
tav  astlancl  1.  Sanriji~rvi (alclir,  ii  I,  I.  W4).  :ilo~q  i'i.~:mL 
vorniclitot  clio  roggeiisant  dcs  nrinoii  Lruiloi:s.  (3i.lil;  c!inciii  r*:irim!ii: oii.rt!ii. 
Dor roiclio  will  ihn  lraii:fon,  viol  ddtir,  Uoirn  xwi.:itliiii iii:d  I'rosti:  „iii 
deiner  duinmheit  hast du  dcn  rniiseri  vorlarcri-16', giliii  iliitl  c!ition  sc:liiiiiu- 
roii.  Anf  cleni  wog Ii~zilgrig,  wonilot  ilin  ~LII: x\v(!i,  III~LIIII~!~  lniii  oinoiti 
Iriliittol  in  der haac~,  rl  i  Tn~isclit mit  1101ti I:~~~,~~IIc!II  l,~ruc'l,(~r. 
Iieicher  gnstesseri.  Die  niniinor  liaiioii  rlic  gibst0  tlrirc:li, -  2.  :Ltiititi:i- 
lampi  (I~nndsoiir., Tiitineii,  11,  nr.  5).  13i110  1 ~ijscj  ~KL~L  ~icdil.!; ili  ro~n 
manne  Zain  teufel  zu  golion,  als  das  [)rot oiri  ciritlo  iiirt~iiil;.  :I)oY  kor- 
wäcliter fordert ihn  an  um  oiri  tncl-I xrx  l!it,t;iii.i : slioisoii.  111  c~iiic?~.  1ifil;t;o 
nbernaclit, wenclot  clas  t,ucli  :mi  Die  frnii  iii  c1.01: Iiiitto  vort;ai~sc:liI;  1)s 
in dor naclit.  Zuhauso  vergclians.  Si,iiio  h.:~n sc:liic:Icf;  iliii  wioc'lor  xriiri 
teufel,  inühlstcino:  nielll.  Werden  ol,onso  vortni.isol~i;.  'Iloiiri tlrittcln 
mal  ebenso  einen  sack.  Wird vcrtauscl~t. 11i.n  ~~ELII  in  ~'Lor  Ji~ilif;io \v(:!~i- 
rlot  iliii  aii:  solclaton,  priigoln  si.0.  Dor  inriiiil  l)oltoiriiilt  soi.iiu gogo,i~- 
stände  zuriiclr.  L#sst  das  lioor  clns  Iriiiiigs  vril  I~;~.JsI~Bz,  cli~ 
feincle  des ruidias. -  3.  ~~arstilla  (8nnrlscilir.,  :ISoiiT,.  (1.  lyz&iiris  in 
Jyoäslrylä,  11,  ur.  65).  '  Ein  nrnier  liiirislor  Itnrift;  i'iii:  cl.io  mc~ilixi~iolitciii 
s~hwoineileisch.  Auf  clem. iioimweg ycrl~iLLl:~t (,,.  >q iiii  sclilnsst.) dos tou- XXVIT,i  Die zaiibetgaben. 
-  -  11 
fels.  Ein  auf do~n  IIO~C  stolicudcr  alter  fordert  ilin  auf  u~n  cinc  nliihlo 
zu lrittcn, bcsclioidot  ihn:  OS  lroniint,  \~as  or  wtinsclitr.  Zuli:x~~~c  gold, 
silbcr, getränko.  Gastesseu.  Dor  hofbcsitzcr kanFt  dio  rniihle  für  viel 
gelcl.  Das liaus  voll  strömlinge iincl  clürincii  l)rei.  I11  soinoi. not  briligt 
or clio  iniihle  clom  Iiäuslcr  zuriiclr.  Ein IranLriann  lrauft  sio. Die rntililo 
rrialilt  soviol  salz,  class  clas  scliiff  sinkt.  Mahlt  iriimer  nocli  auf  dem 
borlcn  clos  mecres.  Daruni mocrwasser salzig. -  4.  Ebcnda (ETanclsclir., 
Iroln, n.  5).  Dcr frost vernichtet  clic  saat  eines arinen rnannes.  Suiri 
frost.  Ranzen:  osscn.  Ein  reicher  malm  scliwindclt  clern  arinen  doll 
ranzcn  ah, viel  gclcl  dalüi-.  Ebenso  eincn  schönen  ranzen,  frost riit ilin 
cloni  rcicIicn  iiianiz  zii  briilgcn.  Ariner  tausclit  mit  den1  rcichen.  Gast- 
essen.  Zwei  männoi  rnit  lrnüttcla  in  den  liiindon,  prügeln. -  Af. 
Süclsnvolau 1.  Brüntyharju  (HanclscIir.,  Hotinen,  TI  11.  U,  nr.  1).  Dcr 
frost  rerniclitet  den  roggcn  eines  mrrien  mannos.  Mann  zuiii  frost, 
lrlngt.  Ranzen:  belrommt  daraus,  was  er  will.  Verkauft  ihn  eincili 
reichen.  Bcim zweiten nial einen ncucn ranzen.  Wird vertausclit. Roiclicr 
gastessen, wcnclet  den ranzen  an:  zwei  inänner  mit  schwertern in  don 
händen.  --  2.  EbencIa  (Hand~cli~.,  Rytö, I, nr.  9).  Der frost reinicli- 
tot den roggen  eines  armen  mannes.  Mann  zum  frost,  klagt.  Ranzen: 
bclromnit  daraus,  was  er sich  denlct.  Ein reicher  crfälirt;  clairori,  l<t~uft 
rlon  ranzcii.  Gastessen,  wonclct  ihn  an:  zwei  soldaten mit entblössten 
scliwortorn in  der Iland. -  3.  Raxitasalmi  (Handschr.,  Lilius,  III, nr. 
239).  Ein  arincr  bittet  seinen  reichen  bruder  für  die weihiiacliten 
um  schwci~~efleiscli.  Der reiche gibt ihm ein  bein,  heisst ihn zum teu- 
fol gellen.  Der  lrnecht  forclert  ilin  auf  uin  eine  miihle  zu  bitten,  be- 
scliuiclet  ihn:  mahlt  afies.  Zuhause  festtagssl3eisan.  Gastessen.  Der 
reiche bruder möchte  die  miihle  kaufen,  viel geld  dafiir.  Kücho  voll 
clüruien  brei  und  fische.  Veikault  die inühle  seinem bruder wieder. 
Ein ausländer  lrault  sie fftr  viel gelcl.  Ein  lc~pitiin  liist sio  salz  mah- 
lon,  das scliiff  sinkt.  Malilt  immer noch  irn  ineere.  Darum meeraas- 
ser salzig. -  4. Ebenda  (Handschr., Vosterlund, I, nr.  26).  Der ba- 
sitzer  eines  reichen  gehöfts gibt cinem hriusler zu weihnachten schweino- 
fleisch.  Als  dar  liäusler  ein ferlrel  znrüclrbringt,  herr : „bring's  zum 
teufe1 !  "  Eine m lihle : mehl.  In einer  lrate  übernacht.  Fra11  claselbst 
vertauscht die mülile.  Zuhause  rergebons.  Ebenso heim  zweiten mal 
ein  tisclitoch:  essen.  Iii  die lrate,  wendet  das tuoh  an.  Wird ebenso 
vortauscht.  Beim  clritten mal  ebenso  einen  sack:  asbeiter, tun,  was  er 
befielilt.  Als  die fra~~  clen  saclr  vertauscht  hat,  merkt  der mann,  dass 
es ein ailderer ist,  erlrennt  den  betrug,  befiehlt  die  alte durchzuprügeln. 
Gcgcnstände  zuiüclc.  Lrisst  die  solclatcn  des  lraisers schlagen. -  5. 
Ruolrolahti  (Handschr.,  Lilius,  V,  nr.  717).  Ein reiclies  und  cin  armes 
gehöft.  Der  frost  befällt  die saat  des arrnon  geliöfks.  In die liiitte  CS. rrostcs, lrlagt,  Einen  ranzen:  esscn.  I~iidt  den  bssitecr  ~OS  roiclion 
gohöfts ein,  Der reiclie  iiiöchto  den rnnzoii  lcaufcri, ~iai  tlnfilr.  T3elin 
zweiten  iilnl  macht  ilor  frost  deiri  arinori  vor\viir.f«,  weil  01'  dun  raiizoii 
vcrlorcll  hat,  gibt;  eilloil  ailcleron,  vorgoldetoii  i:anzoii.  Iri tloiil  ranzen 
clrci  kleine  teufel init  lrnbttelii  in  den  Ii2uilon.  ,~~oiiclot  ihri z~iliaiiso  nii, 
lriigel.  Der . reiclie  vert.nusclit;  iliii.  Gastosscti~,  ilio  toiillol.olic?ii Iinnoii 
die gäste  durCi. - B.  RerirnKlri  (~Iaiiclsciir.,  tlars.,  V,  iir.  716).  .nor 
llorclTviucl bliist; clom  solin  oiaor  alteil  E~LLII clns  iii01il  wog.  J'iingo  zi1111 
wincl,  ~lrn  mel.il z~i  holen,  Ei11  tucll : OS  lroirirrit,  woriirii  tliz  bittost.  Fiir 
die naclit; in  geliöft,  wenclot  clas  t~icli  nn:  osscri.  Dor  l~~lt~oi:  vor- 
tauscllt  . es  in  clor  naclit.  Zuliaiiso  vorgobons.  El)oiiso  lioiin  z\vciit,oir 
einen  ziegoiibo&.  Geld.  Beiin  drittoii  rrinl  olicriso  i,i,inri  Irriiippol.. 
,,Sei in clem  geliöft  iii  dar  ilaclit  auf  clor  lirit,  wotiii  sio  ihir  tlir  ver- 
t:~usclieii wollen,  Lofiolil  clorri  lcnüppel  zu solilkigoii."  SLollt  sicli  sclila- 
fcilcl.  Der  l<nüppol priigolt  den  10  Gogoiisi;!~ric:li.~  z iiriiok, -  7. 
Jontsn  (Haiiclschr..,  dors.,  IV,  111:.  442). Eiii  artrlor  Liittot;  soirioii  roiclioii 
bruder  nrui  Iloiscli,  als  clns  lciiicl  stirbt.  Ei  slivoi~isii~ilc~~  :I'inx 
licrbst bringt er iliii  z~irtlclr. „33riag  ilii~  zurii..  torifol!"  llur dai.wllnl\t;or 
forclort  ilin  auf  um  oiil  ti~cli  zu bitton.  111  oinor  1c:lto  iil~oi:iiaulit, won- 
clot  clas  tucli  an:  essen.  Dio  all;o  voi:t:~risolit ori  in tl(~i:  ii:~c:lit;.  Atii 
morgen  vergebens.  Zri  Elioi~so  oirio  ~i~iililo:  ossi.,ri.  Wiril  ol.)ari~o 
vcrtauscht.  Beiin  diit;t40n mal  oiricil  i-anzon.  A.18  OR  ~IIITL  :~\.)o~iilossoi~ 
geht, befiohlt  er.:  jungen,  Iiaiion  dio  alto.  Gogoiisl;tiiic.lo szirtt.c.:lr.  Sililiigt 
clio  solclateii. cles  lcaisers,  Bosisgt obonso  tlio  foi.ii~lo  dos  1c:~isors.  :I')or 
lzaisor  bittet um  clie  ~nülilc. Hnus  uncl  lin<lcst~~l.)o  voll  gi:ii.tz(.~,  s(;oirio 
in  cleu  aclror.  Ein Irapit,i\n  lasst  die  mülrlo  SO\~O~  sridz  ii.ialiloii, c'lass tli~i', 
schiff sinlrt.  Jfalilt  inimcr  nocli  irn  iiloorc. -  8.  1'nuiiinl.a  (EI:~~iitlsolir., 
Savolinrel.  st~icleritei~lnndsinsilnscli.,  11,  nr. 36).  Eiri  :irliior  Lit!iitlor  ltir 
dic  nacllt  in  die liiitte  des  frostos.  Spoisoraiisuii.  Var1c:~tift;  iliii  t'loiii 
reichen  bruclor.  Ebenso bciin  x\veit,eri inal  ei.nnri lii~lisalicn  i.il.ti~(311:  tlrci. 
mtiililor  niit  irniittoln  priigclri  rloil  marin.  Vorlcadt  Ilin  ol>oi:iso liir  viol 
gelcl.  .Reicher  gastasson.  G~sto  goliörig  zorhliirit.  --  9.  l1irvoiis:ilisri 
(I-Iaridschr.,  Rakolaiilen, I, ur.  4.9).  Dur  norcl.wriild bliist  tloiri  soliii nlrior 
altoii  frau  clxs  mohl  weg.  Jungo  zum  wiilcl.  Ein  txcli:  osson.  Ir1 
ciiiom  gehöft übernaclit.  Tncli  .irci:~tansclit. Zixlic~tiso  vorgobons.  El)oiisn 
bciin zweiten mal einen ziogenl.)oclr  : goldstücko.  Wird olioiiso vortitusolit. 
Boim  ctritten  mal  ebenso  eiriori  kaüppol:  sclil&gt n~1.I'  l>ol'<:ilil. Juiig(:' 
stallt  sich  schlalend. Als  clor  Iiorr  clon  lcnrippol  stoliloii  will,  lioisst tlor 
j.unge  ihn  sclilagen. Gogenst&ncle  zuriiclr. -  10. Jiiva (Hnntlsclii.., VtllLta- 
neu,  V,  nr.  31).  Ein armer  solclat  dient  einoin  ilirri bogogiioiltloi~  ~ltoil, 
lrocht  mit  einem  l~essol.  Als lohn  einen  kntippcl:  bokornint, was or will. 
Mit hilfo cles  lrnüppols 'roichtümor,  Bringt  ilin  zuruck,  bolrornrnt;  oisiu XXVIf  ,l  Die zaubergitben.  13 
tabakspfeife: tabalr  wird  nicht  alle.  Wcndet  sie  m, ebenso.  Einen 
unsichtbar  snaclienclen liut.  Ebenso,  eine mühle:  ~nalilt,  was  er befielilt. 
Zntiause  alles  voll  grütze.  Verkauft die miilile  für viel  gelcl  nii  eineii 
Iraufmann.  Dieser lässt sie  salz  malilcn,  das  schiff  sinkt.  &Ialilt iinmer- 
fort a~zf  cle~ll  rneeresgrnncl. -  11.  Joroinen (Handschr., Winter, 1, nr.  18). 
Ein  arincr  bittet  seinen  reichen  brndei  um beistand  für  die  weih- , 
nacliten.  Scli  weinskeiile : ,,bring sie  zuin  teufe1 !"  Ein  ilini  begegnencler 
niann  gibt ilim  fiir  die lrenle  eine  mühle:  mahlt,  was  er will.  Zuhause 
mahlt  er,  was  er zu  weiiinncliten  braucht.  Lädt  clen  reichen  bruder 
ein.  Dieser  clizält  ilin  um  clie  mülile,  belromint  sie.  Das haus  voll 
dünnen brei.  Muss  cleii  br~zdei.  bit,ten  die  mühle  einz~dlalten.  Sic wird 
an  einen  matrosen  vcrlrnuft.  Mahlt  soviel,  dass  die boote  sinken. - 
Ah. Siid  karclien. -U~~siliirlrlro  (Ilandschr.,  Väitänen, VI,  nr. 66). Eiii 
armer  marin  belrommt  als  arbeitslohn  einen  schweineschinlren.  Auf  dem 
Iieimweg  riit  ihm  eine  alte in  ein  gehöft  zu  gehen,  fordert ihn  auf  fiir 
cleu  scliinlren  um  eine  miihle  zu bitten,  besclieidet ihii:  mahlt, was nzaii 
hefielilt.  Znhanse  lässt er  die  inühle  osseii  mahlen.  Der reiche  bruclor 
möchte  clie  miihle  lra~lfen, vicl  gelcl  dafiir.  Alles  voll  diinnen  brei. 
liluss  clcn  brudor  bitten  die mühle  wegzuholen.  Ein  reicher  lcaufmann 
kauft  die rniihle  Iür viel  geld.  Lässt sie  salz  mahlen,  das  sdiiff  sinkt. 
Malilt  iininer  noch  ini  meere.  Darum  meerwasser  salzig. -  Ai.  Ost- 
kareli  en 1.  Ruslreda  (Hailclschr.,  Olsoni,  nr.  9).  Ein  armer  mann  bc- 
lromrnt  von  einein  grossen vogel,  der  seiiie  einzige  gerste frisst, einoii 
mnlilstcin.  Der  vogel  bescheidet  ihn,  wie  er  sicli  grütze  znin 
morgen  rnalilei~  Irann.  Die fran  des inannes  erzählt  es  auf  dein gutsliof. 
Dcr Iier~  cles  hofes  befiehlt  dem linecht  den  stein zu  bringen.  Ebenso 
gibt der vogol  eine schnellwage.  besdieidet ihn, wie sie gebrailclit wird. 
SU~I~USO  essen.  Die  wage  schlägt  den  herrn  cles  liofes.  Der stcii~ 
malllt  auf  clas  gelieiss  des herrn  keine  grütze.  Der  arme aus  clor licitte 
Iierbeigerufeil,  um  es  il-iin  zii  befehlen.  Alle vcrsiillrcn  in dcr grützc. 
Der steiii  verbleibt  clsni  armen. -  2.  PLllrjiirvi  (Hanclschr.,  Nassineii, 
I, nr.  14).  Zwei brüder,  cler  eine  liäusler  aue  cle~ii  boclen  cles  ancleril, 
ciises  Iiolbesitzcrs.  Der  Iiä~isler bittet  in  abwesenlieit  des herrn cles- 
sen  £rau  ihm  fleisch  zu  borgen.  Hori':  ,,li&tte clem  tetifel  gegeben 
werden  sollen."  Bruder  trägt  es  hin.  Arbeiter  fordern  ihn  auf  niil 
oinc  miilile  zn  bitten,  bescheiden  ihn: mahlt  grtitze,  salz usw.  Zuhause 
welldet er sie an.  Bruclei. borgt  sie sich,  lässt sie die schiffe  voll  salz 
mahlen.  Die mühlo  wird  ins  meer  geworfen,  mahlt  dort immer nocli 
-  3.  Suojarvi  (Suoini D, bd. 8, nr.  8, s.  261).  Ein  reicher  vernn- 
staltet eiii  fest  zum  gedäclitnis  der  verstorbenen.  Der srmo bruder, 
cler  nicht  eingeladen  wird, bringt  die hintere klaue  ciner  lruli als gabo. 
Dei  reiclie  Iiuisst  sie  ihn  zum  teufe1 bringen.  Der IiirL  des teufels 
fordert ilin  an£ nin  eiueil  innhlstein  zn  bitten.  Znliause  inahlt  er  die hfitte  die  speicli6r  voll  roggon.  Dcr  reiche.  hört  davon,  kauft;' den 
fiir viel  Der  reiche   ASS^ ihil salz  malilcn,  die boote  sinlroii, 
Der  rnalIlt  imnicr  noch  im  nicoro. -  4.  Ek>orirla (HandscEir., 
.~~~l~~,  nr.  6634).  Der  wb~d  bläst  einem. clrinoil  inannn  das rnolil  weg. 
jy~~~ht  sich  auf  cüa  suclic  nacli  dem wind.  Eiiio rinduiiscliacl~tal:  molil. 
Es  kommt besuch.  Eiil  mann  niinint  dio  soliachtel  mit.  Ebonso bo- 
lcolnmt  er  sablr,  Als  die  frau wicder  scliiinpfb,  1)ofiolilt ilor mnnn: 
zwei männer, sclllagen mit cle~.peitsclio. -  4. No  r cllr clr oli  an  1. Nurmes 
Ollilainen, 1, nr. 1). Ein armcr golit zu soiiioni roicllon brizdor, 
bittet um  udcrsliützung frir dio weiliiinclii;on.  Ein0 scii~vcliliskoillo. ,,a,oll 
zunl  teufel!" Ein  alter  auf  dein  hof  ritt, ihm uiii  oirio  iiliililc3  zu  bittoii, 
bescheidet  il.in; mahlt;, was  er bofielilt. Do~  roiclio ?J~LIc~.oI:  liiirt voll clor 
lii&le,  lrauft sie  fiir viel  geld. Allos  voll clri~irioii  ströiilhiigsbroi.  13ririgt 
die lniillle  znrficlc.  Eiri  ausl#ndor  lrauft  clio  1i~ü1110, 15~~1;  sio  salz  rnnli- 
len,  das  sbl-iiff siillrt.  Malilt  iininor  noch  iin  inourc.  I)ni*ruil moormns- 
ser saIzig. -  2.  Ebenda  (IXandsclir.,  or.  1, I.  2).  13or  110rclwj1l('t 
blast  dem  sohn  cinar  bkuerin  das rnolil  wog.  Nnt.!lidoiii  cir  gross  ga- 
worden, hin,  uin  sie11  das  molil  wieclerzulloluri.  ,  Uirio  goiss:  tiit,  was 
er befiehlt.  In einein  gehöft  tibor~iaclit,  woi1clot  ' dici  gc!i~is :~n  : ~olil.  Dor 
wirt voi+ta~~scht  die goiss  in  Ir  ct  Zulimsa  voi:gobons.  ZIII-~C~C, 
sagt,  die geiss  habe  kein  golrl  gernacht,  ein  Ili~lldtll~I1:  o~is~n,  'TYir(1 
obenso vertauscht.'  Deiin  dritten mal  o1)oiiso  eiiioii  lcn~lpliol., Dtir jririgo 
sieht as, 'als sie ihn  verta~~schon  tvolle~i,  hofiolilt;  ibiri  zri  solilragon.  Be- 
Icoinmt  alles  znftick. -  3.  Ebenda  (Handsclir.,  clors.,  IV, iw.  76).  Dnr 
häusler  eines  reichen  gehöfts belroinint  scl~woinofloiücli  goli.oliou.  Als or 
es  zurückbringt,  herr:  ,,bring das  sclrlwoiu  zuiii  toufol!"  Dor .f;orw!~cli- 
ter fordert  ihn  auf' um  eine ' iniihla  zu  bitkon,  bosclioiclot  ilin:  rilalilb, 
w~ls  er .befiehlt. In einer  lititte  tibornncht, wondet  iIio  inülilo  tiii:  osson. 
Frau stiehlt sie in  cler  nacht.  Zurück.  Ebcaso  oin  tisc1ii;ircli:  ossnii. 
Wird ebenso ' vertauscht.  Beim. dritten mal  ebenso  sincm  saok.  111 tlor 
hatte gebrauclit  er ihn:  essen.  Die  alte  lasst alla  gegcnsan.do  ossoii 
mahlan,  die jungen  aus  dem  snclr  zerren  sie.  Dor .tiiami  srwnclit,  LIC- 
kommt  alle  seiile  gegenstände.  Der  Lei-r  bittot, u.rn  die rrUlilo,  liissL 
sia  das  haus  voll  gi-tttzo  mahlen.  .  Dor  Iitluslor  i.ilaliH,  oiil  sc:lliFf  voll 
salz.  Das schiff  zerscliillt im sturm, -  4.  Konliiolalit,i. (I~lr~~~dsclr~~.,  Ryi;- 
könen,  nr.  164).  Ein armer inann  bekommt  als lohii  Stlr  soirioii  tlioiist 
von  einem  reichen  einen  saclr:  zwoi  lrloino  jui~gor~.  In oirior  lititto 
übernacht.  '  Die fra11 in der  hütte  will  clori  saclr  in  der rinclit;. vork~iz- 
scllen,  sagt;:  ,,jungen aus  clom  saclrw: dio jungoll  prtkgoln  sio.  '  Sio go- 
steht, dass.  sie clen  .saclc stelilen  wollto. '  Zuhause  mit  dorn  snkk cssoii. 
Gastessen.  Die' jungen  verteidigbn  clxs  lnncl  im  Irriogo.  5. Idl~v:i 
(Handschi..,  der$.,  nr.  165).  Dor  frost  bol!älll;  'ilas kor11  oiries  nl:.niori XXVI1,t  Die zaubergaben.  15 
malmes.  In  clie  hiitte  des  frostes.  Einen  ranzen:  essen.  Ein bauer 
verleitet  cleil  man11  ihm  den  ranzen  für  cin  gehöft  zti  vertauschen. 
Ebenso  beim  zweiteil mal  cincn  scl.iüncn  ranzen:  männer,  prügeln  den 
helden  des mitrclieiis.  Verloclrt den  baucrn  den  schöneren ranzen einzu- 
tauschen. -  6.  Piolisjärvi  (Hanclschr.,  Rrohn,  nr.  9104).  Dcr  frost 
befillt iinmer  die sant  eines mannes.  Zum frosl.  Einen  alten  ranzen, 
worin  zwei  st0clrchen  aus  erlenliolz; wenn  er sie  aneinandor  schl:igt: 
ossen.  Der gutslierr  bit-tct rlen  mann  solange,  bis  er tauscht,  viel  geld 
rlafiir.  Dcr  ranzen  wirkt  nicht.  Auf  clen  rat des  mannes  l~rr  auch 
ziun  frost.  Einen  %nclereil ranzen:  teufe1 erschlagen  ihn. -  Ak.  Süd- 
Ö st  er  b ott  en 1.  Isojolri  (ETartdsclir.,  Arlio, 11,  iir.  5).  Der  nordwind 
bläst  einern  alten das inehl  weg.  Sucht danacl~. Ein tuch:  essen.  Ai? 
dem  ort, wo  er iibernachtct, wendet  cr  es  an.  Der wirt vertauscht es 
in  der  naclit.  Zuhause  vergebeils.  El-ienso  beim  zweitcn  mel  einen 
~inerschöpflichen gelclbeutol.  Beim  dritten nial  ebeuso  einen  knüppel: 
sclilagt.  Der wirt will  ihn  dem  alten  abnehmen,  aber  dieser  befiehlt 
clem  lrnüppol  zii  schlagen.  Gegcristäncle  zurtick.  Lebt mit seinci fraii 
in  unfrieclen.  Der  mann  befiolllt  dem Irntippel die richter  zu schlagen, 
die  ihn  verhaften  lassen  wollen. -  2.  Ilmajolri  (Handsclir.,  Branclt, 
XXIII, nr.  748).  Der nordwind  bläst  einem  armen hkrislersjnngen  das 
mehl weg.  Junge bittet um  bezahlnng.  Ein  tuch:  speisen.  In  einer 
herberge  übernacht,  wenclet  das  tuch  an.  Dei- wirt stiehlt es  ihm in 
der nacht.  Abermals  zum nordwind.  Ebenso  einen  ziegenboclr:  gold. 
Am  morgen  versucht  der junge  ihn vcrgebens.  Beim dritten mal ebenso 
einen  lrniippel:  schlagt.  Während  der junge  schläft, will  der wirt den 
lrnlippel  stehlen,  der junge  ÖIlriet  dic  augen,  befiehlt  dem  knüppel  zu 
schlagen.  Gegenstände  zurück.  Mutter  glaubt nicht  an  den boclr  und 
das tiicli,  der junge  befiehlt  dem  lrniippel  die mutter  zu  prtigeln. - 
3.  Isolcyrö  (Eandschr., ders.,  XXVII,  nr.  924).  Drei biiider  teilen dcn 
nachlass  ihrer eltern unter  sich.  Der älteste in  clie  welt.  Ein  ilim  be- 
gegnender  alter  mann  gibt ihm  einen  ochsen:  golcldukaten.  In einem 
lierrenhof überuacht,  verbietet  zum  ochsen  zu sagen:  ,,schlag aus!"  Dor 
herr  vortauscht  ilin  in  der . nacht.  Zuhause  vergebens.  Ebenso  der 
zweite  brudar  einen  tisch : essen. .Wird ebenso  vertauscht.  Der jüngste 
Isrudcr  belromint  ebcnso  einen  lrnifppcl:  schlLgt.  Der alte r8t  ihm in 
dein  Iierrenhof  niclit  zu  schlafen;  wenn  sie den lrnüppel  vertausclieii, 
befiehl  iliin  zu  schlagen.  Gegenstande  zurüclr.  Der kntippcl priigolt 
die leute in  der staclt. -  4.  Vfhälryrü  @anclscl.ir.,  dcrs.,  XVm, ur. 
654).  Der  frost  bofallti  clas  getreide  eines  hoibesitzers.  Bittet deii 
frosti  um  abhilfo.  Einen ranzen:  essen.  Ein reicher  bauer  erlrennt  die 
eigeuscliaft cles  rauzeils, kauft  ihn teuer.  Beim  zweiten  mal cinen mide- 
ren ranzen : wünscht  sich essen : zwei iniiuner mit einem prügel.  Tauscht dan ranzen  mit  clom  roichon. -  6.  To~ivn  (HancIsclir., ICorppIa, nr, 48). 
Ein hgusler  zieht  oin  forlcol  von  soiiiorn  liorsn gross,  darf  6s'  behalton. 
zuhauso seine fraii:  „geh mim  teuEel!<'  Ihr torwnclitor  forclort  ilin auf 
uin  eino  lnülilo  zu  bibten,  bosclloidet  in:  I.  :Li1  einer  lrnto  uber. 
nacht,  die  mnfililo  an.  Di,o  hiiiis~orsfin~ci  VC!~'~LUSC.~~~  sio  in  dar 
i-in&t.  Zi-llianse vergebens.  Dio frai~  Iioisst  iliii  dio ~niililo  znrn  Genfc] 
zurticlrbriiig&il,  cler  mann  t~it  es,  oin  linndtn<:li : ossoii.  Ei.iensa beim 
dritten mal  einen  snclr.  In der lrate  O~SO~.  Dic  nlto  wo~idot  don  saclr 
Ui  der nacht  aii : jungoii  prtigolri.  sio.  Gogoilst~l~clo  snrll<:l<.  Dio jnn- 
gen sc'rllagen dio feincle d.os künigs. -  0. J~niliin  (Huilclsclir., :I3rniidt, In, 
nj-;  25).  Ein  so  ~ii  soinom  reiclion  liorrrr,  l)ittoi; iliiz  um oino 
scliweinskeuIo  filr  clio  wciIirincliteri.  Dar Iierr  wirff; sio  iliiii  anloht Eiin: 
,,gell . znm  teufe1  !  Eine nlühlo : iiztililt  broi.  Dor Ii0fll.Oi~  borgk  sie sicli, 
.Brei  LI.  der  tür  und  clon  foilstorn  tlor  I>atl,ostubo  1ier:i;lis.  Äclror  voll 
lriofern  und.  f olson. -  7.  I3bondn  (I~Ira~iclsclir.,  Ni~rmic),  I:I:I:,  iir.  49).  111 
oiner  ai- non  1i~usl.oroi-  wi,rd zu  woiliriaclitoii  oin  soliwoin  g»sclilncl~tot. 
Aiif  don  rat der frau 1iUnslor nus, um os aii vorkt~trfoil,  in ein goliüft. DoY 
to~yiichter  foi-dort ilin ~LT!  um oino rriillilo zu Iiit;t;ori, I)ost:lioitl.ot ilin : mall16 
was  du  ~rillst. In  oiner  waltili~tto  ~liorizaol~t,  ,woiiil.ot d3.0  iiiillilo  nii; 
ossan.  Dia  fra~l  in  der  liiitto  va~qi-ta~isclit  sin  in dor nnc:l~C.  Dio :!rau 
cles  Iiiiuslcrs  bafielllt  ihm  sio  dein  todol.  u-.iotlorzubriiigon, oiii  tncli: 
osson.  Beim  dritten mal  ebonso  oinon  raxizoii : juilgoii,  tlio  tun, was or 
befiehlt.  In dar lititto  iriit  dem  railzori  aliotidosson.  Dio  frair  in der 
liI*ttu  bittot  die  jungen  zurt2ckzul.inlton.  Dor ninilii  niorkG,  dass iliu  dici 
frau )sotrogan Iiat;.  Heissl;  dio  jringoil  in  claii  rnuzon  zilrO.alrgolion, r~ls 
or  seine  gcgoiistiändo  bolcomint.  Liiast,  (Ins Iioor  (10s  lröiiigs  sclil.ngoil, 
Vorspricht  dem lrünig  ihm in don  lrriogori  boizi.istolioil.  8.  Viinpoli 
(Eandschr.,  Saari, 11, nr. 20).  Dor  $1-ost  vorniclit«t  oinoin  irinnn  doll 
roggon.  Auf  die  suclio  nac'li  dom  hast.  Eiiloii  rniizoii.:  cisaon.  Vor- 
lrauft  seinen  in clern  Iiof.  Dar hofbosit~ur  gnstoss&i.  ,,Wasum 
hast du  cleiilen  ranzon  ~crkau'ft!~'  I-Iübsclion  rituzon.  Auf  dorn  wog 
hungrig:  kosalren  mit mossorn  in  dar liand,  buiiialio  orsc;hl~xgon.  Voiq, 
tausclit  den ranzen  in  dainsolbon  goliüft.  Dar  lioEbosiLzoi:  1iLil.t  soino 
angehörigen  ein.  Herren böse. -  9. Evijtirvi  (Rna~lscIir.,  ('Lors., 11, ni: 
38).  Ein .h&~~slor  von  soinam  herrn  oin  forkol  zu  woilinacl~ton. Als  or 
os  zuriiclrbringt,  herr:  ,,bring's  zum  toilol!"  Dor torwiiolifoi* fordert 
ilin  auf  tim  einan  tiscli  zu  bittan,  boscllaicl.oi; iliiz:  essoii.  In oivor  lrato 
iibornaclit,  wendet  doii  tisch  an.  In 'clor  naolit; vortiausclit; ilin  clio  hau, 
Z~~hauso  vergebens.  Auf  golioiss  seinor  f1w.1  zurttdgobrraulit,  oino hund- 
mahle: meld. Wird obonso vortniischt.  :Boiin clrittoli.  mal ol)onso airion suck: 
rnänner.  Dor mann iii  do~  lrato  iriit  iloin  snoko  Lroilnliolx.  Dia  frau 
vorsuclit  ihn: wircl.  cl~~rcligoprügelt,  li%usl.or  orwnolit.  QugoiistiLnJa  zu- XXVII,  L  Die zaubergaben.  17 
riiclr.  Dei herr des häuslers  borgt  sich  miilile  und  saclr.  BadeStube 
voll brei.  Steine und  baumstümpfc. -  10.  Laihia  (Enndschr.,  Brandt., 
X,  nr.  232).  Ein armer  hiiusler  bittet seinen  reichen  herrn um lebens- 
mittel ftir  das fest.  Eine  scliweinskoule,  beficlilt  ihrn  zum  teufel  zii 
.gellen.  Eine ihm begepenrle  alte  forclert, ilin  auf  um  eine mlikile  zii 
bitten, bescheidet  ihn:  mahlt,  was  es  nucli  sei.  Der reiche  lierr  kauft 
sie Eiir  viel geld.  Dtinncr  brei,  strömlinge, sodass er fürchtet, die gznzc 
welt versinke darin.  Ruft den Iri&usler, soll  die rnülile  wegholen.  Der 
arme verkauft  sie  an  einen  schiffslrapitAn.  Mahlt  salz,  dass das  scliiIf 
untergelit.  Malilt immer noch im rneere. -  AiLU.  Mittel-Ö  s terbotten 1. 
RärsLi~naki (Handschr.,  Keränen, I, nr.  9).  Ein  armer häusler  zu  sei- 
nem reichen Iierrn,  um ihn um  fleiscli  fiir die weihnachten  zu  bitten. 
Einen knoclien:  „gell  zum  tenfel!"  Mahlsteiiie,  mann  wird  beschieden. 
In einem  geliüft iibernaclit, steine gestohlen.  Zuiiiolr.  Ebenso einen sack: 
jringen.  In  dem  gehait  stäubtc  das  melil  durcli  die spalten  in  cler 
wand.  Übernacht,  mit dem  sack  essen.  Möchten ihn kaufen,  bekommt 
viel  goldstiiclre'  dafür.  Der  reiche  herr  des  hiiuslers  aul dessen  rat 
ebenfalls zum  teufel.  Ini gehöft  piügeln  ilin  die jungen  aus  dem  sack, 
wird für den  l-ia~isler  gehalten - - - -  2.  Ebenda  (Handsclir., 
clers., 11,  ni.  56).  Eine alte frau  schimpft  den frost,  der ihr korn  zer- 
tritt.  Geht einmal hin, um ihn  zu  schimpfen.  Einen ranzen:  speisen. 
TTerlrauft  den  ranzen  trotz  dem verbot dcs frostes.  Sagt ihm, der ras 
zen  sei gcstohlcn  worden.  Schöneren ranzen.  Zuhause  wendet  sie ihn 
an:  zwei  männcr mit  lriliitteln  in  der  hanil,  prügeln  sie für die liigc 
uricl  tlcn  vcrkaug  des ranzens.  Hüron  auf,  als  die  alte verspricht  nicht 
wieder zu  schiinpfen. -  3.  Pullckila  (Handschr.,  clers.,  11,  nr.  175). 
Der  Erost  richtet iin  Iierbst  scliaclcn  an.  Armer  häusler  in  den  walcl, 
11111  sich  zu  erliängcn,  in  die woliilung  des Irostes.  Einen ranzen: essen. 
In ein geIiöft,  mit  dem ranzeii  essen.  Der  l~ofbesitzer  vertauscl~t  ihm 
clen  ranzen für das  geliöft.  Beini  zweiten  mal  ebenso  einen  hiibsclien 
ranzen.  Naclidem  er eine  streclrc  gegzangori,  versucht  der manii:  sol- 
daten, hauen  ihn mit lederpeitsclien.  Tauscht mit  dem Iiofbezitzer.  Die 
soldaten  crschlagen- diesen. -  4.  Pyliäjoki  (Randsclir.,  Rstutell,  I, nr. 
25).  Ein armer bittet seinen reiclieii  brnder um  speisen  f~  die  weili- 
nachten.  Einen  schwcinescliinlreii.  Kehrt  in  einem  geliöft  am  wcge 
ein.  Eiii  liolzliaclcer  forclert ihn  auf  den schinlren  gegen eine mülile  zu 
vertauschen.  Mit  der miihle  gold und  silber,  verkauft  sie seinem bru- 
der für viel  geld.  Stuben  voll fisch0 und  dtiniien  brei,  salz,  dass  das 
scliiff  siiilrt.  Daher  das meerwasser  salzig. -  Am.  0 s t  -Ö  s t  erb  o  tten 
1.  Kiantn  (I-Ianclschr.,  Mustakallio,  nr.  8).  Ein armer brrider  auf  die 
wanderscl~aft, ein  mann  begegnet  ihm,  einen  kniippel,  schlägt  damit 
auf  eiuen  ardliöcker: ein  mann  aus  dein  erdliüclrer, gibt ilim einen brot- 
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rnnft, der  nie  wii:d.  ErziiIilt  OS  soiiioiii  roiclion  briider.  Dia- 
ser möchte  den brotranft kai~feii,  lookti iliii  iliin  :~b.  ~I.)criso  beim zwei- 
ten mal  eine  flasche:  cssen.  Vorlrauft sie  oliollso.  '13aiiri  dritton lnnl 
ebenso  oineli  ranzen.  Zulinuso  woizdet  or  ilin  NI:  zwei  milriiior,  liau~ii 
ihn  mit poitsclion.  Verlrnuft  doll  rauaal1  r.i~~)~11~0.  Dol'  i.oiOlU3  wonil& 
ihn  an,  schiclrt  sc~inoin  :trinun  Iiri~dar. C~~g~~iistlliido  znrtick. -  2. 
Sotlcarno  (.Handsclii:.,  Tcirvo,  ni!.  1). - - -  :Ilor  111ixtii1  gi?liii ZLI~I~  tetl- 
fel, findet in  der Iraminor  dus  Iiorrn  (=  iinul'ol)  oiric)  ~ri.[.llilo: 1-i»lroiiirizt, 
was  man  sicli wunsclit.  Ztllinuso  woiitlot  or sicr  :bii.  Dor  iia(?lil)i~r  l~o~(i 
sich  die  miilllo,  lUsst  sio salz  innIiloii,  ~1~1s  110t)l; sirik.1;.  :l)io 111Iililu irialilt 
immer  iloch  ~LIP clem  grililtle  des  SOW.  .--  3.  IXy~ytiirnliiii (I~l:tritlsclir,, 
Ollilaiilen, D, nr.  21).  Dor  frost  bc~fitllti  dio  snitt  oiircs  :iririoii  irittiiiios. 
Mann  zum' frost, lrlngt.  Ei.non i4anzoii.: ossoii.  :Bor  I.)(?R~Gz(:)~' (.'los rc3i(;lißii 
gehöfts lockt ilim  den  rnnzoxi  ab.  :1'3oiin  awc~,il;oii iiiiil  oiri~?ii  I~csseroi:~ 
ranzen.  Hinter  rloiii  Zaun  will  or  ossoii :  dl*oi :ii1,&111lor  ~iiiti  fiiA5(:I<r!lion 
pliigeln  ihii.  Tai~sclit iriit  (1  oin  1.0: c!lion.  Dei. roit:li(~)  g:.ihstnssoii.  1I:oi- 
bezitzer  uncl  gäste  tol;goprügolt.  --  4.  Xotlcnino  (l~I'~~n~l~~:l~r.,  I<r01iii, 111:. 
9638).  Ein  nusgc'rissaner  jizngo  bio  oiiicii  1loEl)cisil;~or iiin  Uoi.sc:li, 
Bug voll  einor  Iruh:  ,,gell  dnmiti  zurn  tonioI!"  Sixc:i~t iii~oli  clonl  torlfol. 
Von  einein  ihin  bogegunriclon  altan  aiiio  nitililo:  ~nt~lilh,  WLLS or  l)o~ioli11;, 
Laute  von  oinom  scliirl  nehinoiz  cZnn  jungoii  ni~l's  sc:liifl:.  :I)or iriillrlo wild 
bofalilon  zulrosti,  salz  zir  insl~lon.  ScliiCf:sbusnt;xt~iig  ';olililil;,  x~ls sie  vom 
salz  essen,  schiB siiilit.  Malilt  iininar  iiocli  iiwi  nieoro.  --  5. 3'r~ltnriio 
(I-Iandschr.,  TCarjalainon, N.,  lir. 14.)  Ein ai'mor  iiii~nil  l)c)rgt von saiiiom 
reichen  xiaclibac  fleisch.  Dar  reiche  gibt  os  ihm : „  Cioli  ziliri  ,tori.fol!  " 
Eine mühle:  mahlt,  was  OS  ,nucli  soi.  Iiror.11, gold 11,  n.  :[Ci11  l~ittiflnanii  . 
will  sio  um  jedaii  preis  lrawron.  AUF  dairi  scliil'f  wird  ilir  1)cifolrloii 
salz  zu  mahlen.  Sc'tiif!  in1  Dio  iniiltla  mr~lill; iiiiiiior  rioch  ir~~ 
meere.  Darum moerwassar  ealzig, -  Aq.  G.ouv. Olo  11  ota.  Potroslcoi 
(Hnndsclir.,  Merilsineil, V, nr.  65).  Ein ai:iiier  alt'm niiLr1n  biLti.)ti in cjinciin 
roichen  gohöft  iiin  osseil.  Ein  forkcl.  Alto:  ,i~g  xrnn  tr~~vlal!~' 
Der toiw&ohter fordert iliii  atiI os gogan eiuo liiandiliiililo eLi  voi.lt~iisclioii, 
bosclieidet  ihn:  melil.  111  einer  Iiriitto  übornachl;,  wonilut  dio  miililo  nii. 
Fra11  verta~isclit  sie.  Zuhauso  vergebonsi.  Soin0  [rat1  lioissl;  iliiz  (lio 
miihlo  zum teufe1 bringen,  eineil  -1;iscli:  essoii.  Wird  obonso  .irol.tnnsolit. 
Beim  clritten  inal  ebenso  oiilen  sack:  rieun  j~~rigoii,  t,~~ri,  W~LH  or  will, 
Ein  alter in dor  hriitte:  wenn  die  alte lrommt  uni  tlon sn,clr siiolilun will, 
zerrt  sie.  GegonstSlilde zurüclr.  Die  jungozi  sclilngoii  clas  lioor  clos 
Irönigs. -  Ar.  Wepsischos gebiet.  (Lunnrot,  s.  3).  Ein  yoiclioi* 
tincl  ein  ariner brucler.  Der :Crosk  bofillll;  cloa  roggQn <los nlbiriori. suclit 
nach  clmn  fiost.  Einen  saclr :  asscii.  Dor  i~oi.c!ho  ~iltfcli'to  11111  trailfoil, 
viel  golcl  dafiir:  Ebenso  znin  Trost.  :D'i.ost:  ,,wits  wrci.st  c1.11  so tluiiiin!" XXVLI,I  Die zaubergaben.  19 
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Schöneren ranzen.  Auf  dem  weg  wendet  er  ihn  an:  zwei  männer, 
priigeln  ihn durch.  T'a~isclit mit seinem reichen  bruder.  Reicher  gast- 
essen.  Die männer  prfigeln. -  As.  Ingermaul  an  d  (Handschr.,  Lilius, 
DI,  nr. 208).  Ein  armer  Iiäuslersohn  kauft  in  einem  auderen gehüft 
ein  ferkel.  In ein  gehöft.  Der  torwäcliter  fordert  ihn  auf  um  einen 
liostnapf  zu  bitten:  essen.  In einer hütte iibernaoht.  Die frau daselbst 
vertauscht  den  napf.  Znha~ise vergebens.  Ebenso beim  zweiten  mal 
eine  kaffecmülile:  geld.  13eim  clritton  mal  ebenso  einen besensack.  Der 
jnnge  schläft vorsichtig,  hört,  wie  dic frau  cien  sack  nehmen  will,  er 
befiehlt  den jungen  sie zu  priigeln.  Gegenst~nde  zurüclr.  Die mutter 
will  den jnngen  ztichtigeu,  cla  er fortwälirend heruinstreift.  Der junge 
befielilt  clie  mutter  durclizubläi~en.  Lässt  die  juizgen  das Izeer  des 
lrönigs. schlagen. 
Bb.  Esten 1.  (Jaunsen, I, nr.  7,  s.  27).  Der frost vernichtet 
clie  saat des  armen brnders.  Suclit den frost a~if. Einen  schnappsack: 
essen.  Wendet  ilzn  zdlnuse  an.  Der  reiche  bruder  kauft ihn,  viel 
dafiir.  Beim  zweiten  mal  einen  schöneren schnappssclr.  Als  der hun- 
ger lromnit,  wenclet  er ihn an:  zwei  miinner  mit prügelu  iu  cler  hand: 
hauen ihn clurch.  Der reiclze  brixder  vertailsclzt  den  saclr.  Gastessen. 
Die manner prügeln  die gaste. - 2.  (Eisen, III,  nr.  31,  s.  76).  Ein 
reicher  und  ein  armer  mann.  Der  frost  zerstört  die roggensaat  des 
armen.  Sucht den frost auf.  Einen  ranzen:  essen.  Wendet ihn  an. 
Der reiche müchte  den ranzen kaufen.  Ebenso beim  zweiten  mal einen 
weissen  ranze?.  Wendet ihn  an:  drei männer  mit einer  keule  in  dar 
Iiand,  prügeln  ihn.  Der reiche  lraiift  ihn  ebenso.  Gastessen.  Wanner 
prügeln. -  3.  (Kallas,  nr.  27,  s.  147 U.  299).  Ein asmes  eliepaar  filz- 
clet  lcorn.  Der wind  bläst  das mehl  weg.  Nann  zum  wind,  belrommt 
eine  ziege:  silber.  In  einer  herberge  tlbernacht,  erzählt alles.  Ver- 
tausclit.  Zuliause  vergebens.  Zuin  wind,  klagt.  Ebenso  beim  zweiten 
mal  einen tisch:  essen.  Beim  dritten  mal  ebenso  eine  schachtel, be- 
scIiei~let  ihn:  kniippel  hervor,  priigelt.  Mann  in clas  gehüft,  wo  die ge- 
geiistände  vertauscht  wurden,  befiehlt  den mann  und  die frau im ge- 
h6ft zu schlagen.  Gegenstdncle  zuiiick.  Zuhause befielilt  or  clem  knüp- 
pel seine frau  durchz~lprügeln. -  Bh. Ungarn.  (Jones & Kropf,  s. 
161).  Ein  armer mann gibt einen1 ilini  irn  wddc begegnenden  bettlcr 
von  seinem brot.  Ein  tischtucl~:  speisen.  In eher herberge iibernaclit, 
wenclet  das  tucli  an.  Die  wirtin  vertauscht  es.  Zuhause  vergebens. 
Ebenso  beim  zweiten  mal  ein  Schaf:  goldstücke.  Wird  ebenso  ver- 
tausclit.  Reh  dritten mal  ebenso  eine keule:  sclilägt.  „Wenn dir der 
wirt cler  herberge  deino  gegenstäncle  vertauscht  Iiat,  bekommst  du sie 
hiermit  z~ii.ück".  Verlangt  dio  gegenstäncle,  befielilt  der lreule  den wirb 
clurclizuprligeln.  Lässt  clou  köiiig  und sein  heei schlagen. 20  ANTTI AAILNJ'~. 
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Da,  . Sch  odßn 1..  Sclioncil  (Vig~t,r8ill,  S.  63).  Ein  :XYIllOr  hikh& 
, .' 
soinun  , ;sei&on  brt~dbr  uni  untorstütai~ng  fiir  dio woil'iiinc~it~oii,  Eineil 
s&inlc&l:  ,,geh  damit  ~kcli  13illtainosa! "  13in  liolxliaclrnr  forrlort, ilin 
auf  um  einen  iisganboclr  zu  bitten,  b~~cliddot  iliii : goltl.  Iii  c?iiioiii lin11~ 
üboillncb;t, :worin eiiie  alte mit i~iroi*  toclitcr,  cr orxiLIiLt  voli  ('~oiii'  ~~oclc. 
~~~l~,  v&taus&t.  L8dt  den  reiclioxi  Ilructcii.  iiiit;  striiior  'rau  oiir,  \rorgo. 
bolls.  ~i~~bt,  doi: 'holxliackor  lit~l~o  ilin  ei.liri  Iiosl;i.)ri gc:>li:~ft;c~i.  Ii:L)oiiso 
beiiri  zweitoIi  mal ein  tisclitiicll:  08SGll.  Si1  cloirl  ii  tius  orzlllilt  or,  wie ' 
er  bc&&gon Gorcien,  weridot  das  tiioli  nri.  loiiii t1rii;I;ori  I~:LI  011r~is0 
eine  keule:  schltlgt.  Der  manri  Iso:EioIilt  ilir  iliu ,  ~LLI;o ~liir~~,l~z~~~~r~lg~lii. 
Gogensffindß s&tlck.  ~uiiausß  sclijilgt;  <'ii.t3 l<liillO (I(?li :Y~i<:liciii  I.)x.iitlui- ulill 
&in& £rau.  Dia  koule  verjagt  doii  lröiiig:,  ba~~clr  küiiig.  -..-  2. ICyi:lzxL!ltt;, 
*land,  B1inland  (Nylancl, 11,  iir.  87,  s.  1.10).  I'liii  fii*iiii.ir 'I~i.Ltot  soiiioii 
i.ei.chcn  bruclor  &in  golcl  xn luilion.  i  ~i~~i'.  Vorkt~iil(; 
ilin'ili einAm  geliöft  nnnzons  Hoi:iin,  ciiio nii,iiltlo: nri~lill;,  wiis or wIiiinc!lit: 
Gastessen.  Dir roiclio  bri~tlor  will  ilio  ~1111111o  kiiiilirii,  j~itrl goltl 
dafür.  HELIIS.  uncl  liof  soll  clünüori  ~~ri  (Li  Nii?is  iIc\ii 
bkder ,bitten  &o  intil~lc wogznliolori.  1  Si11  solij TScilci~1  ii tiln  lrl~i.~Ei;  '  ~io, 
Lässt sie' soviel  salz  malilun,  ilnss dtm oc:liifli nrit;ul.g::cllioi?lio  will;  I:)io intililo 
.  , 
wird  ins meer ,goworfoii,  wo  sio iininor  nooli  innlilt.  :DLL~~~IIL  IIL(\(:\Y~VUS- 
sei  salzig. -  3.  Porii& C?),  Nyl:incl,  I?irilniitl  (ICLioircla,  xir.  H(;,  S.  108). 
Ein  .  . roicher  iscl  bin  arnior  ~F~IXOI'. Reiclier  grol> gogo~i  i~l.ott  i~r~noii, 
~i+&cs  auf  den.  rat 'eiiios  Goin  vntey  goorl~toii  li:ilrii~s  i~llC rlio  ~wt~i~dt~r- 
sclinik.. . E&I'  liori vorspi+iclit iliin , oino  niiltila:  ~iinliit,  wits  ur  wllii~c:li1;, 
lieiist ilzn  den halin  nadi dor'inülile sc1iic;koii..  Von  oi~ic\trl  lioli~\~i  I)L)I*~ 
die. +Ilile.'  In  t-bwc!sQnlioi t  des  .ninr.iios  liisst  soiiio  l!n~iz (Iio riit\iilo 
drinnen  graupenbrei  rnalilen,  nllas  voll.  Doi.  roiclio  l)rcnoir  ~itiolili;  , tliu 
mlilile.  Si6 wandqrt  von  einor  porson  sinip niidori.~n;  riioiriailil  1r:iiiii  sio 
lnngo bollalten,  denn  cler  Iiah orsclioint  itiitl  lcr!ilit,  tiuf  (10111 8(:110~1i~toin, 
Zum' 'lr6nig  von  Spanien,  clioser  scliiclct  clio  iri.tililo  tiii  C  zwoi  ~uli  i  Tl'uii 
zur'iiclr.  '  Aw£ cler  roise lassen  sie  sio  snlz  rnalilali,  tlio  ni~li'I~  i'illlb  iiis 
ineer,  'mahlt;  dort;  imtncr  iloch.  --  Db.  Norw  ogor 1.  U;jor:tZrriiii  (As- 
, 
~hj~rnseil,  s.  175).  Der nordwincl  bl.tist  clom  scrlrii  oiiior  t~li;c.,ri  Si.:tii  ilns 
meld  wog.  Sucht  clen  wind  auf.  Ein bisclitiicli:  osat.rri.  111 oinci* gttst- 
wirtscli%ft übernaclit,  wendot  das tu011  au.  Dio  'wi~:t,i~~  v~~~tii~~s(~Iit  c\s  iii 
der nacht.  Zuhans~'  vergebens.  Eheilso boim  zwoiboii  inrd Oinoli  110clr: 
geld.  wird ebenso vortailscht.  Baiiil. cirihten  inal olroi.so  oiiion  linllyi- 
pol:  Junge stollt sich  in clor  gas1;ulirtsclinft  selili~fontl;  u1.s  mr~ri 
den  'knüppel  vortausclien  will,  liefiolilt  iliiu  clui  jririgo  zn  i~aliltigon. 
Gegenst;äncle zurii~lc -  .3. Fjcldbsrg  (Asljüriisoil $ Moo,  a.  :3!18,  iin- 
mei.lrnngen  zu nr. 7).  Ein  nltos  sliopaar  +L~?.G clori  i~l.tcistoii  ~r~liii  zu111 
betteln  hinaus.  l3iile  dito  .[rau  ein liiscli.tuc]i : osson,  birio  htb~[f~b»m[ll  11 (.)  : XXVII,  i  Die zaubergaben.  21 
Iraffee,  einen beutd: geld  und  eine  Ireule:  priigelt.  In ein  gohöft.  Der 
mann  und  die frau  sehen,  was  die  gegenstincle  verrnligen,  stehlen sie 
in  cler  naclit.  Keule  ptigelt  sie  clurcli,  gegens&änd'e zugck. -  3, 
~yg.lancl  (Dies., s. 399,  anm~rliungen  zu  nr.  7).  Dey  jüngste  von  drei 
brliciern  orbt  von  seinen  dteril  ein  widclerfell.  Wirft  es  von  piq- 
brüclre 'herab, belrommt  von  dort  ein  tischtuch.  Flir  die  .  .  nacht  zu einer 
dteil frau,  verbietet ihr  zn  sagen:  ,,tisclitucli,  breita  dich aus!"  In  cler 
nacht  vertauscht  sie  es.  Zul~ause  vergebens.  Beiin  zweiten  mal. einep 
boclc:  gelcl  Ebenso  eiaan  stab.  Wellclet  clen  stib bei  der  alton  aii. 
Mit  sairien  gegansti-tuden nachliause.  Die  brticle-  wollen  das tucli  und 
clen  boclr  nehmen, aber  der stab lcoinsnt hervor. -  4.  Ringerige (Dies., 
I.  50  s.  311).  Ein  armer bittet  seiiieil  reichen  brucler fiir ' clei  weih- 
naclitsabend  uin  brot.  Ehen sol.iweinesohiiilcen : ,,geh  zum  teufel!  Ein 
Eiolzhaclrer  fordert  ihn  auf um  eine handiniihle .zu bitten, besclieidcit ihp, 
wie  sie  ailgalidteli  wird.  Znl~anse  osseil  U. a.  Gastessen.  Der reiche 
will  sie Ira~~fen,  viel  gelcl  daftir.  Hsli~s  und Iio:C  voll  hqringe  din- 
.nen  brei.  Muss  den armen  bruder  bitten  clie  mlihlo  wegzuliolen.  Ei,n 
scliifhr  kauft  sie,  lässt  sie  soviel salz  malilen,  cliss  das  kchiif  sinlrt. 
Dhhlt  immer  noch  iin  meer.  Darum  meer  s-zig.  -  D¿.  j~~t~e;  1. 
Salling (Berntson,  nr. 8,'  s.  63).  Ein  armer  bittet  soinen reichen brucl~r 
um  eine  anzahl, flascIien.  ,,Geh damit in clie  hC>lle!<'  Ein mann  forclert 
ilin  auf  um  oine  scliwarzo  Iienne  zu  bitten,  bescheidet  ihn:  goldstüclce. 
In einer  scl.ionke übernacht,  erziililt  von  der eigenschaft der lienne.  Dor 
wirt  vertausclit  sie in  cler  nadit.  Auf  dem  woge  vergebens.  Ebenso 
ein  tjsclihucli : $peiscn.  Beim  dritten mal  ebenso  einen  beiitel : soldaten, 
tun, was ar befiehlt.  In  der schenke:  ,,prügelt  clon  wirt, bis  er die 
gegenstände  bringt!"  Eeicher  bruder  ebenso  in  die liöllo,  woher  er 
nicht  zurüclrlrel~rt.  --  2.  Vensyssel  (~i-uncl$vi~,  I,  s.  101).  Ein erinor 
marin  bittbt  einan  reiclien  für  die  weihnachten  um  ein  stüclr  spoclr. 
„GoEi  damit  ;uni  t&ifol!"  Ein  liolzlriacker  beschreibt  ihm clen  weg. 
Eine senfmiihlo:  rnalilt  alles.  Zi~Eiause  ein  haus  uncl  golcl.  Dor reiche 
will  die miihle  lriulen,  viel gelcl  clafür.  Stuben voll  d.&nen  sauerbrei. 
Lust clen  armen  inann lroinmen,  um  clio  miilile  wegzuliolen.  .Ein  inat-  . 
rose  lra~ift sio,  1.ässt  sie  salz  malilen,  clas  schiff  sinlG.  Mahlt immer 
riocli  im rneer. -  3.  Jiitlannd  (Etlar, s.  150) 1).  Ein  roicller  mann  gibt, 
einen1 armen  oin  sttick  fleisch,  hebst  ihn  damit zum  teufel  gehen  %); 
Einon  laalin,  ein  tucli uncl  eine patronentasdie:  soldaten.  --  4. Ebencla 
(I-Cristcnsen, ~avent~r  fr.  Jyll.,  I,  nr.  27.  s. 206). -  Ein arnier  bittet 
seinen reichen  brtider  uin  untersttitzizng  für  die  weihnacliten.  Eine 
)  Öhle,  s.  G7.  ... 
2) Gonzenbach, nr. 52. 
.  .. .  .  .., ,  , spaclrsßito:  ,,gell  damit  zum  toufd !"  ai11  :~i~f  ~iil(?iil  Iiiigoi  stclrleniler 
ihm durch  eil1 locll  ~.iinuri~oi~z~ig~~iOll.  rGit10  l<:lf~ouiiitkiila:  iilahlt, 
was  er befiolilt,  Seine frau scliir11p:it.  Sllcli~oli. C~t~iit~~stiil.  Dc?t. roiclie 
brudcr  die mnJ~le  I~ailfc11,  vi01 g(dd  11:~fl11'.  8:~:tl und hok'  V011  &in- 
nen  brei,  heringo.  LLssL cloii  nririolz  brtrtlor  110loli.  B$.iihl~  surliclr, 
Verlrauft sie  an  einen  lrnpitiln.  Dinsor  1ILsst  sio  salz  rrittlil»ti,  dtts  scliiff 
sinkt,  Daruln ist clas inaoiwnssei. salzig.  ,-,  6.  (nors.,  I)ttiisl<ci  .Eulkonuy., 
I,  10,  8.  72).  Der  sturm xrolit  c\iiioril :Lnniiii iiiiuili <'~ari  gos  t!Iinittonon 
buohweiaen  vom  folde.  Zri  oiiiolli  ~>orglnniiii,  l'fol'  ili Oillc~ili  KroSsoii borge 
w0llnt, @in  l;isclitnch : spoison. :Boi,  oinor nltoil 11it111ai'irrraii i!ilio lcloiiici Itrilg- 
erzhlilt.  Die  ttlto  iiinctlit;  ilin  liotriiiikc!ii,  voi!~:iiist!lil;  c'l.t~s  tucll. 
Zuhause  vergobeas.  Borgnznuii:  hnsf; dic:li  voii  t'lijiv altoii  (~~LCIIIIL  1)oti~~- 
geil, lassan;  eine  schwarxo lioriilo:  V  I  :Iloiiil c'it.iiitoii  iut1.1  ohoiiso 
einen' Sack:  seclis Iruulon,  prtigdi~.  Als  i1~l  t'lil) idt,~  I\O~III~C>II  will,  1~0- 
fiehlt  cler  inan11  sie zu  prtigoln.  (3ogon1il;iliitlo ~iirll(!l.c. (.~ii~Ii~irwoxi.  Dio 
gwte  wollen  clie  gogonst&ndti  ritio  I  or  -  6. 
(Dors.,  Fra Minclebo,  ur.  20,  s, 11!)),  SCjx1  r(~i(?ltor  1,111tl oi~t,  tii+lttoi-  1)~+1i- 
der.  Roiclior  dein  nririnil  zu  vilii11  iiii~oii st:liwoi~i~liopI,  Iioisst 
ih11  clainit zuin  touliel. golion.  Air  tlon  rriC  ciiiir!s  1ioI~linc:lci~t.s  l.)it;tot, or 
.  um  ein  tischl;tzcli:  spoison.  I:il  oirl  Krosses  goliijrt  ~\I)o~~~IL~~I~;,  (~rzklilt 
von  den1 tucli,  clio  wisti.11  r1  OS.  AUE  tlolri  wogo  voi~s~inliti  or 
. OS  vcrg~bens,  ltehrt urn.  1i:bonso  oiii  1  I.  l4'ii:rl  oliuii~o  vor- 
tauscht.  ~eim  clritt;en  mal  oino  liaiilo:  scliliigl;  tl.c\iiiti  loi.iii'lc, Lok.  Mwn 
lrlüger.  Stellt sich  sclildoiicl,  nls  ilici  :[rau  c.lio  1roiil.o vt>rl:i~ti~c:lion  will, 
be:fielilt ihr sia zu  prügolri.  Gogonshiiri11.0 zul.iiolr.  Jkjrgli  voll  suliioni 
reichen  bruder  ein  scliollfaltn~ss, uni  tlns  golcl  sii  iiic\ssoii,  73,oialior 
ebenso  zum  teufol.  Wircl  dort  orsclilagoii. -  7.  (Gi:iiiilior,g,  s.  H!)), 
Huhn, tuch, l<e~ilo. -  8.  (S. Grundtvig, I!'oi:hog,unolsu  1)  Cl  it).  I11)r  pflogo- 
solin  einor  arinon sllton bokonimt von  oinoriz borgitlnnn Etlr  oiii st:lr:~CEnll ein 
scha-£  :  fett, oinon unent1oorbaron  golcll~n~ztol.  rrnc:l  ciiiiori 1cnlll)pol: p rligolt, 
Mit  clem  letzten die ersteren gegenstl\.nc:lo .iroii cini!~  frnu  ziirtli!k. -- Q 
(Ders.,  61  b).  Ein mmn balroinmt  von  oiizoiii  koboltl i(li sc!iiio  lrirli.  oiiic 
flasche:  essen.  Verlrwft  sie  ftir  viol  golil  r~ri oinoii  nlitloroii  zil.:Lnii. 
~ekornmt  obenso  eine andore ilasctio : zwoi  niiliirior  utit'l. krillppol.  Vor- 
lrauft sie  ebenfalls, bis  er boida  zisrticltoiliiilt;. --  10. (13ors„  (iX  C:).  Uiii 
armer belroinmt  von  seinem  roiclion  I~rnclar  ~ino  ~po~Ic~clii;o.  ,,Uc,li  tI:t~nit 
zum  teufel!"  Vom  teufe1 ein  scIiwnrzos  Iiulin:  gold., oiii  t,ist:lii;ilal~  nrid 
ein  bündel  stöcke.  Eine  lioxo.  Borgt  von  suinoiri  ruiclioi~  11r:utlor  oiii 
]nass,  um cla5  gelcl  ZLI  inossoü.  Roichor  ol)oiisn  zriiil  tauSol., -  U. 
(Ders.,  61 da).  Der jüngste  von  den  clroi  sülinon  oiiior  rbltorl  Ei:nrr  &ins, 
)  Handschriftlich. junge  einen  golclesol.  Wirr1  , oboiifnlls  vorb:ii-isdit.  Dor drittu 
junge  gol~t  nicIit  in das  verbotono  haus.  Als  loliii  criiioii  lri-iüppola~is. 
demsaclc.  Mit desseiz  liilfa  dio  gagollstliliilo  ihr I:)r.iitlc!r  zurtick. -  5. 
SGhwabon (Meier,  nr.  22,  s.  76).  :[Ci11 &riIlOl'  ii~ILllt~1,  mss,  xiiii  soino lcull 
zu vorkaufen,  vortausclit  sio  oiiioiri  in!lnnloiii  gcgoii  oiiin  f1:~sclio: 0s  ' 
:ihm  an .ni,cEit;s.  Soin licrr  bitlot  iliri  iliin  sciiiio  :U:isolio  ZII  go- 
bßn, vorspricht  jhm  soiiio  mlililo  uiid  soin  sdll~~ss.  Gibt  ihm :~1:)or  das 
schloss  Eicht.  Ebenso  eine  zaroiGo  -Flasclio:  vicr ritt(iiq,  prIlgc:ln.  Mit 
hilfo cliosar lasclio  ersclilitgt  (1.0~  iiitilior  (1011  etlolinniiii,  lialtoiniiit; tlio 
 eist;^  :Elas&e  zi1rltclr. -  6.  (Boc~isi;c\lii,  S.  187).  V011  il0n  ~iillirioii  aincs 
.  . 
schrainers wird clor  oino  scliroiiioi.,  tloc  LLILC~I?~~  ~ritlllor,  tlor tlril;l;a tlroclis- 
lor.  D.or  orsto  bolrorninb  von  oiiioin  niihiiiloiii  :il~  loliii  I'llr  saiuoii 
clienst einen tisch: osseil.  111  aiiioi. g:~st\\rirtsc:li;~1't  ~alldot  Ot' iilll  an,  t:loi. 
wirb  siol.it es  durcli  oiil~in  sp:~lI; in  tloi:  I.irottos.ttl~*,  \~i)s.l;niisclili  tlori  tisoli. 
Zull-iause vorgobons.  3301.  irii~llor  ol~oiisa  oisl  o~(1hi11  : g(il(l~'l~il<t~Lo~i,  Wit~cl 
,ebenso vertauscht.  Dor  dritto k)riztlos ol)otisn  oiiiori  s:lt:lc:  lcnll~ipol,  prtl- 
gelt.  Verbietet  doin  wirt  zu  SC:  ,I  s  I  L.  Dor 
wirt sagt es: Irniippol  pt.ilgolt  iliii.  (!iog(:ri~l;iliitlo zi~ril~~l,~.  7.  fl:c~~isio- 
ver. (Oolshorn,  nr, 61,  s.  173), Ein nririor jririgo  wi,rcl ii~i~troso,  1iulroi.triiit 
von  seiner grossmtittor  oiilo  1~lii~iIo:  IIIILII~~~,  W:W  (.)L'  WIII~S(L~LI;. h~~f  (1011.1 
scliiff  l%ssj  er sio gold  uni1  ossoi.~  irittlilon.  I10r  ~c~liil:Tslit~irl)i;i~111ii11  awingl; 
clen jiingots  ihm dio luiiililo  su gcibosi.  LBssl;  sie e1112  ~ni~liliiti,  tli~s  s<:liiEC 
vossinlrt.  Dio  rnannsc~aft cirtirinlrt.  Mnlilt;  iiriiiior  nacli  ~LI~F  ('10111  11100- 
resgrrind.  Darnm ist; das snoorwnssor  sr.~.lsi~.  --  8.  1i;liuiitli~ (I.lors„  rir, 
25,  s.  78).  Das  kleino  miaclclion  oinor  nrinoil  frt~ii  iii  tlori  wttl(d, niu 
holz  und beoren zu  Iiolon.  Dn sie iiicliiis  -liiitl~)f;,  w(.li11f;  ~io. 14iil0  nlbu 
frau ms  oinoin  busoli  eine  mlililo:  ~nolil,  grr~i.ipoli. Th~s  ~~i!~~l~:li(xl  ~tii-ljt. 
Dia  muttor  wendet; dio rriiihlo  an  :  1  L  1 I  V  I  i  Ilio 
frau lguft weg,  clia  iniihlo  innlili; iiii.iiioi iiocli.  .--  B.  Niotl.ur-i.j~l;oi:.roi(111 
(Vqi*nalelron, nr.  11,  s.  47).  Ein  nrynar  sclins(;or  rtiiG  cdnonr  ?jl;t\c:lc zi.0- 
genfleiscli  in  die  welt.  Atzf  clon  rat; oiizor  statuo wir:fl;  or  cis  iil  c'lin 
hiittß des torifels,  bolconimt  oinon  . :fotzoii.  Dio  s tatizo  1iost:lioit lnt ilili: 
essen:  In oinom  wirtsliaus  i.ihorliaclit,  woiidot  (loi~  Totaoii  1~11.  Tii ilor 
nacht  . vertauscht  ihn  dor  wirt.  Gitsto  zulinus(-,, vorgc~1)ciri.r. 13l)ciiso 
boh zweiten. mal  eine  oiogo:  golclsllicho.  Wirt1  ol~enso  vcr.titi~sclil-. 
Bein1 dritten mal  ebenso  ~incn  Iit~t:  soltlatoin.  Dio  s1;tit;iio  sagt;,  wo  or 
betrogen  worden.  Der mann  fordort soino  gogoiist;Dicl.o, soltl.nkon.  ,Go- 
genst%ncle  . zuruck;  Ladot  den  Irönig  zniri  gnstrrinlil  03x1,  Dar  lriinig 
befiehlt  seinen . dieneo die zioge  nncl  den  c3hon  en sf;oliloil.  13oIngort 
den..l?finiff-mit  soinon  qknnern,  Gogonsti~nde znriiclc. -  .lo, (Dors., 
17,  8.  88).  Ein asmar kirehenclienar  aus, zrni  soin  oinzigos  Iinliii zu 
verlc3ufen,  vertziis~ht  0s  einom  kloinon iridnn  fur oinon  l;ol>f: voi:scliaiil; X-XVII,i  '  Die zaubergaben.  25 
ihm,  was  cr  sich  wiinscht  Zuhausc  milch.  Topf  entzwei.  Beim zwoi- 
ton  mal  ebenso  cine lrugel.  Zuhause  wendet  er sie  an: kleine  mBnner: 
essen.  Der 1rlostervorstel.ier  zwingt  ihn  ihm clie  lrugel  zu  geben,  vei- 
spricht ihm ein  besseres  aint,  gibt  CS  ihm nicht.  Ebenso  eine  grössere 
lrugel.  Zuhausc wenclet  er  sie  an:  zwei  riesen  mit  grossen lrntitteln, 
hauen  alle.  Dei mann  auf,  um  sich  an clem  vorsteher  zu rkhen, bci 
welchem  gaste.  Die riesen  prügeln  alle.  Kugel  zurticlr. -  11. (Ders., 
nr.  44,  s. 235). Der südwind  blLtst  einem  armcn  baucrn  das inehl weg. 
Auf  clas  geheiss  sciiier  bösen  frau  zum  wind.  Ein lrörbchen:  essen. 
Liidt  einen  vornehnten  herril  zu  gast.  Die  diener  des liorrn vertauscllcn 
clas  köibchen.  Ebenso  beim  zweiten  mal  ein  fass:  fünfe  aus  dem  fass. 
Zulinuso  wenclet  er  es  an: frnu  durchgepi.iigelt.  Mann  zu  dem vorneli- 
rrlcn  hcisn,  fordert  ihn zuin  zweikampf  heraus.  Fünf  jiinglinge  schla- 
gen  den  herrn.  Körbchen  zuriick.  --  12. Zillertal  (Zingerle, s.  56). 
Eiii  armer mann  vertauscht  einem  l~leinen mxnnlein  scine  lruh frir  eine 
flasche.  Nännlein : die flasche  hat gute eigenscliaften.  Sriharise : ,,acli, 
hättc ich  gclcl  und  etwas  zu  essen":, es  erscheint.  Der Irönig,  dem von 
clor  flasclle  erzahlt  wircl,  möchte  sie lraufen, viel geld  dafür. Der mann 
verschwendet  clas  geld.  Ebenso  beim  zweiten  mal wiedcr  eine flasche. 
Z~lEiarisa  wenclet  er sic an:  zwoi  riesen,  prügeln  den  mann  und  seino 
fiau zur  strafe für  ihm  verschwendung,  Der  lrönig  lrauft  clie  flescl~c 
ebenfalls,  um  die höflingo  zu  ztichtigen. '~öni~  gastmahl,  wendet beicle 
flaschen  an. -  13.  Ebenda  (Ders.,  s. 61). Der Llteste  von  vier  sijlinen 
ihrcr  eltern mit  cin  paar  groschcn  in  die welt.  Ein  männlein  fordert 
ihn  ~LIE oin  rotes  tuch  von  ihm  zu  kaufen.  ZufUlig;  wUnsclit  er  sich 
taler:  aus clom  t~ich.  Eariber  entreissen  ilirii  das  tuch.  Dcr  mdcro 
jnngo  ebenso  ein blaries  tr~ch.  Wiinscht  sich  wein  und  essen.  In einem 
wirtslzaus  iibernacht,  wenclet  das  tuch  an,  Der  wirt guckt clurch  das 
scl~l.lisselloch, fordert  das  tuch  voll  dein  jungeil.  Dar  dritte  junge 
cbenso  ein  schwarzes tuch.  Durch  einen  riss  des taches  sieht  er alles. 
Dor  lrönig  nimmt  das  tucli.  Der  jtiugsto  bruder  lrauft  clomsolbcn 
m%nnlein ein  unsiclitbar  machendes  tuch ab.  Gewinnt  clamit  clie  tüclier 
seiner brüdor  zuriiclr. -  14.  Mernn  (Ders.,  s.  84).  Ein schnoider  auf, 
um  dem  könig  sein schwaln  zu  verlraufen.  Auf  den  rat  dos  dieners 
bittet  er um  eine henne:  legt  golclcldraten.  In  oinem  wirtshnus  weil- 
det er sio  an.  Die wirtiu  vertauscht  sie in  der nacht.  Znhause  vor- 
geben~. Ebenso  beim  zweiten  mal ein  tischtuch:  cssen.  Wird ebenso 
vertauscht.  B  eirn  clritton  mal  obenso  einen  hölzernen  schlegel : priigelt. 
Bemorlrt,  er habe  etwas besonderes  in  der tasche,  wenn er sage: „sack 
öffne dich!"  Die  wirtin  sagt  es  in der nacht:  der  schlegel haut sie 
clurch,  sie verspl-icht ihm clio gegefist'nnde zurüclrzugeben.'-  15. Ebenda 
(Dors.,  s. 185). Ein  armer  aus,  um seino lcuh  zu verlraufen,  vertarischt einem lllailn  für eiiion  osol:  gol~l. Iii  ajnoiii.  nrirts1i;~ns  iiboriinßlit. 
Die  louto iii  dem wirtshnus Iioxoiiinoistor, h:lgciil  ilin nilH,  wio os ~riif;  (Loin 
asol ist,  vertauscJion  ~Ioiis~lboii.  Zuhaiiso  vo.~'g(~I.)t>ils,  Frnii  .raliiiiipfi; iliil. 
Beim  xwoiton  mal  sagt er,  dar nianii  Iinl~o  i1ii.i  1)01;1'0g:'017, ijili hi~lin:  logt 
gold,  Gibt an, wo  oi botrogaii  ~vordon. xli~liii  ci)c!nso  vortai~sclit.  130iin  .  .  dritten  lml  ein  iiscl~lcin  : ~130i~013. l:%t>i~il  vil~l't~il  11  I 11.1 Oi111311  hitrrilnor : 
,)lfit ciom  linmmor  bnlroniinst  t1.u  tlio  rbiitloroii  ~:iclion  ~uriicl~,~ 
In clein  wirtslia,us  wendet  or  don  Iirbiiilixor  :~i. Qogtjrici tilii 1'10 znriicl~. 
Frau glanbt nicht,  was ihr iritinn  orztllilti.  23or  mnnli  I~illioli  lt;  iloiiz li nnl. 
mar  sie  zu  schlagen. -  18.  'tV!t1sclitirol  (8cliiiollor,  iir.  1%  R.  %X).  ICin 
armer junge  in  die  wolt.  Von  clroi  fo~xi  fitr  .rainoti  ilit!nst  :L~S  lollil 
einen  osol:  geld.  In oinoin  wirtslinus  ill)oriini:li t, viii.l)ic~t;ol;  tloiri.  wir  t  80 
und.' so zii  sagen.  Dor wirb  vnrtnnsclit  dori  0~01,  XU~ILLI.ISO  VOI.~LI[)~~~S, 
Eboilso  boiin  zwoitou  irinl  oiii  tisah  ti~ali  :  ~lic:jsoii.  :I:ii  1.1 tri11  ~virt;sliaiifi 
wenclot  or  as an,  Wird obonso  vnrtansdil.  '13t~itu  <lri.ljttc?t~  IIL~  ol)t>nso 
ein„  Irniippol : sclll%gt. 111 'cloin  \vi~~L~ht~us  ~>~ziLl,i~  L  o r,  \v~\s  fllr uin  ilinq 
doi Irntippol  ist,  Dor Iriitippol  lin~~t  d.«n wik'l; rli~rt:li  I  n  ~~c\lrt:iiiiI:iLritlo  n,  zi~r..iiclr. 
-  17.  Ebanctn (Dors.,  niiiii.  nr. 16).  'I)ol.  lllti~sti)  vnii  tl~.'cri  l)rlltlr\x:il voii 
oinom  arinon bai~ari~  LEIS lolin  .Ctlr  soiiion. ilioiist  oirioii  OHOI.  l!li,tio  l)lii~<lo 
liose,  in cloroii  augo  oin  Iunlrtiii  ncrs  iloiri  Iiii rIos  osolii  I'licigt,  wirtl  so- 
honcl,  gibt  clorir  osal oino  oigonschnft:  goltl.  :Ijor  \\>i,rk, oi1111s \virti~Iii~u- 
SOS  b0trtlg.t  ihii um  clon  esol,  Ebonso  tilor  zwoit;c  Xi~+itdtiti  c!iiit,rii  tisc:lr. 
Eino 110x0, clio  von  oinor  sclilsilgo  botlrolil;  wirtl, wcir:tiii  rii-iT:  osscin,  Dei: 
jüngste  olsonso  oinon  scIilogol.  Von  oinoy  llnso  oirio oigoiist\liii.it : st!l ililgt, 
alle niif  bcfolil.  L#sst iliil  don  wirb  dos  wii:t~Iiii~~so~  I~.I.L~I:~I~)L'II~o~~~,  gt3- 
gonstiiiiclo  zurticlr. -  18.  (Qrimm,  nr.  108).  :Ein  iLriixoPi  iil!\il(:Iicii  iuit 
soinor  n~uttor. Madclian  iii  da11  w,?;ld,  voii  ein  OS ;.~lt,nii  frt~11, rli t)  ili  tri 
begegnet,  oin  töpfclioii:  koclit Iiirsonbroi.  In  a1)wosoiilioit  iltm  rrii~~lclinris 
befiehlt dio in~ittor  dem. tüp!clioil  zu  kocl~oii,  \vriiss os ~iic!lit  oi~iztilinltt-rii. 
Kiiclio,  haus,  strasso voll.  Das  inllclcl~oii  lromrnt rinclilinriso,  tnf; oinlinlf;. 
-  De.  Islanclor I.  Isla~id  (~~it;torsliaus,  OXX., s.  428), l1o1..  scilin airius 
armen . bauern  gibt  oiiionz  pfarror  oii~oii  ~ii~i:~~liiipfli~~Iic~~~~  grfl  txoxil;olif, 
bekornmt  ein  tucll:  esson.  1Celii.t  in  dns sollloss  tlns  kiinigs  ein,  tlin 
prinzossin  lraufb ihin  das tuch  ab.  Eboiiso  boim  zwoit;on  rrinl.  oin  zn~i- 
borfülleii: geld..  Beim  drittoll  innl  obeiiso  oina Iroiila:  scliliigt  ilin.  Dio 
prinzessin  bittet iliron vator dio ai~gosohailst~oii  gilsto oiii./,tiliitlon. Wniiilot; 
clio gegonstiinclo an, auch dio Iroiilo:  sclilllgt  nllo  toi;.  l:?rinxo,r~iti  :frc~~z  110s  . 
j~~l~gen.  -  2.  Roylrjavilc  (Dias.,  nr.  XCI,  s, 83(1).  ISiii  armor ZiitLot  '. 
seinen  . reichen  hrudor  wiadarholt.  Dor  roiclio  gibt ilim  oir~o  ochsoi~+ 
ko~lle, hoisst  ihn  zum  toufol  gelion.  Nacli  doiri  rtit  uiiios  mannos 
schlägt  er  mit;  eino~n  zwoig  an  oinan  htigol,  öffnung,  zwoi  Jiand- 
mahlen.  Dorselko  mann  b~sohoiclot ihn:  mahlt  nllas,  Zixhuuso  gold, XXVI1,t  Die zaiibergaben.  27 
Der reiche erf5iEirt  es.  Der arme  verka~xft  die miihle  zuletzt,  viel gelcl 
d&r.  Mit  seiner fainilie  aufs  meer.  Befiehlt  eiiiiges  zum  lobensunter- 
halt zu mahleii.  Mahlt,  bis alles  versinlct. -  Df. Eilgläiider  1.  Yorlr- 
shire,  West  Itiding (Baring-Goulcl,  nr.  7, r.  327).  Ein  junge  in  die 
welt,  uni  sein glüclr  zu suchen.  ,  Von  einer  lrleinen  alten frau  als lohn 
ftir  seinen dienst  einen  esel:  geld.  In  ein  gasthaus,  wendet  den  esel 
im 'stalle  an. Der wirh sieht es  durch den tiirspalt, vertauscht  den osel 
in der naclit.  Zuhause  vergebens.  Ebenso  von  einem  schreiner  als 
lohn  einen  tisch:  speisen.  Wircl  ebenso  rertausclit.  Ebenso  \,On 
einem  mann,  dem  er  beim  bau  einer  briiclro  hilft,  eine  keule: 
schlägt.  Befiehlt .in dem  gasthaus  den wirt zu  priigeln.  Gegenstnnde 
zurticlr. -  2.  Enst  Ricling  (Ders.,  variante  von  nr.  7,  s.  329).  Der 
älteste  sohn  eines  holzhaclrers  aus,  um  sein  glack zu  suchen.  Aus 
oiiiem  meissen  haus  einen  nnei*schöpflichen geldbeutel.  In  einem  gast- 
haus  übornacht.  Die tochter  des wktes eine xauberin,  rät ihrer muttor 
clen  bentol  in  der  nacht  zu  vertauschen.  Der junge  läclt  die nachbarn 
ein,  vergebens.  Nachbarn  schimpfen.  Der zweite  brucler  ebenso  einen 
tiscli:  essen.  Wircl  ebenso  voiitausclit.  Der clritte  lsrader  ebenso  einen 
lriiüppel:  priigelt.  Da,  die briider  nach  ihrer  eiillrohr in dein gasthaus 
ihre schätze nicht  inehr  gehabt hatten,  bescIiliesst  er dort vorsichtig  zu 
soin.  Als ihm die tocliter  in  der  naclit  den lcniippel  wegnehmen  will, 
befiel-ilt ihm  cler junge  sie  zu prtigeln.  Gegonst'&ncle zurticlr.  Gastessen. 
Der lrnüppd scl~lägt  die nachbarn. 
Eb.  Iren 1.  (Magasin  pittoresque,  XI,  s.  133) 1).  Die gegon- 
stnndo  C  tauscli  erhalten.  Flasche:  zwei  geister:  essen.  Zweite 
flasche:  zwei  furchtbare  geistor:  prügeln. -  2.  (Rennody,  s.  26) '). 
Die  gegenstänclo  gibt  eine  alte fra~~  als  lohii  für  den  dienst.  Henne: 
goldeier.. -  3.  (Griinm,  Ir. Elf.,  nr. 9,  s. 43).  Ein armer ~nann  aus, 
urn  seine Iruh  zu  verkaufen,  vortauscht  sie  einem Zwerg &r eine flasche. 
Zuhause:  ,,flasche,  tn,  was  dir  obliegt":  zwei  gestalten:  essen.  Der 
gutshorr wundert sich über  clen  roichtum  cles  inannes, lrauft die flascho 
fiir  viel  gelcl.  Ebenso beim  zweiten  md  wieder  eine  flasche.  Zuhause: 
zwei gewaltige niiiiiiior mit einem diclren kniittel in der hand, schlagen ihn. 
Mann  zum  gutsherm,  sagt,  er besitze  eine noch bessere flasche, befiehlt 
ihr den gutsherrn uncl  seine  g#ste  clurclizuprügeln.  Die  erste  flasche 
znriick. -  Ec.  Kelten der Bretagne (Luzel, 111,  nr. 4,  s.  63).  Ein 
ariiior  sohneicler  beauftragt  seine frau flachs  zu  säen und  an domselbeii 
tage gxrn daraus  herzustellen.  Auf  clen  rat  cler  nachbarin  streut die 
£rat1 von  ihr belromiuenen  flachs  auf  clas  feld,  sagt zu ihrein inailn,  ein 
1)  Oosquin, I, nr.  4,  anm., s. 53 und 64. 
l)  Ders.,  anm., s. 52. orlran  'habc  '  gtli.11  woggoblasan.  Dor mnn  vorlangt;  ciitrjcllit(Iigung 
,  . 
.vorn  orlran.  Einen ihaiilosol:  gold  ~~iid  sill.)oi..  111 oiiior  gnstwirts&,[t 
.fibesnaclit,  verbiotat  zu  sagoil:  ,,tu, was dir ol)liogt!"  Xio  sag011 &, 
irta~lsch~ild clen  esol.  Znlinuso  vorgobms.  D«r irirbnri,  clor  iiiclit  woiss, 
wo  der  vo~~tausclif;  worden,  wictlor  AI.III~  ~rlc:\li,  oillo  BC~'V~O~;~C:  spei- 
Seil,  In  gastwirtsclinlt  wenilot  or sie  uri.  TVisc'l  ~estolilori. Ebenso 
'beim  di.it;t~n mal  ciileii, stock:  scliltigt.  :I:{<-;T~OIIII; t'loin  stock  tlio  wirb& 
. 
laute  und  den lrnoclit  clurcliznprtigoln.  G~ogoilsti~ritlo  ~rlri~(:lc. 
~a.  Fraiizoso  n  1.  Picai'dia  (Cnriioy,  s.  80H).  JGri  t~riixor  irinriil 
gibt oinciii zrtuberar tabnlr . Einon osol :  golrlclulr ahn, Wird iii. oirioin gnst- 
]]ans  vertansclit.  ' Eboilso oi.non tisch: assoii.  Wetitlet  ihn in (lorri gmtlinris 
an.  13cim  dri.tkoi1  mal obeilso aiiloil. hock:  ~tiisiit;.  Li1  tl(.,iii gii~tIiaiis  woriclot; 
Cr cloll  boclr  an:  gogcnstlintlo  enriiolr. -  2.  Eliciidi~  (:Lt<jrtiniiii~,  VPII, 
nr.  4,  1870)  L).  Ein  nianiz  ni-i  ciiiioin  bol~iiaiiplLiLrizc\lion  ontli~rig  iiis parn- 
dies, Gott gibt ihm oirlon osol., oirio~i  tisoli :  ossori i:iiitl oiilo pft~ilnu:  sc:lililgl;. 
-  3.  Maino  (Z2cv.  d.  ti'ail.  pop.,  BI,  s.  24:).  .  l?;ili nrtrior  rrinnri.  Eino 
erbso,  sia w&clist sclinoll  bis  zum  liiiiiiriol.  M:LIIL~.  ins  ~)ILI;:LC~~OS.  :Potr~ls 
eiiio  sorvietto:  sljoison.  Gastossori,  Uio  frt~1.1 ik3~  I~ILOIII)(LI:S  stiuhli; clio 
,sörviotto nncli  doin  ~~b6ndassoii.  1~i:l)otiso  hoirri  x\\roitc>ii irii~l  r,iiiniz  uiioi-- 
scliö~Sliclion  boutol.  Wircl  obonko  gostulilori.  illli\i,~ri  r,iiii1 irnii strniboii, .war 
RU.  ~101x1 vorschwinclon  clcs  bont,ols  sc1'iult:l iil;.  :I3oi in  c'Ltbil;to~i  inxiL  ol)onso 
einon  stock,  sigc:  ,,stoclr, tu, w:ts  clir obliegt,!“  Zt~lit~icio  1)of'iolilt or ilim 
soiile frm, beim nnclibain clr~iz  naclibar zu scliliigori.  Ci<\goiist&riil6  ~i.irilcl<. 
-  4.  Oborbrotnglio (Rcw. d. tirnrl. pol).,  8.  518).  liliri orI<iiu \r»t'iiiclitct 
oi~lciiz:laizdwirt;  duu  hniif,  cloii  cr  go&t  lint;,  Auf  i'lici  s~iolio  linoli  iloiri 
orkan'.  Eiiio ziogo: golcl.  In oinor liorbaigo ~(tboiintiolil;,  v»rl>ibtob  wii srlgon: 
,,I~LFLG~L'  gold,  moina  ziogo !"  Doi:  wirt  vort;niisolil;  sio.  li:l)oiiso  airion 
stock.: sclil&gt.  Eboiiso  in clio  I.iorbergo.  Sto  t:lr  lirtigolt  rlori  wirt,  d»r 
marin wnciit auf.  Ziego  eurliclr. -  5. Eboiic:ls  (Sbliillot;,  iir.  12, i.  82). 
Ein  minw mann  pflanzt  cine' boliuo  in soinurri jinrtori, sio ~~!ti:lisf;  solliioll 
bis  zum 'himinol.  Potrus oinon  osoi:  clulrakon.  Iii  o'iiio  solioiilro,  iiiri  zu 
essen,  crziililt  clo'm  wirt  von  doll1 , osol.  Dor  wirt voi.l;nnsolit  ilii~,'  wri1.1- 
rhnd  dor kann .isst.  Elsinso  boirn  ' zwoitoii '  ninl  oiiio  so~,vic!t,i;o  :  oison. 
Wird  obenso vortausclit.  Bolin. 'dritten  mal  obai~so  o5.iion skoclc.  Zulinnsu 
wciidet  or ihn an  : clor  stoclc  priigolt -don innnn  rillt1  soirio  fi:i~ix. 111  il.or 
scl~onlce  bofiolilt  dor'manii clon  cliob  KU  schkgan.  Gugoii,st!i~irlo  zurllc,k. 
-  6.  Eboncla  (Dors., 111,  ni-.  24) 2).  Dor ~10~*clost~incl.  ~l~tfilh~*t  (3iiloili 
mannc  den 'fl.achs. , -  7. Lotliringen  (Cosq'ciiii, I, ns.  4, s.  50).  Xiri 
armer maiin  aus,  um  arbeit  ocler  essen  ft\r soii.io  fnmilio  xix  siichon. 
..  ,  -.  .. 
I)  Cosquin, n, nni:  56,  anm.; s.  172, .  ,  , 
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Gott  eine  serviette : speisen.  In einer  herberge  iibernacht;  verbietet. 
zu cler  serviette.  ZLI  sagen:  ,,tu,  was  ciir obliegt !"  Der  mirt  vertauscIit 
sie.  Der  mann  beinerlrt  zuhause,  dass  clie  serviette  nicht  +rlrt. 
Ebenso beim  zweiten inal  einen .osel:. golddulcatcn.  Wircl ebenso  ver- 
tauscht.  Beim  dritten  mal  ebenso einen stoclr: .sclilligt.  In des Iier- 
berge  dasselbe  verbot,  liaut  alle  durcli,  gegenstinde angeboten; eilrück. 
-  8..  Ebenda  (Ders.,  11,  nr.  39,  s.  64).  Ein  armer  mann,  der viele 
lrinder Iiat,  an  clie  pforte  cles  paradieses, bittet um  unterstütziing.  Pet- 
~LIS eine  serviette:  „frage  nicht,  wozu  sie  dient!"  Der mann  fragt, 
nacliclem  er sich  eine  strccke weit entfernt hat:  ausgezeicIinete gericlite. 
Zuliause  verlradt die  frau  in  abwesenlieit  des  maniies  die  serviette. 
Ebenso beim  zweiteil  mal  einen  esel:  golclcl~llrnten.  Die frau  veykanft 
cleil  esel  ebenso.  Beim  drittoll  mal  ebenso  einen  stoclr.  Der  mstnn 
fragt auf  clem  heimweg,  wozu  er client:  der  stoolr  schliigt iliii.  Zuliaiise 
sclilitgt  er ebenso.  clie  fiau..  „ScEilag,  bis  .  ich.  .  ineine  servictte lind inei- 
nea  csel bekomme!“ -  0.  Ebencla  (Ders.,  II,  ar. 66, s.  168).  Ein 
alter  mann  sät in seinem garten  erbsen,  oine wächst  bis  zum  liimmel. 
Gott  eine  serviette, worin.  essen.  Als  das essen zu  encle  geht, wiecler 
ins paradies.  Eine scböiiere  serviette.  Ebenso beim  dritten  mal  einen 
esel:. gold.  Die h+au zeigt clen  esel  und ihreil lusus ihrer scliwägerin. 
Der man11  der scliwägerin  vertauscht. den  .  ~  esel.  Ebenso  beiin  vie~tcn 
mal  einen stoclr.  Auf  Gottes  rat. zu  seinem. schwager,  verlangt  clcn 
osel,  befiehlt  clein  . .  stock  .  ,  zu  scliIagen.  Esel eurüclr. -  10.  , Cliarnpngno 
(Arcliiv f.  .  cl.  .  Stud. d. neueren Spracli. U.  Lit., LV, s. 363). Zin arm?;.  iiiami 
um  hilfe  ins paraclios.  lJotrus  einon  korb:  essen.  In  einer  sclienlre  .  . 
tibernaclit,  wendet  clcn lrorb  an.  In der >lacht vertausclit  ihn. clie  wir- 
titi.  Ziilia~~se  vergcbens.  Nanu  in clie  sclienkc,  fragt;,  ob  sie ihn niclif; 
betrogen  iinben.  Antwoi.f;en varneinencl.  Ebenso  .beiin  ~weit~en  , inal 
einen  liahn.  Wendet:  ,  .  ilin  iu cler  sclienlre  an:  goldlröi-ner und  clianinn- 
ten.  Wircl  ebeiiso  vertai~scht..  Beim  dritten  mal  ebenso  einen  saclc: 
,,lrnüppel aus  dem sacli!"  Der maiin  vel-langt  seine gegenstinde.  Be- 
fiel&  dom  kniippel  den  wirt  und  clio . wirtin  cl~~iclieuprfigeln.  Gegen- 
stände eurüolr.  -  11,  (Cosquin, 11,  nr.  39,  anm.,  s:  67).  .  Bott  .  gibt 
einem  armen mann  oine  serviette,  einen  esel  und  eine11 goldenen  stnli. 
Verbietet ihin. zu  fragen, wozu  sie dienen.  Borgt vom  nachbar  ein  ge- 
fuss,  um  clas  gold zu  inessen. DeF  nachbar  zeigt  den manTibei >gericht 
an.  Der man*  wird zum  tode verurteilt.  Vor  clem  henlreii  befi$hlt er  . ..  . 
dem stoclr  den nxclibar  drirchzupriig&ln.  . . Freigelassen.  ... 
.  .  . ~ -  12. (R'ev.  CI. 
trarl.  pop.,  III, s.  18).  Ein  armer  mann  pflanzt  eine..~idid.  Die eiclio 
wEichst  bis  ins paradios.  Petrus  eine  serviette: speisen..  In einer her- 
berge iibernaclit,  verbietet zu sagen:  „cleclr dicli,  serviette!"  Die wir- 
tiil sagt es, vertausclit  clie  serviette.  ' Zi~llause ve~gebens; Mk1111  auf ~~t~h~  erznrnt,  ins  pradies ziirtick, eine all;e  osolin:  louisd'ors.  Wird 
ebenso  Beim  dritten  mal  ebenso  oinon  stock:  ,,tu, was  dir 
Die  sagt trote  cleiil  varbot So:  der  S~OC~C  prilgelt  clio 
+Lin,  den wirt und  clon  lrneclit.  Scliroien, iriniln zu ilinori.  Gegoiist~ndo 
zuificl<, -  13.  (Nblusine,  11,  s, 108) 'l).  .Ei11  ~:L~ik~eror  lltxt  oi,rio rnill~le, 
welche  alles inaiilt,  was  rnnii  berielilt.  Sio  bleibt  stolieiz,  wonn  inan 
bestimmte worto  a~~ssprichi;.  Ein  ncil.Enndliinclisclior  sctlii'for  stialilt  die 
rniillle.  Auf  liokier  seo  befiolilt  or  ihr salz  zu  iilnlilc~n.  :13cdiel1lt  ihr 
stillZnstehen,  ;tboi+ vergobons.  Das  scl1i.f.f  vorsiiiltt  init  clor  rnillilo., 
Mülile  malilt irniier nocli. -  Fb.  P ortugios  o n  1.  (:r3riiga, IX, i1r. 49) 2). 
Drei briicler  erlialtien von  clroi  ilinoii  b ogegnoilcloii loii(;oii zaiiL>oi*gngoii- 
stgslde. -  2. (Coolho, iir.  24) 3).  Dor  Iinl.cl  (108  iri&i.cltc>irs  Iiolroiriint clio 
zau~ergegens~ndo  von  oi1ion.i  lrünig  als loliri  ftlr  soiiioii  c:liciist.  Sj.ol): 
gelC1  uncl  tisch. --  Fo.  Spanier 1.  T.Catr~loiiion  (MI~BPOHS  y  J;n111*0s, III, 
s.  31) 4).  Der hold  des mäz-cl~ons  lic>lroniiiit diu  enul)orgog:.oii~tl111~Zo  vom 
teufe1  ds  lohn  ftir  seinon  Clieilst. -  2.  hnd.nlusi.oii ((JRI.):~lloro,  :i, s. 
46) 5).  Ein 111ann  will  sicli  wogen  clor  vorsuliworiilnrigs~iiclit  ~oiria~:  .I'&- 
rriilio  arli%ngeii.  in  als  inöucli  xrorkloidotui'  poltorgoist  r>inc!~i  niior- 
schöpflichen goldbautol.  111  einer  liorbergo  tLl,»rii:tßliL.  Diji:  wirl;  vor- 
ta,~zsclit  den beutel.  Z~i'ria~iso  vorgobous.  Dia  Ern11  prl2gc):ll; ilil'im  Irirtnn. 
Ebenso beiin  zweiten  mal  eiiz  t,ischiil.ioli:  spoisori.  :I3oiin  ('1riM;oii irinl 
ebenso  eine lreulo.  Dar manii  befiolllt  ~10.1~  lcouls  soitio  lrilitlo,~~  ZLI  sclila- 
gen.  Die lreule  arschltlgt  dio  rau,  ~benso  don  a1l:nrlon  niitl  ilrrs lioar 
des  königs  sowie  den  henlrer.  Er  soll  1iiiigoriclit;et  ~vorileri. -  3. 
(Trueba :  Los  hijos  de Matoo) O).  ,,Llonnta  costn",  tnsclio,  stoc:lc. - 
Fd. Italienbr  1.  Venedig  (Bernoili,  nr. -9)  7).  Zin liori:  gibt  ~lio  eau- 
bergegenstände.  Ein  pfcrcl:  golcl.  Vorbiotot  clain  wi.rt dos  gnstliniisos 
so  lind  so zu  sngeii. -  3,.  Toscann  (Noriicci,  nr. 84) H).  1Si1,in Srnu  gibt 
die  , zaubergegeiis ticncla.  Eine  scliachtol :  zwei  clioiio:~., bringoil,  was 
man  sich  wiiiischt.  Eiiiie zweite  sclinclitel:  zwei  porsoiion  rriit  stiJclrcii. 
-  3.  Eboncla  (Ders., nr. 43) 9).  Ei11  pttclitoi.  gibt  1.0 z:~ril)orgcgoii.- 
stäncle. -  4.  Ebcnils ((ii~lbenl~tis,  nr.  21.)  9).  I  :tltor  1111~1111 (3'osus) 
gibt einen  tisch,  ein  sclid  ~iricl eirioii  stoolr. -  5.  li:l)aiiiZ:~  (I?itt.i!, iir. 
)  Olrik, I,  s. 293. 
=) Cosquin, I, nr. 4,  anrn., s. 53. 
8,   der^., I, nr. 4,  alim.,  s.  52  U. 53. 
J) Ders., I, nr. 4, anm.,  s.  52. 
9 Ders., 11, nr.  39,  anm., s.  67. 
)  Zeitsclir. d.  Ver. 1'.  Vollrslrunde, V1 (18!)0),  Y.  1t12. 
Cosquin, 1, nr. 4,  anm.  s.  52. 
3 Ders., I, nr. 4,  anm.,  s.  5%  U.  54. 
O)  Dei.s., I, nr. 4,  aiim., s. 52. XXV11,i  Die zaubergaben.  -  3 1 
29) 1).  Scliönes  weib,  gliiclc.  Ein  kleiner  jungc  pflanzt  eine bohnt. 
Petrus  einen  tiscli,  einen  esel  und  eine keiile. -  6. (Comparetti) 2). 
Das gut einos  mannes  so vom  nordwincl bedrhgt, dass  nichts wachsen 
Iranti.  ZLI~  nordwind.  Eine btichse:  belrornint,  was  er wiinsclit.  Der 
nordwincl  verbietot  den  gcgenstand  irgencl jemandem  zu  geben.  Die 
frau  eszälilt  es  gegen  das  verbot ihres mannes  dem lierru, cinein prior. 
Dieser  bekoinint  den  gegenstailrl,  erfiillt  seine versprecliungen  nicht. 
Ebenso  beim  zweiten  inal  eine  goldene  biichse.  Auf  dem weg öffnet 
er sie:  ein  grossei mann mit  einem  Iriziippal in  der Iiand,  priigelt  ihn. 
Znlinuse  befiehlt  ei.  ililn  seine  frau  und  seine  lrinder  d~~chziihaue~i. 
Dcr  prior  will  tauschen.  Gäste.  Sechs  männer  zerbläuen  die  ganze 
gesellscliai't. -  7.  (Ders.) 3).  Solin  einer  alten  frail zi~.  einein  ihm  be- 
gegnenden  mann.  Esel  :  gol d,  silbor.  In  einem  gasthaus fibernacht, 
wendet  den  esel  an.  Dcr wirt vertauscht ihil in  cler  naoht.  Zulia~~so 
vergebens.  Ebenso  beiin  zweiton  md ein  tisclitt~ch: essen.  Wird 
ebenso  rertausoht.  Beim  dritten  mal  ebenso  einen  prügel:  ,,wenn  cler 
wirt  dic  gegenstitilcle  nicht  zurücligibt,  sprich:  priigel,  tu,  was  dir  oli- 
liegt!"  Verbietet  zi~  dem  priigel  zu  sagen:  „tu,  was  dir obliegt!" 
Gegaastlincle zni-iiclr.  --  8.  (Finamoro, nr. 37) 4).  Eine fec gibt  clie  za~i- 
bergegcnst%iicie als lohn  IUY den dienst. -  9.  Corsica (Ortoli, s. 171) 9). 
Ein  arm&  mann  lhgs eines  kastnnienbaurnes  ins paradies.  Pctras eiuo 
serviette,  einen  esel:  golcl  und  einen  stoclr:  schlilgt. -  10.  Sizilieil 
(Gonzenbncli, I, nr.  52, s.  335).  Ein armer maurer  auf  clic  suche  nach 
arbeit. Arif  einem  berg  eine  schöne trau, sein  glticlr,  liegt auf  cler erde, 
gibt ihm eine  znnbergerte:  essen.  In einem  wirtshaus  übernacht,  wen- 
det clie  gerte an.  Der wirt uncl  die wirtin  vertauschen sie in cles aaclit. 
Zuliauso  vergebens.  Ebenso  beim  zweiten  inal  einen  esel:  gold.  Die 
wirtiil  sieht durchs  schliissellocl~,  wie ihn der mann  anwenclet.  Ebenso 
boiin  dritten mal  kniippelchen:  schlagen.  Frau  sagt,  der  esel  sei ver- 
scliwunrlen.  Dei.  iilann  freut  sich,  dass er die gegenstincle  mit liiIfe 
cler  lrniippelchen  eui-iiclrbekomrnt.  Versuclit:  die IrniippelcIiea  prügeln 
ihn.  In das wirtshaus,  befielilt  deil wirt und  die wirtin  clurcliznha~icn. 
Geg-eilstäilde  zurtick.  Frau  iiber  den  scl.iuiutzjgen  esel  böse.  Die 
lrniippelcllen  priigeln  sie.  Der  innnn  besiegt  das  haer des königs  mit 
eiiiein  liütlein,  clas  er belroinmen  Iiat:  aus  clen  oclren  wird goscliossen. 
Verspricht  dom  lrünig  mit  clem  hiitlein  und  den knüppelclicn  im Irrieg 
)  Uosqiiin,  TI,  ni..  56, anm.,  s.  173 und Dsrs., I, nr. 4, anrn., s,  52, 
*) Follr-Lore Record  (1878),  I, s.  204. 
3,  Ebenda,  (1878),  I, s. 202. 
4,  Gosquiii, I, iir.  4,  anm., s. 52. 
)  Ders., XI, nr. 50, anrn.,  s.  173. helfell.  11.  (Gradi, s.  181) J).  Tiscl.rolion,  sti~tonfiilloii,  stoclr. - 
12.  (Pollizzari, 1, 19) I).  Esel, 'seruietto,  S~O~C.  -  13.  (Do Niiio,  nr, 
6) 1).  SRrviattie, esel, stoclr. -  Fe.  Rurniiriori  1.  (Scliott;,  ilr.  20,  s. 
204).  Ein armer bauer  aus, um  Gott  zii  su(:lioil...  CfoGt  bcgogriat ihm 
ufiei.lcanllt,  einen esel,  verbietet  jorrials  L  sngoii:  ,,E~ol!" Dar  nianii . 
sagt  0s:  golddilkaton.  In  einer  Iierborgo  ph~icl~rt  er  clns  goliniiiinis 
aus.  Der  osol  wircl  vortauscht.  I  vorgrobuns.  ~tnno~~lrt  den 
hetrcig,  ai~s,  um ,Gott  zu  s~~c,l.iori,  oiriori  tisc:li:  spoi~on. In llßr 
Ilprk>erge  wendet  er ihn an, varbnusclit.  13»ini c'lribtori  iriitl  (:>L)oi,iso  niiion 
Sagt zu  demselben  trot;x  dein  vorl)oi; so ~iri<l  so :  rnnnil  tl.riroligo- 
iriigelt.  &'rzäll1t  der Wirtin,  wie  zu  cl.oin  stnlio ~es:ir;b  wirr] :  tlor:  stnb 
ze1'b1811t  sie.  , Gegonstänclo  x~zrticlc. -  2.  (Sulii~llornli,  rir.  49) 2). 
Ca. ,Lit;auoi 1.  (Scliloiclior,  S,  1.05).  Ein :~rii.ioi  h~goliiliiioi:  ~LL~F 
die  arbei.tssu~lio.  Bi11  iliin  bogognoni~ioi:  nlbr ftShr(; i iiii  nrif  «i.riuii  liolion 
berg,  gib$  illrn  ein  tischchen: spoison.  11.1 oinor  strliorilci) .iil~(>i:ii:~c:lit,  \von- 
dßt; clas  tiscliclißn  .  an..  .  ß  W  vll  0  I  !  k.  %1111111150 
vergebens.  Ebenso  boim  zwbiton  ina1  oiri  saliüflaiii:  golrl,  Wirt1  o1)oiiso 
vertauscht.  Beiin  clrhton  mal  obenso  oino~i  SLLC~IC  :  kl~tip  L)oI.  ~~:lilKgt. 
Befiehlt; ihin  in  clio  schenlro  zu  golion.  Dei:  iiiiiiln yonilul;  tl.aii  kiiiip- 
pel in  der sclrie.nko an,  iiiclein  or  sich  ossorl  wllnsclit:  tl.cir  1ciiIil)pol  pii- 
gelt. den  wirt'uncl  .  die  wirbin.  Dor  .wirb  I:)iotot iliin  c'lici  gogorisbi~iit'h 
an.  Dor  mann  erkonilt  den  botrag,  gegonstiLndu  zririic!lr.  Als soiiko  frnir 
zuliause  schilt,  befiolrilt  cloi- mann  clein  l~~ri~?l~ol  sio  xii rjulil.iigoii, --  2. 
(Leshioii  St  Urngmi~~in,  nr.  30,  S.  464).  Ein  ariiiar  1n:uiil  in  (lio wolt, 
Klagt oineni  inännclion  soiiio  armut,  dor  :L'i.tlirf; iliii  :LIIE  ~in(.)il  bt!rg,  gibt 
il!m ein  tisclilein:  spoison.  Vekbiotct ' iliin  irgo~iclwo  i~irizr11~olir:oii.  '  Dei. 
mann  ftir  die i~aclit  in  eine  sclionlco,  woiidat  clns  tiscliloiii  rLri.  llur wirb 
vertausclit,  es in der nnclit,  Zulinuso vorgo1)oils..  Zi'lbuii~o  1)uiii.i  zwti.toii,iriil. 
,  . 
ein  hiimmelclion: .  golcl..  Wird  obenso  vorta~iscli  t.  I$  oiiii  (~IritLon  ~nal 
ebenso  einen saclr : lrniij~pel prügolt.  I3o:fiolilt  ilun  in  (I~I-!  ~oI~oiilr(~  zi~ 
gellen.  Der  mann  wonclot  clen  lriitippol  in  clor  sclic?iiko iui,  iiiiloni  or 
sich  esson  wünscht:  der  lcn~l~pol  zorlnlllut.  doii  wirb  niid  c'iio  wirkin. 
Sie  bieten  clem  rnaim  die  gegenst!iilclo  an.  Ais  soiiio  :E~LLLI  iIm  s(:lilii:'(i, 
befiehlt or dom  kniippol  sio  ZLI  lizmen. 
H.  Russeii  1.  (Afannsjov,  IV, s.  281.).  1i:iii  roiolinr  ~lnil.  oiii 
armer. bruder.  Der .arme  floissig, sucliti  soin  glihlr,  l.)olroirirnt airi 'lcurh- 
chen:  speisen.  Z~ihauso wontlet  er os  :Ln.  :I)or  roiali»  'l)rn[lor ~iiiiiint 
das köfbclion.  Beiin  zweiten  innl  ein  goldoiios  küi.'l.,r!lioii,  wcuidot  OS 
auf  dein  wego  an: j~~nglingo  init  stöolron,  Iir~uon  iliii.  Dar  ii,ltoro I.iisut1ai: 
I)  Zeitschr. d.  Ver.  1.  Vollrskiiride,  V1 (18Q(I),  s.  li12. 
2,  Ebenda, XVII (1907),  s. 337. XXV11,i  Die zaubergaben.  -  33 
vcrtausclit  es,  bekommt  hiebe. -  2.  (Dcrs., IV,  s.  230).  Einem bauern 
del. bucl.iweizen niedergesclilagen.  Mann  in  die  liütte  des frostes. 
Ein  tisclit~~cli:  spcisen,  eincn  von  selbst  scIilagcnclen  knüttel. -  3. 
(Ders., IV, s.  214)).  Der wind  blast einem  altcn  inann  das  mehl  aus- 
einander.  Seine fraii  prügelt  ihn.  Ein  schrichtelchen:  belroinmt, %las 
cr wiinscht.  'Zuliause  essen.  Die  l'rau  befiehlt ihrem mann  einen  vor- 
nehmen  gutsbesitzer zu  gaste zu  lade~~.  Verta~ischen  das  schächtelchcii 
lieiinlicli  mit  einein  anclereii.  Ebenso  beim  zwciten  mal  ein  fass:  füilfe 
pr~geln  durcli.  Auf  beieh1  cles  alten  schlageti  sie  seine  fr~rnu, Der dte 
forclcrt  clen  gntsbesitzer  zum  zweilrampf  auf,  mit  seinen  letiten.  Die 
fiin-f  schlagen,  bis  or  clio  gegenstänclc  belroinmt. -  4.  (Rovinslrij, nr. 
GI,  s.  21G).  Der wind  blast  ciiiem  malm  das  iiiehl  weg.  Seine  frau 
prügelt  ilin.  Ein  scliächtclclien:  beliomint,  was  er  will.  Zuhaiisc esseii. 
Die  hau zwingt  ilircii  mnnn  einen  guLs'uesitzer zu  gastc zii  laden.  Sie 
vertauschen  das  schiiclitelchcn.  El>oiiso  beim  zwciten  mal  ein  fass : 
frinfe  prfigoln.  Dar alte bcfielilt  scine  frnu  ~lurchzuprügeln.  Auf  cleil 
rat cler  frau bittet  der  marin  clen  giitsbcsitzer  ihm  das  schächtelchcii 
xn  gebcn.  Der gutsbcsitxer  beiiolilt  seiiieli inxiinorn  ihn  durchzuhaueil. 
Mit  llilfe  des Casscs  das schäclitelclien  z~irticlr. -  Ha.  Gross  19us  s eil 
1.  Gouv.  Vologda  (pla~r~~l;aris~  Ihin. 06~.  JIioG.  ecT.,  arirp.  LI  artr.,  LXIX, Tliyfi~r 
B~riorp.  OTJ~.,  XI, 1, iir.  14, s.  188).  Der  älteste  von  c1rei'brtidei.n sucht 
sein  glüclr  auf.  Eincn  ziegeilboclr:  gelcl.  Ftir  dic  naclit  in  eine  kleine 
hiittc.  Vorbietet  clcr  alten so  und so zu  sageil.  Der alte und  seine  fra~i 
sageii  es,  vertauscheil  clen  bcclr.  Zuhause  ladt  er gLste  ein,  vergebens. 
Der  zweite junge  ebenso  ein  tisclitucli:  essen.  VITird ebenso verta~isclit. 
Der  jtlngste  eine  peitsclie:  sclil%gt.  Gegenstii~cle  zurüclc,  Gästo.  Ge- 
braucht  clen  boclc  und  clas  tischtucli,  znin  schluss  clie  peitsche. -  2. 
Gouv.  Tambov  (Afanasjev, 11,  11r.  108, s.  106).  Ein lrranich  f1ieg.t  auf 
clas  erbsonfeld  des dummen  sohnos  einer  alten  frau.  Der junge  hiilt 
waclie,  droht don  lrranich  211  töten:  ein pferd:  geld.  Zuhause  verbietet 
er  sciner  ~nutter  so  uncl  so  zu  sagen.  Die  inutter  sagt es:  geld,  sain- 
mclt  es.  Ebenso  belromint  es ein  tischtuch:  essen.  Boim  dritten mal 
cin  liörnclien,  heisst  ihn  sagen:  ,,aus  clom  liorn":  zwei  jiinglinge  mit 
kntippeln,  hauen  den  jungen.  Verbietet  ebenso  zu  sagen.  Als  cler 
junge  beim  naclibar,  schlagon  clio  kniippcl  clie  mutter.  Gastessen.  Dic 
gästc  stehlen einige  gelclstiicke  von  clein  osel.  Mit  dein  horn  zwingt 
sio  dor  junge  das geld zurtickzugeben. -  3.  Ebenda  (Ders.,  11,  nr. 
109, s.  109).  Ein alter  mmn, den  seine  frau  schimpft, fängt mit  sei- 
nem  netz  einen Irranich.  Dieser  l'ifhi-t ihn  zu  sich nachhause,  gibt ihm 
eine  tasclio:  zwei jtinglinge  decken  einen  tisch.  A~if  cler  reise zur  ge- 
vattorin  (rcynin),  wenclet  er  sie an.  Während  der  dtc in der  badostube, 
vertausclit  clie  gevatterili  die  tasclie.  Zuhause  vergebens.  Xoine  frai~ 
S priigelt  ihil.  Beim  zwoiteri.  innl  wiorlei.  oino  tnsc:lio.  Auf  (hin W- 
er sie al~,  tim  QSSO~  zu  1)01101~1111011: zwoi  jilriglingo  iriit  lcnnt. 
teln,  schlagen  illn.  Währni~d  der  :ilh  iii   CS  ~~ac~r!stuba  ist, will. clic 
gacattorin  essen:  wird  zol.blitnl;.  l'ii~~ho  xi~rtiok.  WUliroritl  dar alto 
nLTf  dem lief  ist, weilclet  scine  isau die zwoiho  -k~sclio  aii:  wird  clurcli. 
geprtigolt. -  4:.  GOUV. &jäsm  (V  ,  I  411,  s.  52).  Eiu 
Vater  mit seinem  solili.  Dor jung0  fiiugt  rriit  soiiia~ri  no-La  ninon lcrnuicli 
~LIS  clen  crbsen.  Ein  l;isclit~~cli:  osseri.  :I!'ar  ilio  rinolif; ZU  oinor  kante, 
Vcrbiatet  ilir  so  lind  so  xii  sagen.  :Dia  llillito  vc>i'ti~iis~lit  il~ts  tnoli.  Auf 
bitton  des jni.igon  C  dar  v:~i;ci: &ist0  [in.  ,,'1)0r ~crniii(~~1  hat ~nicll 
betrogan".  Eboiiso boiin  zwoiton  ~nnl  oiii  1) l'c\ril:  gal'l.  :13oiin  drihton 
rnd  obenso  oins tnsche:  drni  ncls  (l.o,r I;n,.ic:lia  rriiii  l)rilgolii. Dor  Irrnilich 
sagt,  er  sei bei  clor  tanto botro~:.on  wortlon.  ~o~niisl;iii~tlo  xririltilc.  Zoigt; 
gl~sten  clas  13fer11.  Al10  Iritton  nlii  gclil..  (1iLsI;ii  worilori  xorbli~ut;. 
-.  5.  Eboniln  (Dors.,  IT,  11s. 48,  s,  <L<)).  :I)io  i1 twi  ~i)lirio  ctiiios  nItaa 
mannos  uncl  soinor  Trnzi  I):~itoii  oi:-1)son.  :DIII~IIII~~Y~~  lli~lt,  wn(;l\o,  fihigii 
oine  scliriopfo. Diosollio  liolssf; iliii  zu  ilir  l~roiiirrioii,  idii tist:lit;ilcli:  osscu. 
Für clic  naclit  zii  oinor  lioxo.  Vni:l:)iatct ilir  so i~tiil  so  niz  sagen.  Dia 
hexe  vortausclit  ilns  t;xicl.i.  Zulinuso  gnst.os.soi~. 33io  l)rtl(l  nr  i~ricl.  scliwos- 
tarn jagen  ilin  :fort;.  ,,Du linst  ini.cli b»trog:.oriU,  ICboii~o  I)(d.r~i.  zwoiton 
mal  ein  pford:  golcl.  Wird  olionso  vcirl;airsc.lit.  Z~iltnirsu voryobons, 
Boim  diltton inal .ebenso  eine sclinclitol,  clnri~i  niila  z:~iig~o.  ,,%nngo ~LIS 
dor  schachtol!" junge  goawiclrl.  Qogoi~stiiiido  zrirtialr.  Ctnutosson,  won- 
dot  tuch  und  pferd  an.  Dio  brndar  stalilon  l.)oi<los.  Durriinling  bc- 
fiehlt  der zenge  die  brtidor  eil  schl.ngcn. -  B.  Goi~v.  Srtiriarr~  (Sarlov- 
iiilrov,  nr.  30, s.  136).  Ein  lrranicli  fri.sst  aiilorn  nlttiri  inann  eiqbsoti 
ab.  Beim  dritten  mal  cclor  jtingsbe  clor  süliiio,  (los dirrninling,  mnclio, 
h~lt  den  vogel  ain  sclinabol  fost.  Dar  krnnicli  lilclt  i'tiii  an sioli  cin. 
Bin  pferd,  verbot  so  lind  so  zu  sttg.cn.  Sagt;  OS:  goltl,  silbar.  Tri  oinor 
lxtitte übernaclit,  vosbietat  so  und  so  zii  angon.  Der rtiniin  und  soine 
frna  dasolbst vertauschen  das pfoi-d.  Ziilia~~so  vc)rgel:)oiis. Zum lrranicli 
zurück,  sagt zu  ihm,  ar  liabo ilin  bot;rogon.  Eino t;asclio:  ossoii.  13oiin 
dritten  mal  ein  knlittolchen.  Auf  doiri  wego  wontlot  cil os  an : kniittol 
essen.  Mann  und  Prau  sagan  so  i~nrl  so:  lrnilttel  x»r'l)lit,~~t  sio.  Sdi~~io~, 
verspraclien  clio  gogensbiände  zurilckgoboii  zu  wol1c:ri.  -  7.  GOLI.T~. 
Arcliasigelslr  (Ontsol~~ilrov,  nr. 16, s.  66).  Ein  rtlkor  niaiin  fiiilgt; rnit 
einer  sclilingo einen  Irranich,  lttsst ilin los, eino tnsclio: was ilii brauclist, 
sage:  ,,Zwei aus  clor  inscho!"  ,,I<oliro  nii-gcritls oi,li!'& AuE  iloin  wage 
versilclit  er:  essen.  Keliiit  bei  seinoi- govnttorin  oin.  Diaso  vorfir~t~scht 
die  tasclie.  Zuhauso  vosgcboiis.  Soiiiu  :Erzu  prt\golt iliii.  Golit  wior1.o~ 
znnl  kranicli,  eine  ancloi-o  trisclio.  Auf  dem  woge  ~rorsucl~li  or: zwei 
sclilagen  ihn.  Die  govattorin  bel'iclilt  abonso:  cliii:cligolir~tr.ori. :Cloltom~nt XXVIT,t  Die zanbei.gaben.  -  3  5 
dic  erste Lasche.  mrährend  der  alte  nicht  da  ist,  befiehlt  seine  fra~~: 
clurcligeprügclt. -  8.  Gou17.  Vologda  (Ders.,  nr.  111, s, 272).  Ein 
manii  hat eine  böse  frau.  Der  wind bläst  dem mann  (las  mehl  weg. 
Sucht  den  wind  auf.  Ein fassclien:  essen.  Ein Iierr  fahrt voriiber, 
wircl  zum  rnittagessen  eingcladeil,  nimmt  das  fässclrion mit.  Ebcnsa 
belrommt  der  mann  ein  zweites  fnsschen.  Auf  dem  Wege  ~renclet 
er  es  an,  um  essen  zu  bcliommen:  zwei  Jünglinge  mit  peitschen, 
hauen ihn.  Zuhause befiehlt  seine frau:  durchgeprügelt.  Geht zu  dem 
herrn.  Der herr befiehlt: wircl  zerbläut.  Der  rnanii  beliommt das erste 
fässchen. -  9. Ebendn  Pers., nr.  132, s.  320).  Ein armer malm  hat 
eine  böse  frar~. Der  nordwind  bliist  ihm  das  melil weg.  Sucht clen 
-~iucl  auf.  Ein  fässchen: wann  clicli  deine  Erau  schinipft,  sage:  ,,Sieben 
aus dem fass!":  frau clurchgeprügelt.  Der inann  macht es so. -  Hb. 
TVeissrussen 1.  Gouv.  Grodnn  (Tschubinsliij,  nr.  92, s.  354).  Zwei 
brüder.  Dei eine in eine hütte.  Ein alter (Gott)  ainen  goldenen ran- 
zen:  cliener  aus  dem ranzen,  bringen  alles.  Zuhanse  wendet er ihn  an. 
Lädt einen  herrn zu gaste.  Dioser nimmt  den ranzen.  Ebenso einen 
zweiten  ranzen.  Wendet  ihn  gegen  das  verbot  auf  dem Wege  an: 
seclis  cliener  mit peitschen,  schlagen ihn.  L%dt clen  herr~i  wieder  cin, 
belcomrnt  doll  ersten  ranzen. -  2.  Gouv.  Mohilev  (Romanov, I, 3, ni. 
52,  s.  277).  Der wiiid  bläst  einein  alten mann  das mehl weg.  Sucht 
den wind auf.  Einen brotranft :  wieviel clu  auch isst, er wird iinmer grös- 
ser. Für die nacht zur gevatterin, mondet clen ranft an.  Wird vertausclit. 
Ebenso beim  zweiten  mal  ein  liämmelchen:  golcl,  silber.  Versucht  es 
bei  der gevatterin.  Zuhai~se  jagt ihn  seine .Frau fort.  Beim  dritten mal 
ein hol-n.  „Jetzt bekominst  du  alles z~-irücl<'~.  Bei der gevatterin  sagt 
er unwahrerweise,  man  belramlne  damit,  was man  wolle.  Wird  cl~~rcli- 
gepriigelt.  Gastessen.  Ein  herr nimmt  den  ranft  und  das hämmelchan 
mit.  Der mann  gellt zn  dem  herrn: ich liabe  clir  ein horn mitgebracht. 
Der liarr wendet  es an.  Gegenstiinde  zuracIr. -  3.  Ebenda (Ders.,  I, 
3, nr.  54,  s.  281).  Der iilteste  voll  drei briidern  lxiitet  fiis einen  alten 
mam die  schafa.  Schafe iiber  den  fluss.  Einen kleinen  sclileifstein: 
essen.  Bei  einem mann  iibernaclit,  wendet  den  schleifstein  an.  Der 
mann  vertausclit  ihn  iii  der  naclit.  Zuhause ve~gebens.  Der mitt- 
lere cler  brüder  ebenso  ein  riilimclleri  ('2  paunsort9):  essen.  Der jüngste 
mit  einem  schaf  auf  clem  riiclren  über clon  fluss,  eine  „~onnnrca": esson. 
Als  sie der mann  in der nacht  vertauschen  will,  nimmt  der junge  die 
„riorrtrnsn"  und boginnt den  marin  zn  schlagen.  Gegenstide zuriick. - 
4.  Ebcnda  (Ders.,  variante von  Hb 3,  s.  282).  Der  wind  blast  dem 
arinon  bruder  clas  meld  wog.  Ein tisclltucli:  essen.  Der reiche brucler 
kauft  es.  Ein golclenes  tiscl-itucl~.  Der rtviclle  vortauscht  es.  Gastcssen: 
zwölf  jüngliilge  mit kiiuten,  Iinuen. -  5. Ebenda  (Ders.,  variante  voll ~b  3,  s.  283).  Eine frau jagt  ihren inniiii  Iiinails,  soll  brot  Iiolcil.  In 
um sicli  voii  dcn  wülleii  frossoil  ZU lassen. Eiri grossor inan11 
tascllo:  zwei jiingliagc,  esscn.  Auf  dcin  wng  t;isclit; cr  clor  gcva1;- 
terin  auf.  Diese  vertrcuscht  clie  Lnsclio.  Eino  'bossoro t;asclio :  zwei 
jünglinge  init rnten.  Sclilagnn,  zu»rst  doll  lnaIill,  i:lELlln  die g0~attci.i~ 
und  die fraL1 clcs  lnannes, -  6. kiboiicla  (Ilers.,  I:, 3, nr, 53, S.  279). 
Der  bläst  einem  armen  altcil  das  ln@lll Wog.  1x1  (iilla  litltte, worin 
sein gl;liiclr.  Dieses  ein stiflll.~li~ii:  ossoii.  Fiir  t'li~  iiaclit;  zu  clori  mag- 
wondet:os  an.  Sia  vel~f;nusclioii  OS.  %iiliaiisß  sciij.inpft;  ilin  sein0 
:haLl. Ebenso  beim  zw6itei.i  nial  ci  ii  hilinrnolcliori : tlnlrnteii.  Auf clcin 
weg in eine .schoiilcc.  Woridd;  das  L~ni  11.  1:ieiiri di.it;t;c!ii  iilnl 
eine troi~ipete  : zwei  aiis  d~i'  1;r»iii~>~t0.  Din inlig,rtlo \~cirsiialioi~ 
.sie, ~7ä1~~~~d  clor  alte  doii~  liof(3 ist: woi3c'l(?ti  t'lrii'ol1~6~rli~o~;.  Stiilll- 
clrell znriiclr  uncl  ebonso  aus  ihr:  sclio~ilra  ili~s  Iiiltrilii01(!1~~~11,,  Wnliroiid 
.der man*  ab.wcsßricl ist, l&tlh ~~i110  :fl':~il.  #ist0  eiii., oiiio  fr:~li  s:igt; so iliid 
so:  clie  zwei  prügeln  sie. -  7.  'Ebciitla  (Durs.,  v:iriniito  von  T-Tb  ti,  .s. 
281).  Der frost voi'iiic1if;ot cloil  ~)noliwcieail  oiiios  :uVirioii  1):1i101.11.  Tiscli- 
cheri,  tisclituch  urid  I.iorn. -  8. Eboiirla  {llei.s.,  :T,  8, n~:.  51,  s.  276). 
Eiiio  alt6 jagt  ihren inailii  Iiinr\ns, soll  bsot 1iol.oil.  Uiitci:  ciii»ir~  bnscli 
eineil  lrraiiicli  arn  'fnsso  :fast.  Ein  tisclililcli : ossoii,  %iir govnLtoriri, 
ei.zälilt .ihr von  dem tucli.  Die toclitor  voit;i~usclil;  OS.  %irlinuso vcrga- 
beiis.  Ebenso  beim  zweitcn  innl  oino  scllai~fol:  l)rot.  ßoiril clrittci~i  mal 
.ebenso  einen  saclr : ein  n~aiin mit;  cinern  kiliipp  01,  solili1gG.  Aii  f  clcin 
wage  versuclit'  er: wird.  selbst clnrcligepriigolt.  13ci  tlor  gc3vut;tcrin  sagl; 
die  tochter  so und  so.  Goganst%i,nclc  zuriiclc.  13ei  clen nachlwu wird dnr 
mann  geschlagen.  Mann  Iiolt  z~lliause  den  sack. -  Q.  :13b011~ln  (Dors., 
I, 3, ni.  84, s.  340).  Ein  solclat  belromrnt  IUr  zwanzigjithrigo~i  clicnst 
als lohn  einen  ranzen.  Gott  erscheint,  vertai~sclit  ilin  init  oirieni  c~ncle- 
ren ranzen:  essen.  Wenn du dich fiirclitest,  sage so und  so,  Anf  dem 
weg verschafft  er  sicl~  .mit I-iilfe des  rnnzens essen.  %U  oinom  l~orrn. 
Ist mit  hilfe  cles  ranzens  clroi  näclito  in  einem  zisrimer,  woiiii tciilol 
wohnen;  Belcoinmt  clie  tochter. -  10. Ebenda  (llers., 1,  3, nr. 50,  S. 
271).  Ein  kranich verdirbt  eine111  arinen  marin  clie  Iiirso.  Der mnnn 
schiusst  ihn  nicht,  clor  lrranicli  ruft ihn in sein lin~~s.  Eiiiexi  bei~tol: 
essen.  Wendet  ihn  auf  dein  weg  uncl  zulia~~se  an.  Soiiie  fra~~  will 
gäste einladen.  Eerr  lauft  clen  beutol  fiir  viel  gelcl;  liitlt  sciii  wort 
nicht.  Ebenso  ein  fässclien.  Zwölf  jiinglinge,  l~r.ügbln clio  frn~i.  Ebenso 
die  gäste.  Der herr  gibt  clen  beutol zurlick. -  11. Elnentla  (Ders., I, 
3, nr.  15,  9.'  401).  Ein liiann  ZLI  einem  reidien  banern,  bittet ilin  um 
Isrot.  Belcommt  mehl.  Der wind  bliist  das mehl weg.  Ein böckcllen: 
gelcl.  In eine  schenl~e,  schlafen.  Der  juclc  vortnusclit  das bücltclieu. 
Ziiliause  vergebens.  Glaubt,  class  ilin  der wincl  botiogon.  ~b ouso  beiin XXVII,  I  Die zaubeig.zben.  -  37 
zweitcu  mal  ein  tischtuch:  essen.  Der  wind  sagt,  dass der  jude  doll 
lnaan  betrogen  hat.  Tucli  ebenso  vertauscht.  Die  fra~i  des  mannes 
lädt gilste  ein -  -- -.  -  12.  Gouv.  Smolcnslr  (Dobrovoljskij, ur. 29, 
s.  585).  Ein armer  bittet einen  bauern  niii  niohl  für die weihnachten. 
Der  wind  bläst  das  mehl  weg.  Frau  böse.  Iin  walcle  in  ein  haus. 
Gebaclr  (i~i~pen~w):  lnehl.  Dic  frau  sagt dem popeil  entgegen  dem  ver- 
bot ihres rnanues,  wie  sie reicli  gemortlcn  siacl.  Der pope  will ilinen 
das gebäclr  aufbewalzreii,  verspricht  rnehl,  gibt es  nlmr  nicht.  Ebenso 
beiin  zweiten mal  eine  zicge:  golcl,  silber.  Der  pope  entwendet  ebenso 
clic  ziege.  Beim  dritten  iilal  cbeiiso  einen  golclonen  ranzen,  bescheiclet 
den  ariilen,  wio  er angewendet  wird.  Bevor  er nachhause  lroinrnt,  be- 
nutzt  er  ihn:  drei,  scl~lageil  ihn  mit  peitschen.  Z1111a~ise hauen  sie 
seine  L  Ebenso  den  ranzen  clcm  popen.  Dieser  befielilt:  wird 
cl~~rchgepriigelt.  Ebenso  zerbläiicn  sie  die  Frau  clss popen. -  13. Ebcncla 
(Ders., nr.  32, s.  597).  Ein armer  inann  schiclrt  seine fsau  zu  soinern 
reichen  brucler,  soll um  ein  stüclr  fleisch  bitten,  da rler  gedenlrtag  cler 
eltern  hcra+ornint.  Der reiclie  heisst sie  es zum  teufe1 bringen.  Ein 
liulin:  golcl.  In eine  sclienlre,  wendet  das liulin  an.  Die wirtin  ver- 
tauscl~t  es.  Zuhause  vergebens.  Zurii  tcufel  zurück,  sagt ihm,  dass 
des huhn  kein  golcl  gebe,  ein tischtucll:  essen.  Wird ebenso rertauscht. 
Beim dritten  mal  ebenso  eine  lrleine  trompete:  zwülf  jünglinge:  tun, 
was  du hraucllst.  Der teufcl  sagt:  von uns  Iiolst  clu's,  bringst  es nicht 
naclihause.  In cler  sclienlre  befiolilt  der  inann  clie  wirtin zu priigeln, 
diese verspriclit  die gegenstäiide,  Bittet  clen  reichen  bruder  um  cin 
inass,  um clas  golcl  zu  mcsseu.  Der  bruder  verlangt  huhn  und tisch- 
t-cicli ftir  oinen  tag.  Scbiclrt  sie  nicht  zurüclr.  Dcr arme befiel116  die 
dienstboten  clcs  biuders  durchzilhaneil.  Gegenstiinde  zurüclr, -  14. 
Ebcnda (Ders.,  nr. 32,  s.  601).  Ein armer bauer  will  sich  ertränlren. 
Ein alter manii  verbietet  es  ihm,  gibt  ihm  ein  tischtuch:  essen.  Für 
die nacht  zu eiiiern  alten miitterchen.  Diese vertauscht  das tuoll.  Zu- 
Iia~ise vergebens.  Ebenso  beim  zweiten  inal  ein härnmelchen:  gold. 
Wircl  el~enso  vertauscht.  Beiin  clritton lnal  ebenso  ein  schälchen.  „Mit 
diesem  beIroininst  du  die ersten gegcnstände zurüclr" .  Der mann  for- 
ciert  am  morgen  clas  seine, be£iolilt:  zwöli jünglinge,  priigeln  das intit- 
terclien.  G.cgcnstände  zurück.  Zuhhuse  wendct.  er clas  tischtuch  und 
clas  liämmelclien  an.  Es wird  clam  heirn  erzählt,  Die männer  des 
horrn  durchgehauen, nicht  aber  clcr  hcrr selbst. -  Hc.  Kleinrussen 
1.  Gouv.  Kijev  (Tscliubinskij,  nr.  90,  s.  350).  Ein  inann,  der viele 
lrindcr  hat, sucht arbeit.  Zu einein  alten  (Gott).  Ein eng01  eine lriste 
mit einem  tischtuch: bolrommt,  was  er brauclit.  In  einer  schenke übor- 
nacht,  bezalilt  mit  clem  tischtuch.  Der jude  vertauscht  es in der nacht. 
Zuhause vergcbons.  Ebenso  beim  zweiten  mal  ein  hämmelchen:  gold. Wird  ebenso  vortni-~scht. Boiin  clrittoii  iiinl  cbonso  oin  l-iorii : \von11  du 
etwas  braslcElst,  spricli:  „aus clcin liorn !  " 13ei. clam jtidoli  sagt; or os : gan- 
dar.men hauen  den judon.  Diascr  ~roi!spriclit  dio  gcgorist!Liicle  zurück. 
zugeben,  DG~  herr lüsst don manri zur fronarboit Iiolon.  IIoi:  rii:Liiri  liefiolllt 
dem liorn.  Priigeln auch clon  horrii. -  2.  (Moszyiislrn, nr. 3) I).  Dio drei 
söhne eines armen mannoc clor  roilic nach in disnst.  Dor älteste von oinoill 
alten  als lohn  eineiz  tisch:  assoii.  Ei11  jndo  vorf;:~nsclit;  iliii, Dor niittlora 
einen  hammel:  gold.  Der jiingsto  oinori  von  sotbsf  sclilagencloii stoclr. 
Als  der jude  doii. stoclr  nirnnit,  l-ioginnt or  ZU sclilngnn.  Gogoilst~ndo 
zurüolr. -  3. (~ncltsclienlro,  11, iir.  81,  S.  125). Ihr 'wiri(1 bliist  oirinm 
armen  brnclor  clxs  got~oiclo  weg.  Silcilit  dcii  wiilil  aizl'.  Eiiioil  rgliizsn : 
esson.  Verbiotot  ihm  in  der  sclinnlro  ciiianlroliiioii.  Iti  clio  sclialilre, 
wonclet  don  ranzen  an  Jilclon  vort~msclion ilin.  I;i;iilinu,ri>  vorgoboi~s. 
Ebenso beim  zweiten  iiial  ein  Eit~ininalohon:  clnltatori.  Wirt1 ubciiiiio  vor: 
tauscht.  Beim  dritten lnnl  bcfiolilt  rlor  wiil(1  den  (.iioriorli i~tis  oiilcr 
sclicllent~oiu~m.ol  den  innnii  zu  prBgolri,  woil  oi.  irt  tiio  st:li»nko  golil,: 
boscheiclet ihn  zu den jnilon.  Doi:  zri:irin  .fordoi:b  t1i.o  ppgtaiishitntlo,  dio 
dienor  schlagoii,  Ztiliausc  pi:ügolil  sio  sairiu  ~..i~g?;oliorsa.iric,  :Cr:ini.  L~db 
seinerz  reiclion  brucler  zu  giisto.  Dor  i:oiclio  iniiulitu  tloii  iStLiizoii  unrl cloii 
liainincl  lza~doa,  viel  claltir.  Dio  ooliscii  stolioii  riirilib  a;ii:I.  Cioy=(sristi~iiilo 
mit  hiI:fo. clcr  scl.iollanti.oiriina1 anr~c~lr.  -  4.  (Dors.,  II:,  rir.  32, s. 130). 
Der wind  zerstört  einoin  iiiniln  clio  Iiirso.  Bnni  w.i.ncl.  1ili.no1,t  r~111zni.i: 
esson.  Die  kau  orzälilt;  os  clon  iiaclibain.  Iloi. govlittoi:  1c01i~liit zum 
mittagessen.  Er  möchte  doiz  ranzon  Iza~~Foii,  viol  dr~:Cllr.  I3l)oiiso t>inoii 
zweiten  ranzen:  oin  ha~nmor.  AiiE  clom  wog wanclot  or  ilin  nii:  dor 
hainmer  schliigt d6u mam,  Zuliat~se  lrau  cliircligo~~rtig01.t~  Sio  orziililt 
clom  govatter  von  clem  rgnzon. -  5.  Goizv.  Poltavn  (Tscliilbiiiskij, nr, 
89, S.  344).  Ein 'armer mann,  dor  violo  lriiiilor  liat,  bittet cloii  nnclibas 
iiin-korn.  ..  Bei  der  i.iiclrlrolir  ~LIS  clor  mülile  bli~st  clor  wind  das inalil 
weg.  Sucht den wiiicl  amf.  Ein  altor  inann  (Gott;), tlor  ilirri  bogognot, 
gibt ihm  einen  tisch:  essen.  Boi.  oino~n  jndon  iiI.~ornnclit,  woiidot  clon 
tisch  an.  Der judo  vartausclil;  ilin  in  dar n~~c;ht.  Zulinuse  vorg0Lo1is. 
Ebenso  beim  zweiten  mal  eine  ziego:  ell Wird oho~iso  voi'tri;rischt;. 
Beim  clritten  mal  ebenso  eine  scliolluiitrornr~zol. Dcr niaiiri  gluirl.)l;, inan 
Sago  zu  ilir  wie  zu  clem  tiscli  ~1n"SItor  aiego,  sagt os:  tlor  jutlo  cliiscli- 
gaprlig'olt,  dieser ~ersp~iclit  clic  gogcastüi~de - -  -.  -  B. 
shura,  S.  74).  Dor  Siltaste  solin  eines  armen xaanizos  und  soixlor  Prau 
in  dienst.  Der pope  schickt ihn aus,  die  solta.io ziz  1i.Uton.  Scli~fo  ubcr 
den fliiss. Ein tischchen,  vorbiotot  vor clor lleinilcelir so uricl so zu sagon, 
Ftir  die naclit  znm  grossvator,  verbietet  iliin  so  .cincl  so ztr  sagon.  Der 
I)  B~norp.  Odosp., XXII, 3,  s. 121. XXVI1,r  Die zaubergaben.  39 
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grossvater sagt es in  cler  naclit:  essen.  Verta~~scht  das tisclichen.  Zu- 
hause  vergebens.  Der zweitCe  brucler  ebenso ein li~~nmelchen:  geld. Dar 
jüngste  springt  auf  clas  gi.ijsst,e scliaf, über  deii fluss.  Einen haminer. 
Vorsncht  ihn: wircl  d~~rchgohaueil. Zurn  grossvater.  Dieser  sagt  ent- 
gegen  dem verbot  SO  und  so:  clnrchgoprügelt.  ,,Schlag  alle, bis  sie clie 
gegenstäiide hergeben!"  Ein in cler  nälie  wolinencler  Iiai-r bittet urn  den 
tisch  uild  das hämrnelchen,  gibt .sie  nicht  zurücli.  Der jiingste  befiehlt 
ihn  zu  schlagen,  bis  er sio hera~~sgibt.  L  7.  (Jastrebov, nr. C„  s. 129). 
Ein  armer  alter  sucht arbeit;  will  sich von  den  wölfen  fressen lassen. 
Der heilige Mylcolaj  ein  häminelclien.  Zuhause meudet  er es an:  essen. 
Lädt clie  ilachbarn  ein.  Möcllteu  es  ka~den,  viel  geld  clafür.  Ebenso 
beiin  zweiten  mal  ein  li%minelchen.  Lkidt  ebenso  clie  nachbarn  ein. 
Zwijlf  jiinglinge  priigelil  clen  alten  clurch:  ,,oerl<auf' das häininelclien 
nicht!'' -  8.  (Errroip.  )~~~PAMIC,  IV, nr.  14,  S.  81) I).  ZaubormiihIe,  gold- 
widcler,  lrniippel. -  9. (Eboncla,  nr. 15, s. 88) I).  Der arme vom winde, 
cler  ihm  seinen  ausgesäetan  liafer  vernicl~tet  liat,  tisolilein,  goldziege 
Hd.  und  li-niippel. -  10. (Ebenclcz,  nr.  16, s. 92) 2).  Ein  maun 'von  G.ott, 
weil  er soiii  weib gesclilagcn lint, golclwicldar, tisclilein  uncl kntippal. - 
TVcs  ts  laven  1.  Po1e1.1  (TVoycicli-i, s.  108).  Ein  ar~ner  Imcclit  hilft 
einorn  1i.oxciimeister cien  wagcil  ans  clem  suinpf  ziehen.  Einen  wiclcler: 
clnliaten.  Eine  lmxo  Ilört  von  clem  wiclder  sprachen,  vert.auscl.it ihn. 
Versuclit vergebens.  Von  clcinselben  hescnineistor  ein  huhu: goldeier.  . 
Wird ebenso  verta~isclit.  Beim  drikten  mal ein tischtucli:  speisen.  Wircl 
obenso  vertansclit.  Der  maiiri  merkt den  betrng  cler  lisxe,  bittet urn 
ctwas,  womit  er  die  gegt3nstände  zurüclcbolrommt.  Ehen korb:  zwei 
grosse lrnüppcl,  schlagen.  Weiidet ihn bei  der hexe  an.  Gegenstände 
znrücli-.  Besiegt  mit  liilfe  cl.es  korbes  cleii  feiucl  des  lcbnigs. -  2. 
Ebencls  (IIlolbsig,  ITI, nr. 1, s.  112). Die eltern bcfelilen  dem  älteste11 
von  drei  briidorn  in  dienst  zu  gellen.  Von  einem  ihm begegnenden 
alten  als  lolin  fiir  seineu  dienst ein  tischtucl-i:  speisen.  In einer schenlre 
iibernaclit,  wcnclct  das tuch an.  Die wirtin  vertauscht  es.  Der  zweite 
bruder  ebenso  ein  huhn:  gold.  Wird  ebenso vertauscht.  Der jtingste 
cbenso  clroi  lrntippel:  schlagen.  Dio  wirtin  sagt  ~LIS neugier .so ~~ncl  SO: 
die knappe1 priigeln  sie  clurcli.  Der  junge  waclit  auf,  gegonständo  ZU- 
rück - -  -.  3.  Ebenda (Glinslii, IV, s.  106)  3).  Lamm,  tiscl-i 
micl  lmüppel. -  4. Wenclisclies  inärchen  (Raupt-Sclimalor,  anhang,  nr. 
14, s.  175).  Ein  armes  ehepaar  viole  lrincler.  Der mann  pflanzt  eine 
eiclio,  sie wäclist  bis  zum  himmel.  Gottt befiehlt  Petrus clem mann zwei 
')-Archiv  f.  slav. Phil.,  XXZ,  1899, s. 299. 
Ebenda, E;.  300. 
3,  Gonzenbach, nr.  52. Iaib  brat  zu  gebon.  J!Cinab,  essen  sie.  Ebenso  oinon  lrorb  init  senimeln, 
Beim  c-rittnll mal  Gott:  ,,Nimm  den  grOSSen  S~OC~E  Iiiiztcr  der tfir  und 
haue  ihn  so  drirch,  class  er  boii  ~~7eig  Si1  ZWO~~  flieg(;!"  'unten zu 
seiner  frau:  ,,icli  bringe  eiiieii  grossoil  prtigol  mit". -  B.  Bölimcn  , 
(Walctau,  s. 41).  Ein  hüiisler scliickt clen LLltßstc3ii  voii seinon clroi sühnen 
in die  Llm  zu dienon.  Der junge hiltßt fli~  eiiion al.ton dio schn-fe, als 
lolln  einen  dulraten.  In  eiuoiiz  gastli:~ii&  libornnclit,  vorbiotot 
der Wirtin  so und  so  zu  sagon.  Dio  wi:rtin sagt es in  dol'  naclit,  vor- 
taus&t  den  widder.  Znliaiiso  vergebens.  Erlroilrit,  clnss  iliii  die wir- 
tin  betrogeil  hat.  Der zweite junge  ebenso ein tisclitac.li:  osson.  Eboilso 
der jt\l~gstß,  bittet um  gosclionk,  woniit  or die gogciist!Ln(lo  der brti- 
der zurficlrbokomlnon lrann.  Einon  kl.llftigoii  kii~p$>ol:  sßlilllgt.  Bricht 
iin  walde  sweige und  kloine  bknrne  ab.  Vorbictct  in  dein  gnstliaua  so 
~incl  so  zu  sagen.  Gogoilstiinda  ~~~rticlr.  -  6.  13biritl:t  (Dors.,  s. 43G). 
Die  tochter  einer  arinon  witwo  pEliiclrb  booron. ,  Gil)f; oinoin  alten  woib 
von  ihrem  brot.  Ein töpfchon:  lroclit  I_irei, soviel.  (111 willst.  Zulinuse 
svonclet  sie es  aii.  Als  dns  i~iiidclion eior vnrlrnu.Eon  gc?garigon, l>ofiulilt 
die mutter dem töpfchen  brei zu  lroclian.  Allos  voll  broi.  Dio toclitei~ 
hiilt  es  an. -  7.  (Wenzig,  s, 10+1:).  Ein  roicliar  gibt  soinoin  nrmon 
bruder  oiii  stiiclr floiscli  lind Iicisst, iliii  ilninit  zuiri to~~fal.  golion.  Ein an1 
tore waahelialtendos  todelchoii  Sordort  ihn  auf nin  oiii  rotos  huhn  zu 
bitten,  boschoidot  ihn:  clulratoii.  Der  rnann  1.oilit sich  von  soinorn  roi-  , 
cheii brucler  ein  viertolmass,  uni  die  cl~ilcaton  eil mosse~l.  I)er  rciclio 
mit  seiner frau  mit viel  fleisch  oboiinlls  zuin  tenfel.  Werden iti  ilor 
hölle  bellalten. -  8.  Obers~lilesion  (nlnliiiowslri,  s.  222) 1).  Dor  wind 
blast  einem  alten  sein  inolil  n~isoinandox~.  Doi.  alte snolit  cloii  wiiicl. nuf, 
bekornmk .von ihm  goldschaf, tiscllleindeclcdicli  urid  Ir~l~1Zppolniistlonisaclc. 
-  D. (Ciszewslri,  nr.  122) 2).  Gold  voii  oinor  ziego. -  He.  Sudsla- 
von  1.  (Afanasjev, IV, s.  222).  Ein  arinor  bokoi~irnt  von  seinoxn. rei- 
chen  bruder  ein  stiiclr  fleiscl-1.  „Gell.  zuin teufel!"  Ein SBimnnii bcfielilt 
ihm um ein  schwarzes huhn  zii  bitten:  golil:  Iin  gnstiliai~s  wird  0s  ver- 
tauscht.  Ebenso  ein tischtucli  und  bei111  dritten inal  oinc  Irrf~clrc,  mit 
deren hilfe  er die  ersten gegenstäiide  zuriiclrbokommt.  Loilit  sie11 von 
dem  reicllon  ein  mass,  um  clns  golcl  zu  inossen.  Dor  roiclio  gellt 1ni.t 
einer  grossen  menge  floiscl~ zum  toulul,  'bloitit  als l'i~li~inaiin  clort. - 
2.  Serbien  (Nilrolitsch,  nr.  1)  3).  Ein  sclireinor  init  soclls  1riurloi;n  wircl 
nrin.  Siicht  sein  glüclr  L.  Auf  oinuil  barg, flolit  nin  Iiilfa.  Savva 
einen  saclr: immer  voll  gotreicle.  Zum  govatter,  orz!~hlt  ilixn  nl.Ics.  111 
1) Archiv f. slav. Phil., XXVI (1904),  s.  409. 
3 Ebenda, XVII (1895),  s. 577. 
Oktiidjakov, Ma~epitwrl~,  s. 18, XXVI1,t  Die zaubergaben.  -  41 
cler  nacht  vertauscht.  Zuhause  vergebens.  Ebenso  beim  z~veiten  mal 
cinen  unerschöpflichen  gelclbeutel.  Wird  ebenso  vertausclit.  Ebenso 
einen  knüppel.  Der  gevatter  beriihrt  ihn  in  cler  naclit:  der lrniippel 
priigelt  ihn durch.  Der schreiner wacht auf.  Gegcnstäncle  zurück. - 
3.  Dalmatien  (Zeitsclir.  d.  Ver.  f.  Volkslrunde,  XVI, s. 211).  Gold von 
einer  ziege. 
Ia. Grie  clien 1.  Epirus (Halm, I, nr.  43,  s.  252).  Ein altes elie- 
paar  hat lreine kinder.  „Gib uns  eins,  Gott, sei  es auch eine schlange!" 
Es geht so.  Alte zänkisch,  zu  cler  schlange,  die in  einer  höhle unter 
einem  baume wohnt.  Einen  esel:  goldstticlre.  Einmal führt die alte 
den  esel gegen  die  Warnung  ihres  mnnnes  zur  tränke,  der  esel läuft 
weg.  Ebenso  beim  zweiten  mal  cinen krug:  tut, was  man  ihm  sagt. 
Dic  alte verkauft  ilin  dem  Irönig  für  viel gelcl.  Alte wieder  zum  sohn, 
derselbe iuft  den  alten.  Dieseln  einen  stab.  Zuliause  prügelt  der stab 
clie  alte,  ersclilägt  sie. -  2.  (Schinidt, nr.  19, s.  114). Der gute enge1 
eines  alten mannos  bescheidet  diesen durch  ein locl-~  in einen  bei-g: ein 
schloss,  eine hohe frau.  Ein  tischtuch:  clarin  alles,  was du dir wiin- 
schost.  Der  könig,  den  er  zn  sich  kommen  lässt,  nimmt  das  tuch. 
Ebenso  beirn  zweiten  inal  ein  huhn: goldeier.  Der lxönig  entwendet es, 
lässt clen  alten töten.  Es  erscheint  die  lierrin  iiber  erde  und meer 
(=  die  hohe frau), stampft  init  dem  fuss  auf  die  erde, sie  öffnet  sich, 
verschlingt  den  könig mit  seinoin  schloss. -  3.  Ealliopi (Simroclr,  an- 
bang,  nr.  1, s.  358).  Ein  alter malin  hat einen johannisbrotbaum,  clei 
bis  zum  himmel  wächst.  Der mann  steigt in  den wipfel,  schlichtet den 
strcit zwischen  Sommer  und winter.  Ein irdenes töpfchen.  Zuhauso mit 
dern  töpfchcn  essen.  Dar Bönig  versprich6 dem  sohn  des mannes  seine 
tochter,  wenn  er am  niichsten  morgen  ein  schöncres  schloss  hat  als  cr 
sclbst.  Die  mutter  vollbringt  es mit  liilfe  des töpfchens.  Der köriig 
mit seinen  dienern vertauscht  clas  töpfchcn.  Ebenso beirn  zweiten  mal 
einen  kntippel  und  einen  striclc:  schliigt.  In den  palast  des lrönigs, 
wendet  sie an.  Mann  das töpfchen  znriick, junge  die prinzessin. -  4. 
Lesbos  (Goorgealris  & Pineau, s. 50). 
Ja.  Indiar 1.  Kamaon  (Minajev,  nr.  12, s.  27).  Ein prahler legt 
in jc  eine  eclre  eines teiches  ein  brötchen.  Junge:  ,,ich  esso  euch vier 
scliwnger.  In jeder  acke  eine  schlange,  versprechen ilim  clie  ein0  oin 
bettchen:  bringt  ihn,  wohin  cr  will,  die  andere  lappen:  gold,  clie 
clritte  ejnen  aapf : essen und  die  vierte  einen  löffel:  legt ihm  alles vor. 
Bei einer  alten thrnacht.  Diese  vorta~ischt  die gegenstniide.  Zuhause 
wendet er die lappen vergebens  an.  Ebenso  zu  dem teich.  Schlangen 
sagen,  dass sie  die alte vertauscht hat.  Stoclc uncl  strick, heissen  ihn 
zu  cler  alten gehen.  Rofialilt  clie  gegenstände zu nehmen, polJagen  die gegnnstäncle zui:üclr. -  2.  Bonares  (Stolras,  nr.  7) I),  Fiiiif faoil. 
Einen topf:  essen,  oiiie  scliaclitol:  lrloiclor.  In oiilom  laclon  wonclet  er 
sie  m.  Ein lrocl-i vertailsclit  sic.  Ebonso  einoii  zni~bc?rstriclr  uncl  eineil 
stoclr. -  3. Boilgalen  (Lal  Seh~ri  Day, rir.  3,  s.  53).  Ein arlizor brali- 
marie,  der frau ulid  lrinder  hat,  dieizt  eifrig der glittin  Durga.  Durga 
gibt ihm  eineil  irclsnon  topf: zuclrorbnclrworlr.  In oino  Ii~rborgo. Be.. 
ficlilt clein  wirt gel~au  auf  den  topf  zu  acliton,  als  or  zuiii  tniclic  g&, 
um  sich  die hgncle  zu  wasclieil  uiid  ZU beton.  I>or wirt vortarxscht; den 
topf.  Zuliauso  vergebens.  Verlangt  voll  doril  wii't,  soiricin  topf,  b~lroinint 
illn  nicht.  Ebenso  einoiz  zweition  top!.  Auf  Cl.orn  wog \r~ilsiiclit or  ilin: 
zwanzig  däinonen,  sclilagen  ilin.  Dor wirt  dor  Iiorborgo vorsuclit gloicli- 
falls : wird.  cl~~rchgeprligolt.  Don  orston  top!  zurriolr.  Dio  lrinclor  clos 
brahmallon  zorbrechon  clon  topE.  Durgn  gibt ilirn  oiliou  drittoil  topf : 
rnilßhspeiso.  Der zoininclar  cles  rlorfos  nimrnt;  dnn  top$ rriit  gew:ilt  fort. 
Der brnhinano  bolroniint  ilin  rnit  Iiilfc  des  bop!os,  iti  clotri  tlio  tlänionon 
sincl,  znriiclr.  111  seiner  ab~vosni~lioit  zioli~nciii  seino  Iriii{lor  oiiiirinl  clon 
falsclicn  topE:  clio  clilinonon  pr~lgolil  sio. -  4.  Ilolrllnt~  (:I?I:oI:o,  nr.  12, 
s.  160).  (Laxigo  oin1oit;oncle  goscliichtoiz.)  1fii.i  nrinor  l.~r:~ltrnntlo  gibt 
scino  toclitor  einem  ucli~lral  (-  pri~~z).  Pflniizt  oino  von1  ~c:linlrnl  orlinl- 
tciio molone  in  soinon  gni-toit.  Am  :folgcritloii  tng  violo  Iitintlori; inolo- 
non,  verka~ift  sie  cler  riaclibarili,  011110  zu wissori,  dass  sio  roJl.or aclul- 
stoino  sincl.  ~acliclorn  er  CS  oritiliren,  fordort  or sio  vnrgobcins  zuriiclr. 
Dor brakimanc  vorlrnuft  stoino,  ein juwolonlit~.iicll.or zwirigt  ilin tlarcli lieb 
sie iliin  zu  geben.  Ebenso  boim  z~r~iton  mal  oiiion  wnssorkitig:  osson. 
L%dt  cl~n  reichen naclibar  Rum  inittiagosscri  ein.  Dor  iiaolilar  orzlililt 
es cloin  liönig,  welcIier  soinon  soiclatan bofiolilt ilori lrrug zu ~iolon.  Beiin 
clrit-ten rnal  obenso  einen  zwaiton  lrrug,  woriil  oin  striclr  und  oin  Iriitit- 
tel:  schlagt.  Trotz  dein  verbot  dos  sclialcnls  iiCfnof;  iliri  dor mnnn  aiiI 
clem  weg:  der striclr  bii~clot  ihn  an  oinon  baurn, der Irnt1.ttol prtigelt ilin 
diirch.  Läclt  den  naclibnr  und  clen  lrünig  nobst  goColgo  oin.  Mit liilfc 
cles  lrnüttels  und  des striclros  don  lrrilg  und  obanso  von  di~r  izaclibn- 
rin  und  cloin  juwolonli&ndlcr  clic  edolstoino  zurciolc.  Jf.  Sartori 1. 
(Osti.oumov, nr.  6, s.  32). Der sol-in uinoi* arinon  nltion  .Eilngt;  init oiiiom 
netz  einon  reiher,  lässt ilin  Cliogon,  als  er ihn  clniurn  atifloht.  %;U  tlom 
roihar.  Ein hirt fordert ihn anf  uin oin tischtucli zu bitton, besclioidet ilin : 
essen.  Zuhause wendet  er  es  an.  Der  zar nimmt  es  ihiii  wog.  Ebonso 
einen  k.ürbis.  Auf  dom  wog0  wondot  or  ihn  an: initnnor  mit Irnlippoln 
in clen  händen,  schlagen  ihn.  Verlangt  voin  zaron  clns  t,isclituch,  ver- 
nichtet  soin  heer.  Selber  Zar. -  2. .Kol<ancl (Dors.,  nr.  5, s.  28).  Der 
Sohn  eines  armon  alten  und  seiner  frau  rettet  oiuon  Iiimd  und  oino 
l)  Cosquin, 1, nr.  4; anmi, s. 50. XX VII,  I  Die zaubergaben.  43 
sclil~nge,  die getötet  werclen  sollen.  Dcr vater  cler  schlango  gibt itim 
einen  lressel  und  ein  tisclituch:  essen,  einen  esol:  gold  uild  einen 
lrnüttel:  schlegt.  Für  die  nacht  zim satan.  Derselbe  vertauscht die 
drei  ersten  gegenstände.  Auf  dem  wege  vergebens.  Erkennt,  dass 
sie der satan vertausclit hat.  Boficlilt clein  kniittel ihn  clurchzuprügeln. 
Gegenstände zurüclr.  Lässt raubcr  durcl~liaueji.  Belrommt  die tochtor 
des Zaren.  Sclber  Zar. 
Ka.  No r d Ir aukas  i er.  (O~O~EIIIICT~  YaT.  JVI.  on.  W~T.  1.1  in. Kari~.,  XV, 
2,  s.  167).  Eine arme frau jagt  ihren mann  an  die  arbcit.  Dei wind 
bllist  dcm  mann  das  mehl weg.  Klagt  es  clem  ortsvorstelicr,  dieser 
gibt ihm  eine rote tasche:  essen.  Zur gevatterin, wcnclet  die tasche RLL. 
Gevatterin  die  tasche.  Seine  rau prügelt  ihn.  Ebenso  eine grüne 
tasche.  Auf  dem  wege wendet er  sie  an:  zwei  hauen  ihn  durch.  Prü- 
geln  die gevatteriu,  mmn  belrommt  die tasche  zurüclr.  Zuhause zer- 
bläucri  sio  die frau. 
La.  Syrer.  (Pryhm  Su  Socin,  nr.  LXXXI, s.  342).  Die  frau 
eillos  fuelises  inag  ihrcn man, der  seinen  schwane  hat,  niclit 
mehr.  Der fuchs lrlagt  es einem  aus einer  qucllc aufsteigenden  mann: 
scliiissel:  essen.  Zi~Tiauso  wendet  er sie an.  Die frau lädt  den  fürsten 
cler  fiiclise  zu  gaste.  Der lürst schiclrt  zwei  clienor,  sollen clie  scliüssel 
mit  gewalt wegnehmen.  Ebenso  beim  zweiten  rnal  cincn  es01  : dnkaten. 
Frau gegen  clen  wille11  cles  fuchses  auf  dem  esel ins  bacleliaus.  Dic 
badefrau  vertauscht  den  esel.  Beim  dritten mal ebenso  einon  ranzen: 
zwei  riesen  schlagen  tot.  ,,Fordere  deine  sohlissel voin  fürsten!“  Die 
ricsen  erschlageii die frau des fuchses.  Er bekommt  seine xchüsscl  uncl 
seinen  esel  zurticlr - -  -.  -  Lb. Araber.  Märclin  (Zeitschr.  d. 
Deutscli.  nilorg.  Ges., XXXQI, b, VI, s. 253).  Wenn die drei frauen clcs 
königs je einen sohn gebären,  verspricht  er einen  einem  fromuicn mann. 
Der mann  fiilirt  den  jungen  auf  einen  berg.  Auf  bcfehl  des nmlnos 
(=  gazellenfiirst) holt  der junge  aus  dem innern des borges eine schach- 
tol.  Sieht hinter  sich,  bleibt  im  berge,  gelangt  scllliesslicli  mit  cler 
scliaclztcl  auf  die  erde.  Wirend der  knabe  badet,  Boinrnen  sieben 
gazellen  aus clor  schachte1  getanzt,  jede  gibt ihm eino  lianclvoll gold. 
Die prinzessin  sticlilt die  schaclitel.  Aus der schaclitel lroininen  sieben 
clKinonen,  tiin  clen  gospieliiinon  der  prinzessin  gewalt  an.  Mriclchen 
die scliachtel  clem  könig.  Der lrönig  lässt clie  angesehensten  leute  dor 
staclt  kommen,  sieben  dtimonen  aus  cler  schachte1 mit keulen  in  der 
hand  erschlagen  die  ganze menge.  Der junge  die schachte1 zurück. - 
Oa.  Alrikanis  ehe  n eg  er.  Akwapjmland  (Petermann,  1856, 
s. 467).  Während  einer hungersnot findet Anansb  im busch  einen topf. 
Auf  Ananses  belehl  topf  voll  speise.  In  abwesenheit  des vaters  zer- 
brechen  die kinder  den  topf.  Anans6  abermals in den buscli,  sieht an baumo  eine  peitsclie  h21igsii.  Peitsclio:  ,,icli  hoisse 
brada"  (=  geisselschwung).  AnniisB, welclier esseii ZU bcltorninen gla~~bt: 
„  sclllag  d j.e  peitsche  haut ihn  dnrcli.  In ~bwesenhoit  clos Vaters 
versuc]lon  sie die Binder: worclen durchgciprtigelt.  Die lriniler zerbreclien 
clie peitsche  in  stiiclre,  davon  so  viele  paitscliori  in  clor  u~olt.  --  Oe, 
Kaff  er  n.  (Theal, s.  158).  Einern  juugoii  stirbt die inutter, die aiiile- 
l-en  miitter  behandeln  ihn  sclilecht.  Auf  einern  ocliseii,  cleii  ihm seiu 
Vater  gegelnen,  fort.  Wenn  hungrig,  sclilng  aii  das  roclito  Iiorn  des 
essen,  sclil.ag  an  clas  linke  liorii:  lqostc in  clas  lioru  zcirliclr. 
Ochse:  brich  mir,  wen11  icli  gest;orbon  bin,  die  hlirner  aus; Wenn  du 
essen  brauchst,  sprich  zu  ihnen, werden  dir geben.  1i1tir  iliu  nacIit  in 
oiii  Iisvcis,  wendet  clas  liorn  an.  Dor  wirt vertausclit die Iiüriior.  Ain 
morgen  gellt  der jungo  weg,  wenclet  clas  hosil  vni*gebails an.  Gowiiint 
sich  die  Ii6rnoi  zurüclr,  spriclit  zu  ihnen:  iieiiu  lrlei<l.urig, scIimuclr. 
Hochzoit. 
Pb.  Ainori  karier  1.  Bi-asilien  (Snnti~-Annn, V,  iir.  4,  s.  226). 
Ein  alter  nimn bittet  bei  einem  Eaiilen  rnaliii  iirn  oiri  iiacl~tlagor. Dor 
frau  ein  tisohtnch  zur  aufbewaliriing,  .irerbie(,ob ilir  os  zu öffnoii.  Sie 
ölFilet  es: essen,  vertauscht es.  Snlia~~se  vargol)ciis.  Ebonso  wird. bei 
cleln  faulen  oiile  ziego:  gold,  silbor  kertnnsclit.  Doi:  a1.lnoiLei.  clus  :~ltoii 
holt  sich  seinen  loliu,  der  alte gibt ihn1 oiiieii  stoalr.  Arboihnr  'ur  dio 
naclit .zu cleiil  faiilon.  Die frau vorf:.ausclrt (Ion  st,oclr.  Dar  irianri  bittet 
um  seinen  stoclr: priigelt  clell  faul.en nud  seino :Prau  tlnrcli.  Snclion cles 
altoii  deiii  mann.  Arbeiter  zu  dorn  nltori,  doi.  ilin  bosclioiclot,  wio  sio 
nngoweildet  wercleii. -  2.  Ebandn  (Romeio,  nr.  41.)  1).  I-Inndtricll 
(„  t0a111a'~),  ziege  („cabra"), ,, cacote.  2). 
Das  inärchcn ist  also,  soweit  wir  es Ircilrieil, in Eiiropa, Asieii 
iiud  Afrilra  verbreitet  iiiid  ist  auch  in  Süclairicrika,  angetroffen 
worden. 
Wenn wir bestimmeu  wollen,  ZU  welcher  der drei liaiil~tformeri 
des rnärcheiis die eirizeliieil variailten gehöreil,  müsseii wir iiii  voraus 
betoneil,  dass  sich  dies  bisweilen  nicht  i~ach  der  zahl  der zaiilier- 
gegenstände  alleiri  entscheicleii  lässt,  sondern  dass  clabei  auch die 
sonstigeil  sondeimerlcmale  der  forineii  in  betracht gezogen   e erd eil 
I)  Zeitschr. d.  Ver.  f. Volkslrunde, V1 (1896), s.  162. 
9 Ausser den hier aufgefiillrten varianten l~aben  wir ferner iioch in oirii- 
Ren zeitschriften (Zeitsclir. d. Ver. f. Volksk~inde,  VI, s.  162, XIV, s. 245,  Archiv 
f.  slav. Phil., XVII, S. 577, XXI,  s.  299,  300)  einige  andere  erwahnt gefun- 
den,  da wir  aber  nicht  in  der lage  sind iins naller  mit ihnen belranilt  zu 
machen, haben  wir  sie nicht in die  obige  zusammenstellung aufgenommen XXVII,  I  Die zat~bergaben.  45. 
müsseil.  Die  forin  mit  3 za~ibergegenständeii ist  vertreten  dlirch 
AR, Ab  2,5-8,  10, 11, 19, 20, Ad2, 3, 5-.8,Ae2,Af4,  6, 7, 0, 
Aj  2,  3,  4 (?), Alr  1-3,  5,  7,  9,  Am  1,  Aq,  As,  Bb  3, Bh, Da 1, 
~>b  1-3,  Dc I, 3,  5-8,  10-12,  Dd  1-4,  6,  9, 13-17,  De  1, Uf 
1, 2,  Eb 2, Ec, Fa 1-5,  G  (?),  7-12,  Fb 1, 2,  Fc 1 (?), 2,  3, Fd 
1. 4,  5, 7,  9-18,  Fe 1, 2,  (Ta 1, 2,  Ha  1,  2,  4-6,  Hb 2, 3,643, 
11-14,  Hc 1-3,  5, 6,  8-10,  Hd 1-5,  7-9,  He  1-3,  Ia 1, 2, 
Ja  1-4,  Jf 2,  La, Lb  (?),  Oc (T),  Pb 1,  2.  Mit~iilter  ist  die  zahl der 
zaiibergegeiista~ide  auf  vier  (Db  2,  Dd  13, 15, Fa 9,  Hd 1, Jf 2) 1) 
uiid  eiuinal  (Ja 1) 9  auf  füuf  gestiegen.  Zur  forlrl  init 2  gegen- 
stäiideii geliöreil  Ab  1: 3,  4,  9,  12-14,  17, 18, Ad  4, Ae 1, 4,  Af 
1, 2,  5,  8,  Ai  1,4, Aj  5,  G,  Al:  4,  8,  Al  1-3,  Am  3,Ar, Bb  1, 
2,  Dc 9, Dcl  5,  10-12,  Eb 1, 3,  Fd 2,  G,  H  1--4,  Ha 3, 7-9,  Hb 
1, 4,  5, 9  (?), 10, Hc 4,  7,  Ia 3, Jf 1, I<&,  Oa  uud  ZLI  der  forrii 
mit 1 gegeristand  AB  15,  26,  Ad  1,  Ae  3,  Af  3,  10, 11, Ah,  Ai  2, 
'3  Aj 1, Alr  G,  10, Ai 4,  Ain  2,  4,  5,  Da  2,  3,  Db  4,  Dc 2, 4,  I)d  '  I 
7, 8,  15,  Dc  2,  Fa 13,  Hd  G,  Ta  4.  Die  erste,  ersichtlich allge- 
meinste  form ist  also  im  ganzen gebiet des mSirclieris,  die zweite iii 
verschiedeilen gegeiirlen von Enrops, aber auch iii  Asien  iiiid Afrilra 
beltztiiiit,  die  dritte ist besoiiders  in  Nordcuropa (Fiiilaiid, Skandiiia- 
vien iiiid  lsland) verbreitet, Iroinint jerloch  auch manchmal südlicher 
vor. 
Die urformen des volkstümlichen miirchens. 
Wir versucheii  iiuiimehr iiach iriögliclikeit festzlistellei~  ,  ~vclclies 
jeweils  die  ursprüngliche  ni&rchenform gewesen 'ist. 
Wir  betrachten  zuerst  den  enipfarig  der zaubergegenstände, 
bei  dein  wir  folgende züge unterscheideri : den ernpfiirigei der gegen- 
staiide oder den  helden  des  niiirchens,  clie  art des empfanges uizd 
der  gebcr, die gegenstände  selbst  und  die  art und  weise,  wie  der 
held  des  märcliens  von  der  wuriderbareii  eigeiischaft der  gegeii- 
stände erfahrt. 
I)  In Db  2, Fa 9,  Jf  2 ist  das  essenerzeugende,  ixi  Dd  15  und  Hd  I 
das goldspendende zauberding verdoppelt. 
=) Das essenerzeugende zauberding ist verdoppelt uiid  der gegenstmd 
,,bringt einen, wohin man willN  anclerswoher  singedrungeri. Der empfiinger  der znu-  Ais  oriipfiinger  der  znribergegen- 
bergegenstände.  staude crsclleiiit iil  der'  iilärcheiiforiii mit 
2  niid  1 znubcrgegenüt,ari(2 iminer  uiid ill 
der  init 3  gege~istiindeii solir  aligcineiii  eiiie  persoii.  Über die ur- 
spriinglichlceit  desselbeu  iii  sämtlichen  foibinen Icniln  kein  zweife] 
obwalten.  Die  drei  eiiipfii'liriger  clcr  za~iboi.gegeristii11cle  (bi~üdei)  ili 
einigen  varianten  init  3  gegeilstäiideii  (Ab  5, Ad  9,  Alr  3, Dd 3, 4, 
6,  13 I),  17,  Df  2, Fb  l., Ha 1, Hb  3,  2,  G,  lT(1  2,  5) erklären 
sich  aus  den  drei  zaubcrdiiigeii.  Es  ist  voi'1oc:koilcl  gewcsoii fir 
jeden  gegeiistaiicl  eiireii  bcsoiicleraii  e~npfk~iger  zii  setzeii, niid  die 
in deii  iniirchen  gewöhiilieheii  clrei  briidor'  liktbori  sich aucli claruin 
sehr gut daz~i  geejg.net, weil  cler  jiingsto briidoi., doi8  fiir doii düinni- 
steil  gehalten  wird,  ob\volil er iii  ivirlrlicbltr,it  rlor  lclügstc:!  von  &U 
briiderri  ist,  die  versehen  seiner  bz'ixder  lint  wicd~r  giitinachen  lrön- 
nen, iudein  or  mit  de~n  voii  selbst sclilageiideii  Iriiiippol die von cleii 
audereii  verscherzteii  ziiibergegeilstB11de  znilliclrsclinft'I;.  Als  cmp- 
fiiiiger des  dritten  zaubergegenstnnils  figu~iert  ilcriii  :~iicli  in  ~Birit- 
.  liehen aafgeeählten  vnriaiiteii  der jüngste  ilor  brlicler. 
Naher  bestiinn~t ist  rler  ernpfanger  (Zer  zan1)ercIiligc iii  ileii 
verscliiedenen  inärche~~fo~men  ein ariner  rnaiin.  Deli  nririeii  und iiii- 
bedeutenden schenlrt  die  inärehenfee hiliifig rei(;litiims<liiolleii  von dor 
art uriserer  aa~ibergegenstäildc. Wenn  die uribcinittoltlicit  dos  einp- 
fiingers  der  gegenstRnc1e  iiicht  ausdriiclclich  erwU1iiit; wird,  ist sie 
gewöhnlich  durch  naineii  wie  häusler,  sohii eiiler  nlton :fraii 11.  a. 
ausgedrliclct oder  sie ergibt  sich  sonstwie ans  iler  erzii,liluiig.  TJr- 
spriiingli cli ist  denn  aiich  die ha~iptati~€merksnniltcit  ohie z  W ei  fel doi 
iinlsemitteitheit  des helclen  des  ni%iachens ziigcweadot,  ciii  bcstiniii- 
tes  smt ocler  gewerbo ist ihn1 nicht zugescliricbeil.  Solche ausiinliine- 
fiille  iil  unseren  varianten  wie  der sclliieider  (Dcl  14, Ec) 2),  deiL 
schuster  (Dd 9)? der  schroiner  (He 2),  cler  inaiircr (:[M  10), cler giirt- 
ner  (Ab 3), der iriüller  (Dd  6):  der  soldat  (A.f  1.0, Hb  !I),  der kir- 
chendieiier  (Dd  10) sind spätere bilduiigeii. 
I)  Empl'tinger der zsiibei.gogonst:iiido sirid. oc  vier. 
')  In Ab  5, Dd 3, 4 ist von  den sölinon  eiiies sdiircitlci~s  die rode, die 
je ein bestiinmtes  gewerbe  erlerueri,  und  in Dd  O  ebenso vor1  ilon  sölinuii 
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Der syrische erzähler  hat aus  dem  m8rclieil  ein  tierabenteuer 
gemacht: in La  1 erscheint  sowohl  als  einpfänger  wie  als  entwen- 
der der gegenstände  ein f~ichs. 
Inbezug auf  den empfänger der zaubergegenstände ist;  zwischen 
den  verschiedenen  formeu  des  märcl~ens kein  unterschied  zii be- 
merken. 
In der art und  weise,  wie  der held  Die  des  empfariges. 
des märchens  die  zaubergegerist~nde  be- 
Iro~nnit,  bestehen mehrere  uutereinaucler  abweichende  gestaltiingeii. 
Bei  iiriserer  iiiitersuchung  des  inärchens  von  den drei zai~bergegen- 
ständen  uiicl  den  witnderbaren  frücliten  haben  wir  gezeigt,  wie 
namentlich  der anfang  eines  märcliens  veränderungen  rrncl  erweite- 
riingeii  durch nebenepisoden  ausgesetzt  ist  l),  und  hier inachen  wir 
dieselbe beob~chtiing. Am  ineisten  verbreitet sind  folgende bildiiii- 
gen: Der held des  iniirchelis  erhält die zaubergegenstände irn  gehöft 
des  teufels als lohn  fiir  dorthin  gebrachtes  (scliweine-)fleisch  (111. 
Aa, Ab 2,  6-8,  10, 11, 19,  Ad  2, 6-8,  Ae  2,  Af  4,  7,  Aj 3,  AL 
5,  7,  9,  Aq,  As,  Da 1,  Dc  I, 3, 6, 10-12,  Dd  1, 9,  14,  Hb 13, 
Hd  7,  He  1, 11:  Ab  17, 91  1, I: Ab 15, 16, Ad  1, Ae 3,  Af  3, 11, 
Ab,  Ai 2,  3, Aj 1, Alc  (3,  10, Al  4,  Ain  2,  4,  5,  Da  2, Db 4,  Dc 2, 
4, De 2); der wind oder  der  frost gibt die zauborgegenstände einem 
armeil inanne,  dessen  acker  er befallen  oder  dessen  weniges  inohl 
er weggeblasen  hat  (EI: Ab  20,  Ad  5, Af  6,  9,  Aj  2, Ak  1,  2, Bb 
3, Db  1, Dc 5,  Ec, Fa 4,  6, Hb  2,  6,  7,  11,  12, Hc 3,5; 9,  Hcl  8, 
11: Ab  I, 3, 4,  9,  14, 18, Ad 4,  Ae 1, 4,  Af  1,2,5,8,  Ai  4,  Aj5, 
G,  Alt 4,  8, 812, 3,Am 3,Ar, Bb 1, 2,Dd ll,Fd8,H2--4,Ha8,9, 
Hb 4,  Hc 4,  Ka);  die  zauberdinge werden  dem helden des mfirchens 
iiii  paradies gegeben,  wohin  er an einer voii ihm gepflanzten pflanze 
(bohne) klettert  (111:  Dd  2,  Fa 2,  3,  5, 8-10,  12, Fd 5,  9,  Hd 4, 
11:  Ia 3);  oder  als loh11  fiir  geleistete11 dienst (In:  Ab  5, Aj 4,  Dd 
8, 4,  G,  16,  17, Df  1, Eb 2,  Pb 2,  Fc 1, Fcl  8,  Nb 3,  Hc 1, 2,  6, 
Hd 1 (T),  2, 5, 11: HB  9,  I:  Af  10).  Seltener sind:  der  insiin  be- 
kommt  die  zaiibergegenstäiide  von  seinem  gliick (III: Ain  1, Fd 10, 
Ha 1, He 2, 11: H  I),  voii  einer  schlarige  (EI: Icz  1, Ja 1, Jf  2) 
Aarne, s.  115. oder  von  einein vogel  (gewöhiilicli  V011  eillem  Irranicli),  der ihin  die 
saat bescliädigt (111: Hn  2, 4-6,  8l.1 8 I),  11:  Ai 1, Ha  3  1, 7 I) 7 
Hb  10).  Erwähneil  wir  iioch,  dass der held  des rn!ir'chcris  mituiiter 
(la(lurch. besitzer  (derb zaubergegeiist!indo  wird, (lass  er sie fiir etwas 
eintausclit  (111:  Ad  3, Db  3? DG  8, Dd  13, 15, De I! Fa 1, PI: 
13, Dd  5, 10,  12,  Eb 1, 3,  I: H'd  (5)  oclcr  sie soiistwic voii  ei11er 
ilim  begegneiideii  person  bokomnit,  so  bleibcii  nur  oinzcliie  vnriau- 
teil iibrig,  i~i  deneil  sich  (der  eiiipfaiig  der  gegoiisl;!Zriilo  aiif  besoll- 
clere  art gestaltet hat. 
Was  zuerst  die  episode  voii  dein  liiiibriiigoii  clos  fleischas  iii 
(las  geliüft  cdes  teaf61s  betriift,  koi~iiiit  sie i11.  fist xlloii  iioi!de,uio- 
l~äisclieii  ~rarianteii  der gruppe I sowie in  ei~ior  grossc!~~  :tilzalil  dei* 
zur  gruppe' I11  geliörigeii  variaiitcri  vor.  Sie lint ziciiilicli  :~llgeineiii 
:folgencle feststeliencle  OS:  Eiii  nriiier  inaiin  gelil; (vor  \voili~~ncli- 
teii)  zu  eiiiein  reicheii, iiin  iliii  uin  iiritorstüteiing  zii  I)it,toii, iiiirl  be- 
kommt  eiii  stiiclc  (schweine-)fkeisch  (I  :lel)  xiiglaicli  aber  daii 
ibarsclioii  befehl  init  cdei~i  fleisch  zum Z;ei~:t'el  zu .gc?li.oil;  ileiii befclil  ' 
geliorchelicl  bringt  der  iriaiiii  das  floisch  wirlrlicli  zur woli~iiiiig  des 
teiifels uncl  bokonimt  dort die zaubcrgegenstlhdcde  (Ab  11,  16, Ai1 1, 
.  2,  7,'  Af  3,  11, Ai2, Aj  1,  Alr  G,  10, Al  1, 4,  Am  4,  6, I>a 1, 2, 
Db  4,  Dc 1-4,  6,  10, 12,  Dd  1, I)e  2,  I-lb  13, Hd  7,  Ka  1).  Iii 
einigen  finnischen  varianten  heisst  der reiclie  mniiu  den  arinen erst 
danu  in  die  hölle  gehen,  als  dieser  das geliclieiie fleisch  eurüclr- 
bezahlen  will  (Ab  2,  6,  10,  17,  Ad  8,  Af  4,  7,  Aj  8, Alr  9),  ~va's 
deutlich  eine neuere  lokale  weiterbildung ist.  Sonst, ist die  opisode 
voii dein fleischbrii~~en  mehr  oder  weniger  -  veruilstsltet:  die  frnu 
des reichen  heisst den  armen  zu111  teufe1 gellen,  11.  a. 
Bei der betraclitiing  der  episode voin  fleisclibringeii  fglll; es in 
die  augen,  dass  dieselbe  so  allgemein  in  der form  mit;  3.  zanber- 
gegenstand  und  gerade in  Nor'deuropa, das wir sp%ter  als clie heimat 
der form ,erkennen werden, auzutreffexi ist. Sie lrat  deriii  auch ohne 
zweifel 'der  urform  des märchens  mit  I zaizbergegeiistaiid aligeliort, 
Von  den. anderen  empfrangsarten:  ile,r zauberdinge sind solche 
seltener  vorkommenden  wie  der  empfang  voin  glüclc;  von  eiiior 
<  ,~ 
') Nicht  für die beschädigung  der  saat. 
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schlangel)  oder  von  einem  vogel  deiitlich  anclerswoher  in  das 
inärcheii  fibergegangeii.  Ursprtinglich  fremd ist unserem  inärchen 
ancli die episode  von  der  in  den himrnel  wachsenden pflanze uiicl 
dein  klettern ins paradies =), das  öfters in Franlcreich begegnet.  Der 
empfang  eines  wertvollen  ge.schenks  von  eiiiem  unbekannten  als 
lohn  für geleisteten  dienst, der  empfang  durch  tausch  oder  nur  aus 
lnitleid init dem helcleii  des  märchens  siiicl  in cleil  ~olksinä~chen  so 
gewöhnliche  erscheinungen, dass  schwer mit  bestimmtlieit  zu sagen 
ist, ob  eine  von  ihnen  inöglicherweise  schon  der  iirform  des  rnär- 
cheiis  angehört hat.  Sie können  aiicll  leicht  hinterher  in den1  iilär- 
cheii fuss  gefasst haben.  Der  empfang  als lohn  fiir  deii  dienst ist 
i:i  den1  märchen  sclion  länger  vorl~andeil gewesen,  wie  inan  aus 
seinem  vorkonimeii in  ei~~er  alteren italienischeu  buchvariante, wor- 
tiber spliter  mehr 3),  schliessen lrann. 
Der  hiernach  iibrigbleibencle  wind  (frost)  und  das  befallen 
des  ackers  (wegblasen  des  n~ehles) koininen  in  einer  grosseii 
anzahl  varianten  mit  3  'uud  2  zaubergegenständen  vor.  Dieser 
zng  macht  schon  im hinblick  auf  sein  häufiges  vorkommen  einen 
iirsprünglichen eindruck.  Aber  wie  ist die episode im  anfang ge- 
staltet gewesen? Der  frost erscheint  als iirheber  der bösen  tat nur 
in  Finland  i~nd  selten in Riisslaiid  (Ar, Bb 1, 2, H 2, Hb 7),  der wind 
a~isserclem  auch in  Skandinavieri  (Db  1, Dc  5),  Österreicli  (Dd  11, 
Hd  83,  Franlcreich  (Ec, Fa, 4,  6), Italien  (Fd 6) und  sogar in Kan- 
kasien  (Ea).  Der  wind  ist  offenbar  die  ältere form  und  der  frost 
eine daraus  entwickelte nordische  bildiing. Was die böse  tat selbst 
anbelangt,  findet  sich  das  wegblasen  des  mehles  in E'inland  und 
Rnssland  und  ausseidem  in  zwei  österreichischeii (Dd  11, Hd 8) 
sowie in  einer  skandinavischen  (Db  1) und  einer kaukasischen vari- 
ante (Ka),  die im  allgemeinen  den russischen  varianten nahesteht. 
Das befallenwerden  des  ackers anderseits kommt  in  Finland, Russ- 
land,  Skandinarien  (Dc  5),  Frankreich  (Ec, Fa 4,  6)  und  Italien 
(Fd G),  also  in  einein  umfangreicheren  gebiete  vor.  Es  scheint 
uns  iirspräuglich,  das  wegblasen  des  mehles  dagegen eine  jüngere 
Aus  dem märchen vom zaubersing. 
I)  V.  Cosqoin,  II, nr.  56, anm.,  s.  171. 
9 Siehe die älteren buchvarjanten. bildiing  zri  sein. In der  iirforin  Eiii~iit  als0 der wiiid  doll acker heim, 
Die  episocie  lnuss  iiz  ei~iei.  gegeiicl  ~ll~~~~~~t~~ii  N?ili, Wo  der \\lilid aia 
swateu  zu  bescl~gcligen pllagt.  13i(:s  ist;  iiii  M.ittoliiier,rgcbiet ii~d 
auch  ill  $'r.(zlilrreicli  dor  :fall.  Hicrliar  diii?ftlo  clic  c!pisodc  stammen. 
Den  frost und  das  inelil bat; das iiüibdlic:lie  lcliinn lic~vorgo~ufen.  Da 
es  schwer  gewesen  ist den  scliücligeiid(!ii  wind  iiiicl  den  ackor  ~nit- 
eii~au.der  zu  verbjndori,  ist  elll;wedcx.  :Li1  dit!  stelle dCs  wiiides der 
frost gesetzt  (der frost vorriiclitat  clas  g,rof;roidc) odor  clcs  wiiiil  bei- 
behdten und  fiir  deil  adcer  (das gotroidc)  (las iiiohl  ciir'Liiiiilen  war- 
deii,  clas  lna,n ileii  iviiicl  a~~seiiiniiiloi~blascii  lnsuoi~  Itoiiiito.  Uiisore 
auffassillig.  köiiilte  in1  1,iiiibliclt il:~ialif  z woif01lia:l't crsoliciiie~i,  [lass 
der wiiid  iriid  clas  bef'nlloiiworc1.cn  ilos  :~ckcrs  iii  uiisoi.eii  varianten 
so selten (Dc  5, Ec,  Fn 4,  (5,  3?cl  (i!  Il:c  4,  0) I)  silsaininon  vorkom- 
inon,  cloch  ist  die  iiiigezwiiiigonht!it  ilu~  voii  iiiia  nngogciboiioii.  ,  .  vcr- 
Underringen  u~id  der  nmstniid,  zu  bua(:htori,  (lass tlio  urspr*üiigliclio 
verbincinng gleicliwolil iri  so versclijetloiioii gc!gc!iiilcii  urio :I.)Bxic:in&rl~, 
Frankrcicli, Italieii uiid  Rtzsslaiid  :frit Was  ilic? aoltoiiheit  der 
episode  in  ihrer  hoimat  blgt  I  sit!  voxi  (kir Imsonderen 
neigiing  dcs  marchenai~fai~ges  zii  iiiiigastnlti-i~ig~$~~  11ori.liliroii. 
Es  wilre  natürlich  nucli  cl.oiiltba,r,  dass  dio  c?pisode aus  den 
iiördlichen 1Sndorii stamrrite nncl  ihre  ursl~riiiiglidre  hrin  die wäre, 
dass  der  frost je11  acker befiillt,  ili  dem  :falle &bei. wiira schwer zu 
versteheil,  warum  der  frost;  auf  eiir  so ciigos  gebiet \via  Fiiilaiid 
lind  Russland  (selten)  besclir8nkt  ist,  wülirond  der  wind  in viel 
weiterer  ausdehnung vorkommt. 
In welcher miLrchenform ist aber  dio episodo izxaprüiiglich,  iii 
der  mit 3 oder in der init 2 zsubergegeiistilridoii?  Ilieso frag@  hüngt 
eng mit der  frage nach  dem  verhältiiis  der inlix~cheriforineii  iribexug 
auf ihren Ursprung zusammen.  Wir  wollan  hior iiizr  hervorliobeii, 
dass  die heimat  der  episode, wenn  wir ihre herkunft richtig a~zfge- 
fasst haben,  mit  dem  aussclili'osslicli der rnärc1ien:foriri mit 3 aaubcr. 
gegenständen  - angehörigen g  oldesel zusa.~nmoii:l?ällt  (vgl. w  uit  er iintori). 
Bei  der  besprecliu~ig des  eml~faiigs der.  xaiiber'gsgciistiiliilo 
habe11  wir  fast  nur  europi\isclie  variaii toll  arwilliiit.  Dic  aussur- 
')  In HC  3 bl&st der  wind  das  gatroido wog'. XXVII,i  Die  zaube~~aben.  5 1 
eiirop%ischen variauten  wcicheil  in  clieser  hinsicht  voii  den  europä- 
is~hen  ab.  während  sie z~igleich  untereinander  verschieden sind.  In 
Ja I  iind  Jf 2  werden  die  gegenstände  zwar  beidesmal  von  einer 
schlange empfangen, doch  auf so verschiedene weise, dass inan Iceine 
gegenseitige  abhängigkeit  dnrin  erblicken  darf. 
Die frage nach  dem geber oder den1  Der geber. 
ursprüngliclien  besitzer der zaubergegen- 
stände beruht vollst&ndig auf  der  aust ihres enlpfangs.  Iu der  epi- 
sods von  dem  befallenwerden  des  ackers  erscheint  als gebe'  cler 
zaiiberdinge der wind  uiid  bei111  hinbringen  des  Reisches  der teufel. 
Von  den zat~be~gegenständeri  gehört  Die  saubergegenstände. 
der  essenerzeugende  allen drei mBichen- 
formen  an  lind  hat sich  so  allgemein  erhalten,  class  er, abgesehen 
von  der  verderbten  variante  Hd  7,  nur  in  Fa  4  fehlt.  Seine 
urspriinglichlceit  in den verschiedeneil märchenformen steht also fest. 
Nach  seiner form ist  der  essenerzengende  gegenstand in  der 
mBrchenform mit  3  zanberdingen  ganz  allgemein  ein tischtuch (eine 
serviette,  ein  handtuch)  (Aa,  Ab  2,  6-8,  10,  11, 19, 20,  Ad 2, 
5--8,  Ae 2,  Af  4,  G,  7,  9,  Aj 2,  3,  Alcl, 2,  5,  7,  Bh,  Da 1, Db 
1-3,  Dc  1, 3,  5-7,  10-12,  Dd  13, 14, 16,  De 1,  Ec,  Fa 3, 5, 
7-9,  11, 12,  Fc 2,  E'd  7,  9,  12, 13,  Ha  1, 2, 4,  5,  Rb 7  (T),  8, 
11, 13,  14, Hc 1, Hd  1, 2,  5,  He 1, Ia 2,  Jf 2,  Pb 1,  2)  oder  ein 
tiscli  (Ab  5,  Ad  3,  Ak  3,  9,  Aq,  Bb  3,  Dd  1-4,  6, 17, Df  1, 2, 
Fa 1, 2, Fb 2,  Fd 4,  5, 11,  Fe 1,  Ga 1, 2,  Hb  7  (?),  HG  2,  5, 6, 
9,  10,  Hd 3, 8)  iind  in  der  form  mit  2 zaiibergegenstne fast 
immer  ein  gegenstand,  woriu  das  essen  atifbewahrt werden  kann 
(ein  ranzen  [eine  tasche]:  Ab 1, 3,  4,  9,  12, 18, Ad  4,  Af  1, 2,  5, 
8,Aj5, ijjAk'4,8,A12,3,Am3,Bb  1,2,Ha3,  7,Hb1,5,9, 
Hc 4,  Ka,  eine flasche:  Ab  13, DG  9,  Dd  5,  12, Eb 1, 3,  ein sack: 
Ab  14, Ar,  ein  lcörbcheil:  Dd  11, H 1, ein  topf:  Dd  10, Ia 3,  Oa, 
eine  rinclenscl~achtel: Ai 4,  ein  fässchen:  Ha  8,  eine  schachte1 
Lbiichse]:  Fd 2,  G,  H  3, 4,  eine  kngel (?): Dd  10).  Das tisehtucli 
kommt in cler  form  niit  2  zaubergegenständeii  selten vor  (H  2,  Rb 
4, Jf  I),  der gegenstand  znin  aufbewahren in  dcr  mit  3 zaiiberdin- gen  etwas  liaufiger  (topf:  Sn  1,  J'a  2-4,  raiizeii  [tnsclic]:  Ha  6, 
I.Ic  3, flasche:  Am  1, sncli: Au  G,  Ho  2,  lcorb:  Fn 10, 136  4, iia;pf: 
As,  Ja 1,  scliiissel  Ln).  Iii  tlci'  11iiirciic!iii0riii ~iiit  8 ~a~iberdin~~~~ 
ist cler  essenspciicle~icle gegc:i~stniid iii'spi'iiiiiglicli olhiibar cia tiscll. 
tncli (tisch) und  iii derb iniii  2  ./inubcriliiigcil  irgoiid  cili gegeustmd 
ziii11  auf bewahreil  gewesen. 
Ffir die  ulärclieilforisi  iriit  1 zniiberdiiig ist als  esseiierzellgen- 
der  za,uLiiber&cg.eiistai~d  clic  iiiii111e  charalrtcristisclr.  Sia tritt in fast 
ist die miihlo  auch  iii  inoliicrbeii iiiiiliscllc?ii varia,iii;cii dcr gi'uppc TI1 
tl~i  die steIle  cles  goldspcudeiiilci~  x:iiil)oi'goguilsl;~~tiiI.es  eirigedrruigeii 
(Aa,  Ab  2, 6-8,  10,  10,  Ad  7,,  8,  Ao  2, Af  4,  7,  ,4j  9,  Ak  5, 7,  9, 
Aq) 1) -  der esseiisl~endciid.e gogoiist;niic'l  orschoiiit; also  vctriloppell; 
-  7  clreiinal  (Ab  17, Ai  1,  Al  1)  ist  c?r  a~ioli  ii~  ilor  rui!lyclienforn~ 
rnit  2  zazberdirigeii zit  Aiideii.  'CJritci.  dir, zauboi.gcgririst:ii11i.I~,  gern- 
$  teil, hab  dic mT112le  daii.ii biswoilori  (Ab  7, Ad  7, 8.1. 7, Aj 3, AIr  9), 
das mkclieu weiterspiiiuoiid,  aus i1.c.r  iiiiirchoiifon iyii:t  1 znuboi+ge- 
t 
gelistaiid  die  ungeheure  brciiiiorige,  mniicliruial  nizcli  dio c1)iaoda von1 
P  i 
sdzinahlen eirigefiihrt.  k 
Der zweite zaubergegeustniid  ist iii  clolii  inilrclioii init 8 zau-  i!8 
bercliiigen  das geld-(golcl-)spciiilonclo. Iii  soiiioiri  iiiissarcri ist es selir 
dlgeineiii  ein tier : ein es01 (Ab  Ci,  Dcl  8,  4,  0,  16-17,  De  la),  Df 
1, Ec,  Fa 1,  2, 5, 7-9,  11,  12,  Fd  12), 5, 7, $1,  10,  11. 9, 12, 13, 
J.?@  1, Na 2 2),  4-G  2),  Ia  I,  Jf 2, Ln),  oiii  bocli  (c-iiio xioge)  (Ab 
20,  Ad 2, 3, 5, Af  G,  9,  Aj 2,  Alr  2, Bb  8, Ila,  1, DX)  1, 3, Dd  9, 
Fa  4, Ha, 1,  Kb  11,  12, IIc  5, 9,  Rd 9,  He  H,  Pb 1,  2),  ein 
sc,haf (Bh, Dc 6,  Dd  2, Fd 4,  Ga 1, 2, IIb 2, 6,  14, EIc  1-3,  G, 8, 
10, Hd  1, 3, 5, 8),  eine  hoanc  (eiu  liahil)  (Ab  11,  DG 1, 3, 5,  7, 
10-12,  Dci  1,  14, 15, Ek,  2,  Fa 10, Hb 13, Hd  1, 2, 7, Ho 1, Ia 2). 
Aiisriahmeii sind nur solche  einzclfiLllc  wio  clie  Iraffeeinül~lc  (As), das 
sieb  21,  das tach (Dcl  13)  3),  die lal3pcil (Ja I), cliio  molune (JR 
4),  die schachte1 (Lb) sowie  der  niis  dem iniiirclicii vor1 deii drei zaii- 
bergcgeiist2nden  iiiid  dcn  wunderbaren  Itpfeln  her.eiugeschl~~ft@ 
I)  Die mühle erscheint auch in Hc 8. 
9 Ein pfei:d. 
Sämtliclie gegcnständo sind tilcher. XXVU,i  Die zaiibergabon.  -  5 3 
geldbeiitel  (Ag 1, Db 2, DC  8, Df  2, Fa 3, Fc 2,  EIe  2).  Der geld- 
spendende  ist  also  iu  cler  iiiform  des mgrchens  ein tier geivesen, 
und  wir betrachten  als  dieses  den  esel,  der iii  cleii  verschiedeilen' 
teilen  cles  gebietes unseres  mgrchens im verhältnis allgeineiner  ;UIZU- 
treffen ist.  Den?  auftreten der ziego in  den in  Amerika  aiifgezeich-' 
neten  variaiiteii  Pb 1 lind  2  lranu  keine  grosse bedeutung  beige- 
messen werden.  Hier haiidelt  es  sich  offeubar tim  eins europäische 
entlehnung. 
Iu  seiner  art am  interessantesten  ist der dritte, in  der mär- 
cheiiform  init  2  zauberdiugen  der  zureite,  zaubergegonstaud, mit 
hilfe  dessen  der held  des  ni ärclieiis  die  essen- ui~cl  geldspeiideiiclen 
gegenstknde ziirückziigebcn  zwingt.  In der  marcheiiform  mit 1  zm- 
berding  koinint  dieser  gegenstand iiberh,ziipt nicht vor, sondern seine 
aufgab6  erfüllt die  miihle.  Die  mülile  mahlt  so  ungeheure  massen 
speise,  dass cler  neue besitzer  so schuell  wie inöglich von ihr befreit 
werden  W jll. 
Die aiifgnbe  des in rede stehenden zaiibergegeiistarides ist also 
einen  zwang anszuüben  lind  zii  bestrafen, und  [las  geschieht in der 
rnärchenforln  mit 3  wie  mit 2  zauberdiiigen  durch prügel.  Der zau- 
bergegeilstand  ist entweder  ein  kniippel  (eine kerile,  ein hainmer), 
der  auf  befehl  seines  besitzers  von  selbst schlägt (111:  Ab  11, 20, 
Ad  5,  6  (P),  Af  G,  9,  Aj 2, Ak 1-3,  Bh, Da 1, Db 1-3,  Dc 6-8, 
10, Dd 141) -  17, De 1, Df  1, 2,  Ec, Fa 2  (?), 3-5,  7-9,  11,  12, 
Fc 2,  3,  Fd 4,  5, 7,  9-13,  Fe 1,  Ha 1, G,  Hc  2,  G, 8-10  A t  Hd 
2-5,  He 1, 2,  Ia 1, Ja 1,  2, Jf  2,  Pb 1, 11:  Ai 1, H2, Ia3, On) 
-  in  clen  indischen varianten lind  in einer  griechischen  (11: Ia 3) 
kommt  zu  dem  knüppel  ein  strick  zuin  binden  des  zii  prügelnden 
-,  oder ein gegenstand,  aus  dessen  innerm auf  befehl  schlagende 
Wesen,  niitiinter  ein von selbst schlage~de~  lrnüppel oder eine andere 
schlagwaffe  (111:  Ab  5,   AI^  3,  Bb  3,  Dc 5,  Dd  1-4,  G,  Fa 10, 
Ga 1,  2,  Hd 1, 8,  Ja 4,  11:  Hc 4)  erscheinen.  Ihrer form nach 
siud  diese  gegenstände gewöhnlich  ciiesellseii  behälter,  die  wir  als 
erzeiiger  der speise fsmdeii  (ein sack: 111:  Ab  5,  7, 8,  19, Ad  2, 3, 
8, Ae  2,  Af  4,  Aj  3, Alr  5, 9,  Aq,  As,  Dc 5, Dd  1-4,  G,  Fa 10, 
Auch reste von dem sack. Ga 1, 2, Hb 8,  Hd 8, 11: hb  14, 17, Ai 4,  Al 1, ein  rmizcii  [eine 
tascIie): 111:  As, Ab  2,  6,  10, Ad  7, Af  7, Al< 7, Ai11  1, Dc 11, 12, 
lIa4,HbL2, La, 11:  Ab  1,3,.4,9,i2,1R,  A.d4, Ac'l,4, Af1,2,~,8, 
~j  5,  6,  Ak4, 8,  Al2, 3,  Airi  8, Ar,  Bli  1,  2,  13% 3,  7, I1b  i, 5, 
.g, HG  4,  Kn,  eiue flascbe: 11: Ab  13, Dc  9, T)d  5,  22,  Eb 1, 3, eil] 
fass: 11: Dd  11, H 3,  4,  Ha 8:9,  I%b 10, ein  lrorb:  111:  13~1  1, 11: 
11  1, eil1  scli8lcheii: 111:  Hb  114,  cin  topf: 111:  Ja 8, 4,  eine kiige]: 
11:  Da 10, eine  achaciii;ol [bficiisol: 3:II:: J3b  3,  Ha 5, LI), 11: Fd  2, 
G),  mitniiter  aildere  gegeiistiiride (oiii liorii  [oiiio troitlpetu']: 111:  Ha 
2, Nb  2,  6,  7,  13, 13c  1 [ans  ilciii  iniirohoii  vor1  ileii  drei z:~ubor- 
gegenstiii~den  u11(l  den  wi~iidorl)aroii  fiiiclil;oii], oiiio  pntiboiie~it:~sc1io: 
111:  Dc 3  [ebeiiso],  ein  ge1cll)cirl;ol: 1  1)o  I [oX)oiisol, ciii hiit: 
111:  Dd  9  [vgl.  deu  unsic1~tl)ar.  irit~cliciidell], oiii  i;isßlitiiclL: 11:  1-Tb 
4  [NB!],  eil1  härninolcheii :  TI:  Hc  7  [N.L.  !I],  c)i,ik Icf~rbis  : 11:  ;J:(  I). 
Vcrgleicl~eri  wir  diose  zwei  vnriniitoiigrizppoii,  dio  X)oido  sehr zahl- 
reich  sind, iintereiiiaucler,  so  bcirierlceri  ~vir,  ililüs  zu  d.cr allstoii die 
tiberwiegende  iilenge  der  variailleii  ilor  ~iliirclloliSoriii mit  8 zau- 
bergegcnständeii,  zu  dcr  zweiteii  l':i,st  allo  variaritoil  der Soriii  iiiit 
2 uiicl  ausserdein  eine  ziemIiche ariznlil  voll  dcr J'oriri  iiiil;  3  xaiiber- 
gegen~t~äncicn  gehören.  Zieheii  wir  aber  nucli  iil  botracht,  clnss  die 
variauten mit 3  ~aubergegeiist51i~lc~~  in  der lotztercii griiplio  iii ilcii 
gegenclen, wo  die märchenform  mit;  2  ge~e~~st%i~dcri  gang riail gäbe 
ist, weitaus  am zalilreiclisten  aiifl,rotoi~  1)  iiiid  dass iii  iliiloii liiii iiild 
wieder  auch  der von  selbst  schlagende  zaubergegenstniid,  ~~~iewolil 
mit  dem  gegenstand  zum  aufbewahrcii verbuiideii (niich  die geister 
gebrauchen beim  schlage11  oft  eiiieii  lriiiippel),  voi'lroinint -  also 
eine  art zwischenform -,  so  darSen  wir  wolil  den  kuiippel als 11s- 
spsiinglich der märclieiiforin  init  3  und  den  gogeiisi;aiicl  zuin  aufbe- 
wahren als ursprlrrnglich der forin  iiiit  2  zaubcrciingcii  ailgeliörig. be- 
trachten.  Dass  der gegenstand zum  aiifbowalirori  aiicli  iii  clcin mär- 
chen mit  S  zauberdiiigeii  so  oft  auftr~itt,  rührt wo111  clnhar, cli~ss  der 
gegenstand  mit den  gelieimnisvollen priiglerri  seiiier s~~assliaMgkait, 
halber  den erzlililer besonders  gefesselt; hat. 
1  ) Sehen  wir  von  Finland  und Russland  ab, wo das mürclioii mit 2 
zauberdingen so häufig  vorkommt,  WBFQ der kniipl~ol  in doii  variantoii mit 
3 zaiibcrdingen mehrfach h&ufiger als der  gegoiistand zum  aufbewahren. XXV11,i  Die zai~bergaben. 
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Ein  anziehendes spiel der phautasie bezüglich  des dritteu zau- 
bergegenstandes  zeigt  sich in  Fa I: statt des schIageiideii kiiüppels 
erscheint  ein  stossendei.  bock uncl  in Ra 5 : eine lineiferide Zange.  In 
Hb  3  macht  der  erzähler  auch  aus dein  clritteii zaubergegenstand 
einen  essenerzeiigenden,  als  dcrselbe  aber auch  als bestrafuiigsn~it- 
tel  ZU gebrauchen  sein müsste,  zieht  er  sich  dadurch aus der  ver- 
legenheit,  dass er  den  lielden  des m8rchens  selbst iiiit  dem  zauber- 
gegeiistand prügel  austeilc~i  I#sst. 
Die  wiiiiderbare  eigciiscliaft  clcr  Wie  der  held 
gold- und  csseiispencleildcn  gegeiistäiic2c  wun- 
lernt der Iield  dcs  iii%rchoiis iii  cler inär-  derbaren  eigenschart; 
cheilform  mit 8  iincl  mit 2  zauberdicigen  d„  gegenstdnde  er- 
sehr  allgemein auf die weise keililen, dass 
or  beiin  empfang  clerselben  dwiibei be- 
schieden  vliird.  In dein  mj5rclieii  mit  3 unci  in  dein mit  2  zanber- 
dingen ist  dies  ohne  zweifel  iiie  iirsprüngliche  form.  In dem  inär- 
chen  mit 1  zauberdirig  konirnt  dancboil  zieinlich  oft, in dem  init  3 
iind  2  zauberdingen  bisweilen,  ainch  eine  andere  bililuug vor,  nach 
der  eine  fremde  Person  (gewöhnlich  der diencr  des gebers: ein tor- 
hüter oder  ein  holzhaclcer)  über  die  eigenschaft  der  gegenstände 
belehrt  (111:  Aa,  Ab  2,  6  (?),  7,  8, 10, 11, 19,  Ad  2,  7, 8,  Ae 
2,  Af  7,  Aj  3,  Ak 6, 7,  9,  Aq,  As,  Da 1, Dc 1, G,  11, Dd  9,  14, 
Hd  7,  He 1, 11:  Ab  17, Jf 1, I: Ab  15, lG, Ad  1, Ae 3, Af 3, Ah, 
Ai  2,  3, Aj  1, Ak  10, Al 4, Db 4,  Dc 2, 4,  De  2).  Diese  fromde 
person  fordert clen  helden  des  märchens  zuerst  auf  gerade um  den 
fraglichen  gegenstand  zu  bitten  und  bescheidet  ihn dann darüber, 
welche  wunderkraft  der  gegenstand  in  sich birgt.  Mustert man 
die  varianteniibersjcht naher  durch?  so bemerkt  man,  dass ~ie  mit 
einer  ausnahme  (Jf  1)  nur  solche  varianten  enthillt, in denen die 
za~il~ergegenstänile  als belohnung  für  das hinbringen  von  fleisch in 
das haus  des teufels  gegeben  werden,  und  da das hinbringen  des 
iieisches sonst selten vorkommt, folgt daraus, dass es mit dem beschei- 
denden  zusamrneilgehört. Die letzteren momente  sind  also beide der 
iirform  des mlirchens  mit 1 zaubergegeristand  znzusprechen,  Dies 5 6  A NTT  C  A;\I~N.IB.  XX  VII, I 
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hindert nicht,  dass  die  bildilng  das boscheideiidc~i  llnf;@r  dein eiriflnss 
a,ll,ilclerer inärchßil ontstniiileii ist I). 
Inbezug  auf  deii  bestrafeiiiloii  zaiiborgogclnstnxid  weiclioii (lie 
mäl*cJlenform mit 3  uri(l  die  iuiit  'L  xaiiberdiiigciz wictcler  ~oiieiiiiill(l~~ 
ab 2).  In der  ersteren wir.d cler  holtl  di!~  iiliirclioiis  %iich  init diesem 
geg&nst,and  scliori  beini  einpf;$~ig  b(:kailiitl  (Ab  5, 20,  A(.I 3,  6, G, Af 
4,  6,  9,  Aj  2,  Ak  1-3,  Aq,  :I3b  H,  Bli,  Da  J.,  Db 1, 2, Dc 1,  5, 
Dd 1, 3,  G,  15,  lG, De 1, Df  I, 2, JCc,  II-n  1,  3, 4,  7,  (3,  10, Fc 2, 
Fd 7,  10, Ga 1, 2,  Ha 1, 8,  4,  5, I-lb  2,  6,  1.i1,  14,  PId  1, 2,  5,  3's 
1, Jf 2, LEL)'  odai ss  besclieidct, iiliii  jem:~iiil igowDhii1ic:li  clcr  tor;liii- 
ter)  über  die  eigenscliai'f;  des  gogansi;:~iiclcs (Ab  2,  6-8,  10, 11, 
19,  Ad  2,  7,  8,  Aj 3,  Alr  5, 7,  0,  hs, :L)(:  G,  I:)il  9,  14:).  111  der 
form  mit 2  zaubßrgogeiistH1ide~1  crfilxrl; er. voll  (lni*  oigoutliclioii be- 
schaffeilheit cles  gegeristaiiiles erst auf  il~iri  1ic:~iinwago  (xiili:i,irsn),  als 
er  (um  essen  zu belcommori) ihii vc?ilsiiclil; Iiat;  iiiid dio gc!isf;cr orscliie- 
iien sind,  um ihn  z11  zü~litigoli.  80vicl wir  (2118  1111383'011 ailll'%(fi(:lliilln- 
gen  schliussen köniien, ist dies  iii  d.er iiiilrc:li.oil?ov~n ii1i.t 2 xauber- 
dingen  sehr  allgemein  der  hll (Ab  1, 8,  4,  0,  12-14:,  18, Ad  4, 
Ae  1, Af  5, 8, Aj  5,  Alc  4,  8, Al 2, 3,  Ai11  3,  Ain, T3b  1, 2,  Dd  10, 
12, Eb 3, Fd 6,  13: 1, IIa 3,  7,  8, I3ls  1, 5, Elc  4,  7,  1, Ila, On). 
Der  märchenform  init  2  zainbcrgcgeiist;~iicloi~  gehijrl;  also  nizch  (las 
durchprügeln des helden  des  m%r.clieiis nii.  Von  doii  variaiiteii  init 
3  zauberdingen  stehen Iiiir  Ain  1,  Fa 5,  8, E'o  1, Ra 2, I3b  8,  12, 
Hc 3  (P),  6,  Ja 3 3),  4  auf  clieselil  staiidpiriilrt,  voi~  cl~iicu  rnit  2 
zauberdingen  erfghrt  der helcl  des inLirclieiis  in Dd  5, ll., H  3, 4, 
Hb  9,  Ia  3  sofort  beim  eri~phiig  cles  gegerlstaniles  voll  dossen 
eigeiischaft.  Die aufklarurig über  clie  z;~ubweigciiscliaft  bei111 eriq- 
fang des  gegenstandes  ha.1;  oliile  zweifcl  der s,ir:l?orin  des  niiiscliens 
mit  3, das  durchprügelu  des  holden  des  int%rclieiis  ilor  urform  des 
m5irchens  mit 2  zauberdingen  angehört. 
I)  Vgl. z. b.  das m&rchen vom  zauburiving.  , 
')  Dieser  zug bleibt  in  unseren  varial~toli  rnitiiiitar  ~iriltlni*,  niicli  mag 
die  urivollständigkeit  unseror  aiifzoiclinaii~an  rxiai~c~ii~i;.~l  ~~Iiuld  n11  diesw 
unkrarheit  sein. 
3  In der vai-iante ist auch sollst die ve~rnisohu~~g  ~nit  CICP  mllrchcnfoi.in 
mit 2  zauberdingen zu beobachten, Zum  verlieren  des essen- iiiid des goldspendeilden zaubergegeri- 
standes  gehören  folgende  züge: iler  ort der entwcndung,  d.er  eilt- 
wender,  die  art und  weise,  wie  der cntvre~lder  die  eigenschaft  der 
W 
gege~ist&nd~  erlrenut iind  wie  er diese in seinen besitz  bringt. 
In den1 inärclieri  mit 3 zauberdirigen  Der  der  entwen- 
erfolgt  die  entwendiing  so  allgemein an  dung. 
den1  ort, wo  der  held  dos  ingrchens  auf 
dein  rüclcweg  von  dem  geboi~ cles  za~~bergegeristaiicIcc;  überiiaclit 
bleibt,  dass  über  die  ursprüngliclikoit  cles  zuges kein  zmeife.1 beste- 
hen  Ba1ii1. Ebenso  Irlar  ist dir: eiitwencliiiig  iin  hciin  dos lielden  des 
inärchens  in  der forin  init  2  uncl  1 ani~borge~eiistai~d.  Die ztiha~ise 
stattfinclen.de  entwendong  lcornin t  verh.31 tnism%ssig s  elteii  in  clem 
mSrclien  init  3  za~be~dingen  vor -  dio form ist gewöhnlicl~  deni;- 
lieh verderbt -  (hin 1, DG 12, Fa 3, 8, 9, 11  (T),  Ha  2 (?), Hb  12, 
Hd 1, Ia 1, 2,  Ja 4, La, Lb P))  irncl.  ebenso  clie  entwendiing  an 
dem  ort des  überiiacl~tens  in donl rnärcheil  mit  2  zai~berclingen  (Ab 
17,  18, Al  1, 3  (?), Ha  3,  7,  Hb 5, .Ha). 
Die  eutwendung  vollführt  in dein  Der  entwender  die 
erstcreii  f;zll  der  wirt  (die  wirtin) des  art der entwondung. 
lierbergsplatzes  lind  zwar  erfolgt  sie 
clurch  vertnuschon -  wghrelid  cler  inaun  schlaft, wird  der zauber- 
gegenstnnd  ohne sein  wissen  mit  oiriem  anderen  von  gleicliem  aus- 
sehen  vertaiischt -,  im letzteren  fall  erschcil-it als  entwender  der 
wohlhab eridere  nachbar  cles  armeil  inailiies 1)  (der  ~iche  bruder : 
11: Ab  1, 3, 4,  9,  Be  1, Af  8,  [Ain  I]%),  Ar, Bb  l! [Dc 121, H 1, 
Hb  4,  I: Ab  16, Ad 1, Af  3,  11,  Ah,  Ai  2,  3, Aj 1, Al 4,  Da  2, 
I) h  Dd 8,  18,  Ha 2  und  Hd 6  findet  sich an der  stelle des entwen- 
ders die mutter des besibsers des zaubergegenstandes. 
l)  Da  die  ebenerwähnten  varisiiten  der form  mit 3  zaubordiilgen,  in 
denen die entwoiidiing zuliause  bei  dem  helden des mLrchens  erfolgt, lind 
diejenigen mit 2 zauberdingen, in  denen von dem herbergsplatz die rede ist, 
in diesem  ganzen  abmhnitt  des  m&r,rchens einen abweichenden stai-idpunl~t 
einnehmen, stellen wir  die ersteren im folgenden eingelrlammert iu cias ver- 
zeichnis  der gruppe mit 2  zauberdingen ein und die letzteren in die gruppe 
.mit 3,  wenn die varisnten nicht vollstiindig. verderbt sind. Db 4, »C  4,  Dc  2,  sc?iii liorr:  11::  Al) 14, Ai  I, Ak  H, J.)d I„  ~b  3, 
Fd G,I: Ae 3, Alc G, 1.0, ilc18 l)t?sitxc!i. des ii;lc:li~);li~~;rc:hl~i%~s:  H: Al) 1q 
~d  4,  Af,  5, Aj  5, Alr  4,  Aiii  3,  [l!';~  3  die  ~~:l(~,l~l);~r~fr:~i~],  .  [,bla  ,  111, 
7, 1:  Ain  2,  oiiio  i.r:iclio  oilar  ~Oi.~i~lillit!  ~)c?i'soli:  :I:[:  Ab  13,  Ac 
4,  Af  1,  2,  13b  2, :r.)il  ir')  (611  ~<lO~t~l.~Oi'~~l!ll(!i.,  1  )(I  11,  1:1  13,  Na  8, 
Rb  1, 10, I: Uc  9, jogw  ;~irc!li  ('ic~l. Itiiiiig:  11:: I)d 1.2, [I:n  J,  23,  Ia 
3,  [J&  41  L), Jf  1,  [SJ:~);  oiii~.,c~tl'iillt!  siii(1  (ltti.  go~~~~tt,ol~  :  :[:L:  ,  EIc  4, 
dio hexe  [Bd  11, iiiid  als  :wl;  tim'  c.!irt;wOlit~irilg ppwiiiuilicli  (lor kbli,iit 
(11:  Al)  1, 8,  4, 9,  12-14,  A(i 4, h8  :i.,  .I,,  Ai' 1, 2, 5, H,  Aj 5, 6 
Ak  4,  8, Al 2, 3, Aiii  l"lJ,  8  Ar, ul) 1,  2, I)(: !I,  Jhl s2), 10'9, 12, 
Jjib  3,  83,  Pd  G  2),  ITb .I,:'), 10 9, [l%J  9, .11:1!  4,  7,  [r';~  I),  I: A.IJ 
1.6,  Ac1  1,  Ao  8,  A'  3, 11, Ali,  Ai H,  hj  1,  Alc  lti, Ai  $1, Aili  5, 1.h 





  1riitiiiil.c~  tlittl)st.nlil  oc'lo~! ~?;irwalts:ciiic~  oiit. 
reissi~~~g  (11:  Ai  1, 4:, [b'a  31,  14  j,  .i'li~  H,  1111 I, 11:~  21,  ,'J',[  1,  1;J.t~ 41, 
[La] 5)  oder  vort,a~~schi~~~g  niit (?t,\vL\s  iili~~li~!l~~:~~~  (1 i :  :I  )(I  11,  [Ifi~  91, 
H  3, 4:, [Bd I], In 8).  l.)oil wlrt  clur  linrl)c!~,qo  iiri(1 (licr  vortitirsoliiing 
des  gegenstaiidas li&l)eii  dar iwli,r~ii tlus  iiiltrc:lii?~is  iiiit;  $3  2;:~iibcrtliii- 
gen, der waIilhi2boiiil(+ iii~chbnr  iriitl  dor 1r:iilf  tl.i!i:  (IPN ~n:i~r(:I~o~is  ~tiii; 
2  uild  1 zanbordiiig  aiigeliijrl;.  :Ci1  tlur  zitlo tel;  orwiili.ii  toii  ist  der 
iiacllbar  wal~r~clisiiilicli  voi'i  vom.tiliarc:i~i tlnit I~iriitlui*  (los lir!lclcil  das 
märchens  gewesen. Die vorl;arisc:linri~  (1c.s g:.ag,rciisL:~nclt\s  ist ars rloiri 
iriarcheri  rnit  3  zaul)cr*diligcii  in ciriign  vai.i:~iitc\ii  ii~ii;  2 x;i,itborgcgcii- 
st8rideii  übergagaiigeii, iiiicl  dar  cliobstnlil  ii.iiil  Ilio  ti;c!waltsi~mo wcp 
nabrne  sind  wahrscheiiilicl~ clo~l  wiiustlli  cic's  crxkli1oi.s  tliitsl~rungen 
die schuld  cles  entwenclcrs  aii  der  erilwt~iiditiig des  gcgr?iistaiidcs 
grösser  zu innclieil,  als  dcr lmuf  ist. I):bsaolbc  gilb  voii  dun batriig 
des  Bäufers  in  den  varial~t;cii, iii  doilcii crl seiilo  (loiri licldoii  (los 
miirchens  gegebenen  verspracliitngoii ~iicht  orfiiIIt;. 
I)  Schiildig sind auch der juwolior  lind dio i~nt:Iibni.ri. 
Der 1zti11fer  liält sein vorepracholz  iiioht. 
3,  Der zweite gegenstnnd wird vartnusclit. 
Der kauf  ist dreimal (Ai 2, hlr  0,  A.tn  2) rnib brii3g  vortrli:~.qnliß 
Der  essenspendende  gagenstand  wii9d. mii;  guwalfj ~?'oRF;oL~OS:~"O"~ 
der goldesel vertauscht. XX  VII,'i  Die zanbergaben.  59 
Ir1  der1 in5rchcnform  init  3  zanber-  Das  bekanntwerden  des 
diiigeii leiit der eatweiider die eigonschaft  e„t,enders  mit  der 
der  zaiibergegenstäiicIc  oft  so  Iceiirien,  eaubereigenschaft  der 
[lass der  held  des  inärcliens  dir: gegen-  gegenStande. 
st%iide in  cler  'tierberge  vor  aller  augen 
ariweudet 1)  (An,  Ab 2,  6-43,  10, C17,  181,  19, 20,  Ad  2, 6-8,  Ae 
2,  A.f4, 6,  7,  Aj 2,  3,  Als  1, 2,  5,  7, D,  [Al  1, 33, Ag,  Bh,  Db  J., 
2, :Da i, 3,  G,  9,  13, 14,  16'~)~  L)f 1, Ec 3, J-a 10, B  7  10, Be 1 a), 
Ga  1, 2,  [Hn 31,  Hb  2,  3,  Co],  6,  IR,  Hc 1, 3, 5, $14  2, Ja 2, [Ka],, 
Oc).'  Eigentlich  ritir  sehr weliilj weichan  hicrvoli  die  variailteii ab, 
in  deneil  der  lield  des  rnärclieiis  in  clor  lierbergo  bloss  von  d.er 
merlrwiircljgkcif; des gogoiistei~des crz~hlt;  (Ab  1.1, Bb  3, Da  1, Dc 
, 
1, 5,  G, Dcl  1.5,  Fa 6, IX-IB  8, %I0 2).  Eine selir iiatiirliche  variabiou 
der  nrform ist  aiich  die  dritte bilduug, nach der dcr  wirt  der her- 
borge  gegen  das verbal;  des  lioldori  (los iiilirchcils bestiiniiite  warte 
ausspricht,  auf  die  hiii  cler  gegonstaacl  wjrlct  (Ad 3, Ale  3,  Db  3, 
Fa 4, 7,  12,  Fd,  1, EIa  1.,  'L,  4-6,  I-fc 6, H11  6, Pb 1). ETiiinal (D£ 2) 
hat der  erzähler'  aus  den  lorit,eii der lieiberge allwisseilde hexen- 
meister  gemaclit d),  ciriigeinnl  jst  clio  ganze erlcliLriing in vergesseii- 
heit  gcrateii 5). 
Der  liclcl  des  rri8rclieiis  setzt  sei110  wniicleruiig vor]  cler  hcr- 
berge  fort iil  clerri  glauben, er habe  deli riclitigeii znubex*gegalistzmd 
bci  sich.  Eist; als er ihii znliaiiso  wieder  anweildai, inekkt er., class 
der  gegoiistaiid  Imine  wirlciiilg  hat.  Verderbt  sind  dio  wenigen 
falle, in  denen  der mann  schon iiz  cler  herberge den betrug erlccnnt 
iiiiti  von  hier  geradenwegs znriiclckchrt, riin  sich eiuen neueil gegen- 
stand  zu  holeii  ([Ab  183,  Ad  2,  Af  7, Aj 3, Ak  2,  [Al  X],  Dc  G). 
I)  Bisweilen  (Ab 5,  Dd 1, 3,  0,  13, Df  1)  wendet  er  clie  gegonstüude 
nicht offen an, sondorn der wirb  der herberge,  der lzeimlioh diircli den  ttixir- 
spalii (das scliliissollocli  11.  a.) guckt, sieht, was  or macht. 
=) Beim  zweiten  gegenstand  wird  verboten  bostimrrite worto auszu- 
sprechen. 
9 Beim  ersten gegenstand 11laudei.t der mann das gobeimiiis aus. 
9 Vgl. Dd 15. 
')  Vgl.  den  an  den  scliluss von Dc 6,  10, I3.b  13, Ud 7  uncl 1.e 1 an-  . 
gefugten borg  des masses,  womit dei  halrl dea  märchens di0  von  dem  zau- 
bergegenstai~d  liervorgebracht;ei~  diilraiien  misst. In  (lor  form  mit  2  lllld  1 z:ulberdiiig  wclidet  der  Iield  des 
nl~i,rclions  deii  ossorispe~ideticlcil  gege~istand  zilliaiiso sii  iiud  begiiillt 
111it  rleii  gitben  dessolbcii  xiz  wolilstnucl  zi~  gelaiigeii.  111  art 
uiid  weise, wie  der ileiclie ilac11l):i~r irii  ciiizoliieii ~iiit  de~ri  gegenstand 
bekmliil;  wird,  beinerkeii  wir  ß  niiguiiioiner* vorbreitete  form, 
yreliii  wir ~iiclit  das  voll  d0li.i  ai'iilOli  ~~i'ailst:dt;c?~  gnstesseii, bei 
(lern  der esseuspeiide~iclc?  gegoiistand  ailg~~~iii~~t  wird,  dafl~r  halten 
wollen (I1  : Ab  4,  Af  B,  Ai 4,  P'd 1.1,  [Jfit  81,  8, .!L:,  Hit,  8, Eb  1, 
10,  Hc 4,  7,  [Is 2,  Ja 4,  h:I, 1::  kb  10, Ac1  1, Ac!  8,  Af  3,  11, 
Da 2, Db  4,  Dc 4).  Uftilinls  wird  dio  si~(:lic  ~iichf;  iitilier  erklärt; 
ein,  solclier  ,znssergewiiliiiliclici. scIiati, wie!  Ai!r  iincll bolioberi  essen- 
speildeiicle zanBorgogoustl ii~~ss  ~i%t~ftrlit:li  rlic?  ;~riltint!i.ksrnkait des 
rei:ic]l~il  iinclibars  ei'rcgaii  kiiicl  cl.si~  i\f\tlilisc:li iiauh  aciiloin  besitz  in 
iliiii erwockeii.  Was  (las gastc?ssc!ii  boti'ifl't,  Icnii~i  (3s  spiitor iii  der 
geschiclito  ei~tst;a~icloii  seiri,  ja,  ich  c!ilia  :~iz:'  vorscliiei1,oiicii seiteii 
selbst%ndig aiifgelroiiiinelio bil.dtziig (iltlrstc!l.lcii. Kbenso  diirfte es sich 
mit dei~  gastesseii  niri  sclilirss  tlc?r iriiii*c1l,r.c:ii.LOrlri  iiiil; 2 zaiiberdiiigen 
verhalteil:  iiacliiloni  doi* raiclic  iiinriii  aut:ll  <l(lii  ~\\~oit~c?ii  gegenstand  . 
des  helcleii  de.s  rics  ail  sicli  gobr:~clit  hat;, 15dt or  gäste zu 
sich ein, die  er  clninit  bewirte11 will,  :~l>or  aris (Ic?in gogaiistaiid ltoin- 
inen geister  zum  voi.scliei.n,  dic  ilin  nnil  sc:ii10  giist~  diirc.bprügoln 
(Ab  3, 4, 9,  12-14,  Ad  4,  Ao  1, :I:,  A:P  1, 2,  r>,  8, Alr  8, Am8, 
Ai.,  Bb  1, 2,  Dd  10, 12, Eb  3  (T),  Tc1  6,  I-Sb  4,  10 (T),  \\renii diese 
bcideii  verschiedeilcii fiille auch aufeiiiaiider oiiigawirlsii ha,beii inögeii. 
Bei  dem  m5irclien  init 1 zatibergegeustniil  hat clns  gnstesseii  inög- 
liclierweise  der.  iirforni  angeliörf;, dn es iil varianteil  vorkonimt,  iu 
denen  die urform  iiti  allgemeinen  gilt erlialtaii  ist. 
Das  gastesseii  wird  bisweileil  auch  ili  doll  varbiaiiten mit 8 
zaubergegeiiständei1 vom  lielden  des ni!iu*chens voraristn1l;d;.  So  ver- 
hält es  sich.. initiuiter,  wenn  sich  oinei  rnslrr  oder weniger  tleutlichc 
fassnng  des märcliens mit 2  z~ubsr~~~enst#ndoii  an das mit 3 xauber- 
gegenständen ansclzliesst (Dc 5, 11, Ra 5,  Hb 2, EZ'c  3). Maricliinwl (EI8 1, 
2, 4, Hb 6) siiicl iiur das gastessen uiicl  das. rliirclipriigoIn clor  gClste an- 
gehängt.  Hili und  wieder (Da 1,  Dd 9,I)f 2: Ha  I,  4:)  ltiilt dar lield des 
mkdiens gäste ein, wenn  er  init  sejnem  gc,gexistaiid hoiinlroinmt, 
ohne von  dem  betrug  des  wirtes  in  dar liorbergc  otwns pi wissen. XxVIl,l  Die zaubergaben.  61 
Wir  erwähnten das drirchprügeln  der  g#ste des  reichen  man- 
nes in  ejner anzahl variaiiten niit  2  zaubergegenständen.  Das prii- 
crelri  der gaste ist  ohne  Zweifel  eine  analogiebildiiiig  nach den1 prii- 
b 
mein  des  entwenders  des  zauliergegenstandes  . (und  des helden  des  b 
m&rchens).-  Der auf  befehl  tätige  knüppel und  namentlich  der ge- 
heimnisvolle  ranzeii. (sack u.  a.)  sind  scho~i  an  sich so  koinische 
dinge,  dass  der wiinsch  des' erzahlers  ihre anwendung noch  etwas 
weiter  auszrimalen  recht natürlich  erscheint. Und  diese  erweiterung 
beschriinkt  sich  ja  auch  nicht  auf  den erwähnten fall.  Als  eine 
ähnliche  analogieform  gilt uns  auch  das  dirrch11rügeIu der  fraii  des 
helden  des  inärchens  in eiiligon varianten  (111:  Bb  3, Dd 15, Fa  3, 
8, Fc 2,  E'cl  10,  Ge 1, 2,  Hb  12, Hc  3, Ia 1, La, 11:  Dd  11,  F(1 
(3,  H 3, 4,  Ra 3,  7,  9,  Hb  5,  10?  Hc 4,  Ka).  Die frau hat sich auf 
irgendeiiie  weise  gegen  ihren  mai-in  vergaugen,  lind  der Bnül~pel 
bestraft  sie,  gewöhnlich  auf  geheiss  des  mannes.  Die finau  wird 
auch iii  Ab  13, Dd  L2 uncl  Fa 5 ge,priigelt, aber es geschieht nicht 
clurch  den helden  des  märchens;  der  marin  probiert  den  zauberge- 
gonstand,  ohne seine  eigenschaft  zu kennen,  und  die frau wird  als 
begleiterin  ihres mannes  von  den  geistern  (oder  dem  knüppel)  mit 
diircligehauen.  Das prügeln  trifft  einige  male  anch  die  inutter des 
helden  des  märeheils  (111:  Ak  2,  As).  Das vergehen  der miitter 
besteht  darin, dass  sie nicht  an clie wunderdinge ihres sohnes glaubt  + 
oder ihn ziicl~tigt,  weil  er  fort~iihrend  horurnstreift.  Mitiinter  inuss 
der  held  des  märchens  mit  seinen  wunderbaren jungen,  natiirlich 
siegreich,  gegen  das heer  des  königs  streiten (III: Ab  2,  7,  8, Ad 
2,  7,  8,  Ae  2,  Af 4,  7, Ak  7, Aq,  As,  Bh,  Da 1  (P),  Dd  9, Fc 2, 
11: Jf 1  (T)),  bisweilen  auch gegen  die feinde  des  reiches  (In:  Ab 
7, Ad  8, Ae 2,  Af  7,  Ak  5,  7, Fd 10, Hd 1). Die  finnischen  erzäh- 
ler haben für  die geister des  za~tbergegenstandes  auch  andere auf- 
gaben  erf~~nden.  Bald  schaffen sie die  sträucher von  der wiese des 
armen mannes  auf  die wiese  des  reichen  (111:  Ba,  Ab  2),  bald he- 
ben  sie einen grossen  stein auf  den acker  des  reichen @I: Ab  lO), 
setzen  steinzäuue  (11:  Ab  17)  oder  zerbläuen  die  gäste auf  der 
hochzeit  des jungen  (111:  Ad  3)  usw.  Einmal  (ZtI: Ak  1)  sehen 
wir  den knüppel die  richter  clurchhauen,  die  den  helden  des mtir- 
cliens  wegen  seines schlechten lebenswandels bedriiiigen, und ebeiiso einiliaI (111:  Alz  3)  clie  ieilto iii  il.(!r  st:Ult  x~~~lt~ig~li.  111  zwaiten 
sartifichcn vnriailte  (1:  '  2)  si:llliL$$  tlr!ib  Iiiliipllel  die  rsiiber, iil 
pc 9  krschl@t  cr  dsii  C,  ('11~  doll  ll~~~(~oi1  des  iiiärclieiis ]iiii. 
riclit;en will,  nlicl  iu  1  wii'd  lict'r  g:.ciaiiciitigt,  weil  er (]eil 
man11  anflordert froiidieiis  1;  zii  I.(?istc?ri. 
Der  schlnss  dos  til8rclioiis  ai.ziilill;  Voii  ih?~  %iillfi~l<gcwiiiiluug. 
der zaliber.gog.eilsl;liiido  (iies  :I:)  Ijci  der bespr&. 
cbuug dar  zai~bergfigoxistliiido  bot;r:~clil;c3tori  W~J:  ailoll  sclioii  (leii be. 
str&ndßn  gegeiistaiicl, tiiiC  1  1  tl0l8 olltwoiidr~r  gezwitngeri 
wird,  uild  die art niicl  woiso,  wie  c~(!Y Iidtl (10~  ~lilir(:li~iis  iibar clic 
eigoiisc]in:ft des  1  zzliil~orgogoris  tniicltw  :~iiIgolr  liixIa wir(1.  Niriiinclir  Ii&t- 
teil  wir  die .~rt  der arisfiitii8iitig du8  1)rligollis zil  ct.iirl;aitii. 
-Dio ~11sführung  des pxii-  W:LS ~/;ullli(:isf;  dio i~ljircl~ciifor~n  init 
gelns.  :I  xrtiil)orgegcmt;t;~~iidaii  X)c!t;rjiT'f;, stolit diese 
frag<: iii  iinli.or  bcxic:liuiig  zu  cler  frage, 
wann  der  voii  dain  wirt  ilcr  liorborgo  X>c!g:~iigoiio boti~iig  (lern hel- 
den  des inärcliaiis klar  wird.  Als  cl(ri  rn;uiri  xi11i:~risct.  ~ricrkt,  dass 
der  gegenstand keine  wiiiiderbai~ct  Irr:vf,t bosil;ir,t, woiss cilr  iiocli nicht, 
dass der betrug von  dar herborgo licrlrEilirt, sond(ti'ii, iiiachi; iletr ge- 
ber des gegeilstancles  dafiir  vcx*aritw  oib  t,lit:1i.  I:')cl: r:ic:litiga  s:kcsliveillialt 
wird. ilim  gaiiz  dlgomairi erst lmi dem iirittoii, dom st;rnf(:tiileii gegen- 
stand klar. 111  einigan vallianteii oigibt sich clic! si~(.:lic  iiioht iiiit voller 
deut,lichkeit  oder  dieselben  sincl.  soiist  vordarbt;; scllil solteri  wird 
aiisdiücklich  gesagt, dass cler  m:~~iii  sclioii vor iloiii  tl~ittcn  znii1)or8- 
gegenstand  von  dem  betrug  (las wirtes iri  der  lic3rliei:go wciss.  Die 
fassung ist so gang  iincl  gBbe,  dass  ilirs  iii-a~)l~üii~;lichl~ej~t  I~eirieiii 
zweifel unterliegt. Iiidas  ist es uiohf; obonüo  lclai.*,  ob die outdcckuilg 
des betruges  schon  erfolgt,  bevor  der  holcl  (los  rirtlrcliclia  mit  dem 
bestrxfendeii  gegenstaud  in dio  herberge  golarigt  (All  2, 1.0, 20,  Ad 
57  6,  Af'  67  9,  Ak 3,  Aq,  As,  Bb 3,  1311,  Da  1, 7.)1>  I,, 3,  1; 5  (P), 
6, Dd  3,  9,  15 (?),  DP  1, 2,  Ec,  Fa,  5,  C),  10, JTil.  7, 10, H:&  4,  Bb 
2, 13, 14, Hc 3,  Hd  1,.  Ja 1, J:€  2 (P))  oilor  arst iii (1c.r  Iiorborgo  (Ab 
5,  6-87  11, [171,  19, Ad  2,  7,  H,  Ao  2,  A:f 4,  Aj  2, 8, A.lc  1,  2, 5, 
7, 9, Dd  1,  G, 18,  Fa 4,  7,  1'2,  Fe 1,  (JI.:k  1, '2,  N;L 1.31,  .  ,  ii, FIb  li  (31, XXVl1,i  Die zaubergaben.  03  -- 
8 (?), Hc 2, 5,  G  (T),  Hd  2,  He 2) I).  In  der ersteren fassnng, die 
in einein  weiteren gebiete vorl~omiiit,  erklärt gewöhulich  der  geber 
des  zaubergegeilstandes  (biswejlen  dieselbe  person,  clie  die zaiiber- 
eigenSchaft  der gegenstände  angibt)  dem  maiine  clen richtigen sach- 
verhalt (Ab  2,  10, 20,  Af  G,  Ak 3,  Bh,  DC 5, G,  Dd  9,  15, Df  1, 
Fa 9,  Frl  7,  10, Ha 4,  Hb  2  (?), 13, 14, Hc 3,  Ja I), soust  ist die 
nähere  anfklärnng der  sache  in  vergessenheit geraten, niir  soviel 
wird ersichtlich,  dass  der  ii?aiin  auf  der  hnt zii  sein versteht, als 
er in die  herberge Iroiiiint.  Die  ziiriickgewinnung  der gegenstände 
geht  fast  immer  so  vor  sich,  dass  der  held  des  inilrcheris  selber 
dein  bestrafeilden  gegeiistand  befichlt  cleil  betrüger  zu  schlagen 
(mitunter  [Ab  20,  Ac1  5, 6,  Af  G, 9,  Ak  3,  Aq, As,  Db 1, Yc 5, 
6, I)(l 3,  Df  21  wird  der  befehl  erst gegeben, als der betrüger auch 
dieseii  gegenstaiid  zu  vertmscheii  im  begriff  steht),  und  ihn  so 
zwingt.  Iin letzteren Pa11  beginnt  der zaubergegenstaiid  unabh%ngig 
von  dein  heldeii  des mäicheris zu  arbeiten -  der  befehlende  ist der 
wirt  der  herberge  selbst -  und  erst  jetzt  wird  dem  inanne  die 
schuld  des wirtes klar.  Der  held  des  niärchens  erscheint  als  cler 
befehlende  nur in  einigen finuischen  varianten, in  denen  er zufällig 
bemerkt, wie  der  wirt gerade clen  gegenstand vertauscheii wilI (Al, 
5,  6, 8, Aj  2,  Ak  1, 2),  oder  erkennt,  dass  der vertauschte  gegen- 
stand anders aussieht als sein eigener (Af 4), sowie ferner in einigen iii 
Russland  aufgezeichneten varianten (Ga  1, 2,  Hc 1 (?), 5), in deneu 
der held  des  inärchens den gegeiistancl  anwendet,  tim  sich essen zu 
verschaffeii,  dieser aber den wirt und die wirtin der herberge durch- 
aiihauen beginnt.  Im letzteren fall miiss  also  der entwender  schon 
im  voraiis  erfahren,  was für ein ding  der gegeiistancl ist, oder  we- 
nigstens,  wie er  angewendet  wird,  doch finden  wir in dieser hin- 
siclit keine  form heraus,  die  wir  der ersteren ziemlich feststehenden 
gestaltung  gegenüberstelleil  könnten.  Bald  spricht der entwender 
zu  dem  gegeilstanci  ebenso,  wie  zu  dem  vorhergehencien  gesagt 
wurcle  (Ab 11, Ad  7  (?),  [Ha  3]),  bald  wendet  der  held  des  mär- 
chens  den  gegenstancl vor  dem  entwender  an  und  bekommt  damit 
essen  (Ab  6,  [17],  19,  Ad  8,  Aj  3,  Ak  5,  7,  9)  (analogiebilil~ing 
')  Der  zug bIeibt mitunter unklar. einilial (111:  Alr  3)  clie  lriiitu  iii  11.~1,  st:kilt  sür:lit-ig~ii.  111 der zweiten 
sartifichcn variaiitc  :  '  2)  s~:lil~~&%  tlf!iu  Iillilppel  die  l.aiiber, iil 
2  brschlggt  Ci deii  l~ciker,  iloi  cieii  1itdt'l0ii ilcs  iiilirclioiis 11il1. 
riclit;en  will, niicl  in R:c  1 wiid  tlui.  hcri  g(:i,iiclitigL,  weil  er  ,jell 
maaii  a.c~ffordei*t  froiidieiisl; zii  l.t:istc?ri. 
Der  sclil~iss dos  iiliircl~oti~  c?rziililG voii  tl<?r  ziir~~lrg'cwi~l~~~~ 
der za~lber.gog~nstiiiido  ((los  ~niiliorgegc!tist:.Lll~~cs).  Ihi de~  bespr&. 
c,hu~g  dar  zartbergegox1sti:ii1i(I~  bol;isnclitc3ton wiro aii(:li  sclioii deii  bc. 
strafiiition gegciistaiid, iiiit  dcssoli  Iiilfi!  t10r  OiitW~iid(tr  gezwiingeii 
wird,  iiild  die nrt; uii(1  wßiso,  wi(l  c~(?Y  lleltl   OS  lhlirolloiis tiber 
eigelisclin:ft des: zairl)or.gogc+~istniicl(:,.;  :~iil.g?.<.~lrlIii~l;  wird.  Niiiiinclir  11~t- 
teil  wir  die art cIer  a~lsff~iii-t~rig  ~1~8  pr'iigc!l~i~  z11  ~rÖrl;~i~n. 
-Dia  aiisfuhrung  dos pxii-  Was xilnli<!lisl; dio i?i%xbc~lciiforin  init 
gelns.  1  x;tiil)url?;egcms  tiiiitlaii  I)(?t;iifh,  stellt diese 
frag(: i~i  iinli.or  boxic:liuiig  an  clor  frage, 
wann  der  von  daiiz  wiz't  der  lior borgo  X)og:iiigoiio  I)c?triig ilein hel.- 
den  des  inärclieiis Irlar  wird.  Als  doi* m:uiri  zii1i:uiso  rriorkt;,  dass 
der  gegonstand keine  wiiiiderbarle 1rr:i;El;  I)osil;zt, w(:iss  or iiocli iiicht, 
dass  der betrug von  der  liorbnrgs  licrlrEilii.t, sondctibir,  rriaclit  cleii ge- 
ber des gegoilstai.ides dnfiir  veiinril;woibt,1ii<:li  I:')ol:  riclitigo s:kaliverlialt 
wird. ilim  g7aiir, dlgomairi or'st X)ci  cloli~  drittoii, ilulii strnfe:'c:liileii  gegen- 
stand klar.  111  einigeil v&ilianteii  orgibt sich (lio s~~i.:lic  iiicht iiiit voller 
deutlichkeit  oder  dieselben  sincl.  so~ist,  verderbt,; sc!liiU soltori  wird 
aiisdrücklich  gesng  t, dass der  ni:iiiii  sclion vor ilorii  (1 rit  kcrr  zn1.iII)cr8- 
gegenstand  voll  clom  betrug  cleü  wirtes  isi  der liorb(:~:g»  woiss.  Dio 
fassung ist so  gaug  iind  giLbc,  dass  ilir(3  iris~)ilüiiglichlruiL  I~oi~leiil 
zweifei unterliegt.  Iildes  ist os  nicht; obstiso  Wt~i.*,  ob dic outdeckiirig 
des betruges  schon  erfolgt,  bevor  cier  holcl  ilgs  iir!lrclieiis  rnit  dem 
bestrxfendeii  gegenstaut1 iii  dio  herberge golarlgt  (All  2, 1.0, 20,  Ad 
5,  6,  Af'6, 9, Ak 3,  Acl,  As,  Eb 8, 1311,  Da  1, l.>b I,, ti,  Ilc 1, i3  (?), 
6, Dd  3,  9,  15 (?),  Df  1, 2,  Ec,  Fa 5, $1,  10, Jjll'il. 7, 10, H:a 4,  E1.b 
2, 13, 14, HC  3,  Hd  1,.  Ja 1, S:f  2  (?)) oitcrr  arst iii  clor  1ierbarg.e (Ab 
5,  6-8,  11, [17l,  19,  Ad  2, 7,  H,  Ao  2,  A:6 4,  Aj  2, 8,  A.1c  1,  2,  5, 
7,  9, Dd  1,  6,  16, Fa 41,  7,  1'2,  Fe 1,  1,  2, N;L  [::)I,  6,  Rb  6 (?I, XSfVIf,i  Die zaubergaben.  63  -- 
8 (?), Hc 2, 5,  6  (P),  Hd 2, He 2) I).  111 der  e.rsteren fassnng, die 
in einem  weiteren gebiete vorlcotnint, erklärt gewöhulich  der  geber 
des  zaubergegenstandes  (biswejleil  dieselbe  persoii,  die die zatiber- 
eigenschaft  der gegenstände  angibt)  dem  manne  den richtigen sach- 
verhalt  (Ab  2,  10, 20,  Af  6,  Ak  3,  Bh,  Dc 5, 6,  Dd  9,  15, Df  1, 
Ba  9,  Fcl  7,  10, Ha 4,  Hb  2  (?), 13, 14, Hc 3,  Ja I), soust ist die 
niihere  aiifklärang der  sache  in  vergessenheit geraten,  nur  soviel 
wird ersichtlich,  dass  der  nlaiin  aiif  cler  hilt  zii sein versteht, als 
er in die  herberge koiiiint.  Die  zi~riickgewinnung  der  gegenstände 
geht  fast  immer  so  vor  sich,  dass  der  held  des  inärcheiis  selber 
dein  bestrafenden  gegeiistand  befiehlt  deii  betrüger  zu  schlagen 
(initnnter  [Ab  20,  Ac1  5, 6,  Af  G,  9,  Ak 3,  Aq, As,  Db  1, Yc 5, 
6,  I)d 3, Df  21  wird  der  befehl  erst gegeben, als der betrüger auch 
dieseil  gegerista~id zii  vertauschen  irn  begriff  steht),  und  ihn  so 
zwingt.  Iin letzteren Pa11  beginnt  der zaubergegenstaild  uilabhangig 
von  dein  heldeii  des  märcheris  zu  arbeiten -  der  befehlende  ist der 
wirt  der  herberge  selbst -  und  eist  jetzt  wird  dem  manne  die 
schuld  des wirtes klar.  Der  held  des  niärcheils  erscheint  als  der. 
befehlende  nur in einigen finuischeu  varianten, in  denen  er zufällig 
bemerkt,  wie  der wirt gerade clen  gegenstand vertausche11 will (Ab 
5,  6, 8,  Aj 2,  Ak  1, 2),  oder  erkennt,  dass  der vertauschte gegen- 
stancl anders aussieht als sein eigener (Af 4), sowie ferner in einigen iii 
Russland  aufgezeichneten varianten (Ga  1, 2,  Ffc 1 (?), 5),  in deneu 
der  held  des  inärchens den gegeiistancl  anwendet,  tim  sich essen zu 
verschaffen,  dieser aber den wirt und die wirtin der herberge durch- 
ziihaueu beginnt.  Im letzteren fall muss  also  der entwender schon 
im  voraus  erfahren,  was für ein cling  der gegeiistancl ist, oder  we- 
nigstens,  wie er  angewendet  wird,  doch finden  wir in dieser hin- 
siclit  keine  form heraus,  die  wir  der ersteren ziemlich feststehenden 
gestaltung  gegenüberstellen  könnten.  Bald  spricht der entwerider 
zu  dem  gegeiistancl  ebenso,  wie  zu  dem  vorheigehencien  gesagt 
wurcle  (Ab 11, Ad  7  (?),  [Ha 3]),  bald  wendet  der held  des  mär- 
chens  den  gegenstancl vor  dem  entwender  an und  belcommt  damit 
esseli  (Ab  6,  [17],  19,  Ad  8,  Aj  3,  Ak  5,  7,  9)  (andogiebildiiilg 
)  Der  zug bleibt mitunter unklar. liac]~  der1  vorhei.gelieiidoi1  g~g~ii~tikiidt?~i),  1,nlil (?iqltlilrt;  er iliih, was 
fiir  eil1  gegeiistalii~ CS  ist  (  i  1'  1  Odar  vt5rliictef; zu  deili 
gegeiist,niid so  i~id  so  zii  S:1)-3'(311 (hd  2,  1  )d 1, (I,  k?:~ 4,  7, 12, Ha 5, 
RC 6,  I-Id  2).  Mni~chiiit~l  I)lcil)t clic  s:~c:lio iiiiol~liliirt. :Ilns verbot  zu 
gegoiistaiid  bestiniiiitc   WO^. tc'.  aii sl)~:ai:lii?ti,  s:~l~cii  wir :friibcr sich 
1iocli Ii3uRger  auch  :~ilf  ariil!>r.(!.  s:~irl)i?i.go~ciisl;ii~xclo  I)czicli(?ii, 
z1.l  ei.itsclioideii  I:, wailii  dir?  ri(?llt~jgo  l)c?s(!l~:~lY(~~il~oit,  (los l)(:trtrgos 
ileiii  lzeldeii  ilcs mHrclic~iis iii iloru ii~B)riri  Irlnr goworilcii  ist iiii~l  alif 
wolclio  woiso  sich  ~:LS  l)rfigdli  p,Y!gi!iifil.)itt.  .,  .  <l(biii l?ilbwoililr?r  vcr\yirlr- 
licht, fnllloii  das ai~t;gcd~l!liiitul~o  '.iroi.li  sc!il..iitigsgal)ioG tilid  (las ~~liwan. 
lreii  des ziilotzt  bc!liaridult~(tri '/.ilgc'!s  xii  ~irtisl;i)ii  r'l~i: orstorcui bilduiig 
irl  die  wagsclialo.  8io  s  f~i~si~i~li  irsrli  iiiiil  der 
beschoirlerteilc~iilc  ist clnriii  vcrliii~lili(:li tlor  g:'ctl)s!r*  (lor xaiibo~gc3geii- 
stilnde' 'gowesc.11.  Aii-C  il.io vt:rl)i*oi  t iiikg  (1  lol:z1~~~1~(!1~  I  t~ng  cltirfto 
der u~~ist,ziiil  ii:iii;  oiiig'owirlrt; li:id)r!ii,  tli.~~~  ilio arxli.liliiiir; dniliircli, wio 
ilcr  wirt;  clcr  liorbcigc  zii  ilctiii  tlolii  x:k~~I)r~t~gog(:~isk,:~~i(l  ~~c:~c!l~lo~icl~i~ 
wird, etwas Iroiriischor  gc!woriloii  ist.  :I )i~  X~clli:'c!Lilt;  i:l[~r' wirk dcr kor- 
berge  selbst ilorn  gegcliist:~liiL  iI:iii ~iiii.~i:Sixii~)i.lig(?lti. 
Zn  dein  miirchen  iriit 2  zairl)nr:iliitgoil  1)ciltoitiiiit  rlor  iiiaiiii  ge- 
wöliiilicli  in Finltuid  (Ab  1, 13,  4,  il,  26---1.4,  1H,  ilil 4,  Ao  1,  4,  Af 
1,  5,  Aj  5, Ak  4,  8,  Al  3,  Am  3) si>wir! l>iswc!ilc!ii iii  ~Iti~sslaiid  (Ar, 
Bb  1, H 1, Hb  4:)  iiiicl  oixiirial  iii  1.t:~lirm  (b'tl  i;)  tloii  cssoiisl?eiideii- 
cleil  gegenstand  dailiirch  aiirüek,  tl:~ss il(!,r rioiio  gc!g!'c'.iistniicS  damit 
versta~ischt  wird;  das  priigolri  golit  tlniiri  lic!i  iloiii  ciitweiider vor 
sich, indem es  cliescr  clsril  zniiXiorgogci~st;;LIid  l)c!liolilt.  Als be:feliloiiw 
dei.Stritt"der  eiitwoiiclor  R~IC~  111  Af' H,  WIII 111,  I%l)  2,  Tlc  9,  Ud 12 
irncl  [Rb 121,  wo  der lzeld  des miirclieii s d(?ii  I)cl,s;l;i*:i.l'oiiiIc?11  gc!gorist;czrid 
ebenso  wie clen  essensp6iicloiide1i vcrlrnull;, nriil, iii niiror I'rmzüsischon 
([Fa  81)  nncl  einer russischen  vnriaiito  (['e"l:~  . .  21)  niiL  So'rist b@flehlt 
dek  held  dos  niärcliens  gowiilinlicli  (:I)rJ.  1.0,  11 ;I411  tj,  [l?a 3,  111, 
H  3,  Hb  1, Ia 3, Jf 1) d,ciri gegonstailil  daii  cii~twoiiilai~  zu priigelil 
lind  zwingt  diesen  so  den  esseiispc,iiclcridori  gogoristaittl  xirriick- 
zugeben. 
Diese  beiden  bilduiigen  stohoii  Jso  jli  i1,errisolboii verbüdt~js 
zueinander wie  die  beidoii  gostdtiii~gcii tlcs  irillrc:linris  niit  8  zm- 
berdingoii:  iii  der  ciiloii  ersotieiiit  :~,l,q dar rlorii  ~;uiboi.gogonsta1.1d. XXVII,  I  Die zaubergaben.  6 5 
befehlelide  der  entwender,  in  der  ancleren  der  held  des  märchens. 
Aber in  dem  inärclien  mit 2  zauberdingen  ist nach  iinserer  ailf'fas- 
suiig iin  gegensatz zu  dem  mit 3 zauberdingen  die bildiing  mit dem 
entwender  urspriinglich.  Diese passt besser zum kauf  des esseiierzeu- 
o.enden za~~bergegeilstandes.  D&  der held cles inärcbeiis den esseiispeii-  n 
rlenden  gegenstand  selbst  ~erlrauft  hat,  erscheiiit  es  unnatürlich, 
dass er ihn sich durch  gewalt  zi~iückverschaffen  will.  In den  vn- 
rianteii der zweiten gruppe  besteht  denn  ancli  das  vei*brecheii des 
cntweridcrs  fast iinmer  in  der  gewaltsameii  entreissiiag  oder  der 
betrügerischen  vertauschung.  Es  sei auch Iiervorgeliobe~i,  dass  das 
geheiinnisvolle  für  den  bestrafenden  gegeilstand  der  marcheiiforin 
mit 2 zauberclingeii besoiiders chardlrteristisch ist (vgl. den gegensta~~d 
zum  aufbewahren); auch der helct  cles  miirchens lernt die eigentliche 
beschslffeuheit des  gegenstaudes  eist aus eigeiier  erfahriing  keiiiieii. 
Auch in der miirchenform  mit 1 zai~bercliiig befiehlt  dem be- 
strafenden gegenstand,  der  hier  mit dem  essenerzeugcndeii ziisaiil- 
inenfällt,  der entwencler  (Ab 16, Ad 1, Ae 3, Af 3, 11, Ah,  Aj 1, Ak G, 
Af  3,  10, Al  4,  Da 2,  Db  4,  DC 2,  4,  Dd  8  (?),-I8 (T),  Hd  G  (?)), 
dem  helden  des  inarchens fällt nur  die  aufgabe  zu  der ttitigkeit des 
gegei~standes einhalt  zu  tun,  als  derselbe  VOH seinen  gaben  zii 
reichlich  austeilt,  iiiicl  ihn  in  seine  obliiit  zu. nehmen.  Bisweileil 
(Ab  15 (?), Ai  2,  3,  Al 4,  Am  2, 4 (?),  5, De  2)  wird  der  entwen- 
der  gar  nicht  gezwungen  die  mlihle  dem  helderi  cles  niärcheiis 
ziirückzngeben,  sondern  der  entneilder verschmilzt  mit dem  schiffs- 
kapitan,  der sie soviel salz mahlen  lasst,  dass sein  schiff  sinkt, iind 
das mahlen  cles  salzes gesellt  sich schon jetzt  zn  der  erzghlung. 
Das  mahlcn  der  salzes  iii  das nleer  kommt  in  clem  niiirchen 
mit 1  zauberding  so  allgemein  vor,  dass  es sicher  der urform  des 
märcliei,ls  angehört hat.  Der clas salz mahlen lässt, ist sehr gewöhn- 
lich  ein  schiffskapitän,  bisweilen  ein  Baufinann  oder niatrose,  der . 
dein  helden  des  rniircheiis  die  rnühle  abkanft, nachdem  sie dieser 
wieder  in  seiiien  besitz  gebracht  hat.  Ausser  in Dd 8,  18 lind 
Hd  G, worüber später mehr,  fehlt  die  episode nur in Ak  6. 
Bevor  wir unsere musterung beendigen, sei erwähnt, dass  wir 
in einigen  varianten  mit  3  (Dc 1, 6,  10, 12,  Dcl  1, Hd  7,  He 1) 
und  2  za~ibergegeiistäncieri  (Aj  G,  Al  1) auch  deu  reichen  mann  snf dem  wege  zum  gebei der  zaiibertlixigo fiiicleii.  Als  or von cleii merlr- 
würdigon.gogeiiständeri  des  armen  erfiihrt,  inacht  er sich  auf, illn 
aii  demselben  ort sein  @ck  zu  siiclinii,  doch  kehrt er von  dieser 
reise  iiicht  ziirück oder es begegiiof; iliiri ~oiist  ciii missgeschick.  H:ier 
sehe11 wir  eine  deutliche  veriniscliiiiig  iiiil- niidoileri rnärcheii.  All- 
geiileiii  verbreitet; ist iin  vollrsinirnd  z.  b.  das  inäinhor~  ron (lern rei- 
chen iiiid  dein  arineii inaniie  (briidar),  voii  tlciicri  der letztero dn~ch 
schätze, die er iinter  eiiiei~i  bniiiil  Aiidet  iiiid. voii  deren  existeiiz er 
auf  wunderbare wt?i.se erfiihrt,  rcicli  wird,  als  aber der rciclie atif 
clemselbaii wego sein glück  versiiclioii  wi.ll., 1iall;eii  ihii  die besitzer 
der  schlitze für  oirieri  dieb  iiiiil bostr:l:'ciiri  oclcr  orsclilageii  ihn,  Ein 
Rliiilicl-ios rnnrchen  ist;  aiicli  iiiitor  ilciiri  titol  „lV:~hrl:icit  iriid  lligeG 
bekannt,  und  zwar  gehört  zii  cliesoiri  riocli  ilor  ziig,  (lass  dur  wahr- 
heit  ei~i  kuge  aiisgostoclien  \viril. Maii  vergleiche ntich clns iniiiqc,lien, 
das iii  Fiiila~ld  unter dem  naineii  „Aiitti :C>uiilinnr¿~"  bolr:~iliit;  ist: In 
iler  absicht sich Aiitti voiri  halse  zii  sc11:xfiii  schickt ilin oiii reicher 
rnniin  ziriii t,oirfel,  uni  eiiic  ~iigolegeiilicit zu  besoilgoli, Aiitti  aber 
kehrt reich  zurüclr,  niid  als  ilei roiclio  sich  obeiii<tlls siifinaclit, iiin 
nn  demselbeil  orte soiii  glliclc  zu  vorsiiclieri, wii'il. cr gczwiingonseiii 
lebenlang ds fbhrrnau~i  dort zu bleibeiz~ 
Fasse11 wir  iiiii~  clie  ergobriisse,  i  cleiicii  iiiiscre  bcttrnchtuilg 
geführt  hat, msarnmen,  so  erlialteii wir  flir  di(> ve~scl~icclcrieii  . m51ii.- 
cheiifofmen etwa folgende grriridforineii : 
Die urformen.  Das iniircliori  tnit  3  annborgo- 
genst;%n  cl on : Eiti  niilri.oi.  rrir~nil bokoinint 
(vom winde,  dar seinen  nclrer  boscli!ldigt  kiat,  als  vorgiltiii~g)  ein  tiscli-~ 
t~~cll,  clas  d.ie wundorburc  eigonsclixL.CG  bosi.tet,  clriss  OS  sich  ntzI  bcIalil 
mit-. den besten  speisen  bedeclrt;.  Awf  clern  lieiiiiwog  valiz  gober  des 
zaubergegenstaiides  lrohrt  er fiir  clia  naclit  in  ciiloin  gnstlinus  oin.  Uin 
essen  211  bekommen,  wondeb  er  clas  tiicli  am  nbond  ari  und.  orwoclrt 
dadurch  in  dem  wirt  (der  wirtiii)  'los  gastlia~ises  don  wunscli  das  Irost- 
bare  ding zu  besitzen.  W~liroiicZ clor  rnsi,nLx  sclil;~fij,  varta~~scI:lit  cleiiu. 
auch  der  wirk  das  tischti~ch mit  einom  anderar* ~ussorlicli  gloiclic~~, 
seiner beschaffenhoit nach  jekloch  gawöl~nlic?l.ion  tisclitiicli, mit; clom  dßi? 
mann  aia morgen  seine  reise  fortsetzt.  Iiz  cloln  wdinc,  clnss  cr doll 
riclikigoii  za~~bergegcnstancI.  lil  li8ndoa  liabc,  wondot;  oi,,  zuliaus~  ang@- 
langt,  clas  tisclit~~cli,  nm  sich  essen  zu  \rersc.liaiEnii,  nii,  :~Xior vergebens, XXVT1,i  Die zanbergaben.  -  6 7 
der  gegenstancl hat gar keine wirkung.  Da der  mau vermutet, er sei 
bei  clem  geber  des  zaiibargegenstnndes  betrogen  worden,  eilt er  mit 
seinem  tischtuch  dorthin  z~irück  und  bekommt  oinen  neuen  zauberge- 
genstand,  einen  esel,  der  auf  befehl  soviel  geld lallen  lässt, als inan 
nur zu  liaben  wiinscht.  Aber mit  clem  esel  hat  cler  mann  lroinen  bcs- 
Seren  esfolg,  er  wircl  ebenfalls  in  clein  gastlians  mit einem  anderen, 
gewöhnlichen  esel  vertauscht.  Zuhause  ebenso  von  der  untatlgliclilreit 
clcs  esels iiberzengt  worden,  unternimmt  cler  Inann  noch  zum  dritten 
mal  clieselbe  imd  erhält  nun  einen zaubei-kniippel, der jeden  iin- 
barmherzig  clurcbpiligelt,  clen  cler  besitzer  zu  schlagen  befiehlt.  Der 
maun  lrelirt  wieder  in  dein  gastha~is  ein; von  clem  bctrug  des wirtes 
dieses  gastliat~ses hat  er  bereits  (duroli  clen  geber cler  zaubergegen- 
stände)  vernommen,  und  indem  er dem kniippel  befiehlt clen wiit diircli- 
zu~sügeln,  zwingt  er ilin  clas  entwendete tischtucii und den esel zurück- 
zugeben. 
Das märchen mit 2  zaubergegenständen:  Ein  armer  mann 
belromint  (voin  winde,  CIG~  seinen  aclrer  bescliiidigt hat, als  vergütung) 
einen  gegenstand  zum  aufbewahren von essen, der die wunclerbare eigcn- 
schaft  besitzt,  dass  auf  befehl  clic  besten  speisen  aus ilim kommen.  Zn- 
liause wendet  er,  wenn  iiötig,  clen  gegenstand  an und  erhkklt  mit seiner 
iiilfe  essen  nach  herzenslust.  Der  wohlhabende  naclibar  des  armen 
inannes  crfäln-t von  dieser  inerlrwür'digcn  speisequelle  und  kauft den 
gegenstand  fiir teueren preis.  Aber  die vorriite  des inaiines  sind bald 
wieder  zri  ende.  Er geht  von  neaem  zu  seinen1 wohlthtei.  und  erliält 
von  ihin  einen  anderen  gegenstand  von  gleichem  aussehen, dem  er eine 
nlinliclie  beschaffsnheit  wie  dem  ersten  zutraut.  Auf  dem lieimwego 
(zullause) befielilt  er clem  gegenstaiid,  um  essen  zu  belrommen,  zu  wir- 
Iren,  aber  es  erscheinen  geister  daraus,  die  den mann  durchpiiigeln. 
Mit  makle  und not  vermag  er  dem gegenstand  einhalt zu gebieten.  Mit 
hilfe  dieses  neuen  gegenstancles, der den mit seiner beschaffenhcit uabe- 
kann tcn  naclibar  auf  clesseu  befelil  durchztipriigeln  beginnt,  bekoinnit 
cler  held  cles  iniircliens  den  essenspcnclenden  gegenstand  zurüclr. 
Das mtlrchen  tnit  1 zanbergegenstand:  Ein  armer  inann 
bittet  (fiir  die  weihnacliten)  seinen reiclicn brucler uin unterstiltzung iiiid 
belrolilint  ein  stiiolr  scliweinofleiscli,  zugloiich  aber  orhält  or  den  bar- 
sclien  beIehl  mit  dein  ileisclie  zuin  teufe1 zu  gehen.  Der  mann bringt 
clas  fleiscli  auch  zur  Wohnung  des teitfels  und  bekommt  von dem teufol 
als  ersatz  eine  mtihle,  die nach  clsm von einem mmno erteilten bescheid 
alles  mahlt,  was  der  bositzer  nur  befielilt.  Ztilia~ise  wendct  0r  die 
miilile  an und .i.erscliafEt  sich  mit  ihrer hilfe  allerlei  speisen.  (Einmal 
veranstaltet  er  ein  gastasseii,  bei  dein  der reiche  die miihio lrennen 
lernt;).  Als  cler  roiclie  l>i.uiler  von  dcr  inerlrwtir~ljg-eu  miilile  crfdii.t, kauft er sie fiir teneron  preis. ICl3  bofielilt  der n~.Iihle  ossen  zu  mahlen, 
da.  er sie 'aber nicht  einlialten  kann,  maiilt  sio  so grosse mengen,  dass 
der iilfinil vor  dem  essen  niclit  eiu  IIOC~~  aiis  woiss.  Erst als der anno 
brLlc-ei  Iierbeilromint, uin  clio  miilile  oinz~~lial.toii,  .cvircI  er gerottet iinrl 
tritt sia  mit,  freiidan illrom  :fri.iheren besitzer  nl).  Disser vorlra~~ftj  nim 
die  miilllo ein&  schiffslrapitiin,  der  sie  s:~lz malilc+n Iieisst; als  er  sie 
aber  iiidit einzulialteii  ~~oi:stciiit,  iria,lilt sie sovicrl,  (lass das scliiff sinlrt, 
und  fsllt at7-E  den  boilen  des  inool*os,  WO  sie  iiiiiiioi  nocli  woitei.inttlilt. 
Darum  ish  clas  mserwasser  salzig. 
Die älteren buchvarianten. 
Bevor  wir  das gegeiiseitigc vorli&ltiiis ilcr  vr,rscliicd.ei~eii  iii3,r- 
cheilforiileii betrachten,  teileil  wir dio  ältercii  l,ticlivariaiiten  mit, 
Die  iniircllenforiri iiiit  3  za11be~gegens2;Eiii1leii  linbsil  wir. iii cleiii 
italienischen  Pentaineroi~e iiiid  iii  oiiiex.  voii  Orboliaiii  znsniililleii- 
gest,ellten  sainrnlung  alter  goorgisclzcr  ~n&rcheii,  die  Tsagareli iii 
russischer  üierseteuug-  tiiiter  dein  titel  „&~rrrr:i,  nf y)q>ocTa  rr  JIII~H" 
herausgegeben hat, nilgetroffeeli. 
Im Pentamerone hat das inUrcheii  folgondo  10rin: 
P ent  ainer  o no  (13asile, I, Ersboi-  Tag,  E~stos  &Iiircllon, s.  15). 
Ein junge,  den  seino  iniittor  aus  dei~l  I.inuse jagl;,  bolroinint  von  oiiiem 
kleinen  wilden  marin als  loh11  Eiir  seinen  clionst  ainon  osel.  Dor gobr 
verbietet ihm jemals  „arm caonui.reU zu  dem ti.ero zu sngoil.  Dor jiiiige 
sagl; es,  nachdein  er sicli  hundort  scliritt  entCernt  hat:  podon,  rubiiio, 
srnarag.de.  Er  verbiohat  cloin  wirk  des wirtslinuses  so zu  sngon.  Wrlli- 
rend  der junge  schltlft,  sagt es  cler  wirt, verhnusclil;  tlori esol init einein 
nnclaren.  ZuEiai~se  versucht  der junge  vergebens.  Die rniithor  pragelt 
ilin.  Ebenso b~kommt  er von  clom  wilden,  dor  ilin wogon soiiier dumm- 
heit  znreohtwoist,  dass  er  den  asel  ~~ertauscl.ien  lioss,  oino  serviette. 
Verbietet  ihm so  und  so  zu  sagen,  bevor  er zuhauso ist, nber cler junge 
lasst aucli  sie  ebenso  vertauschen.  Beiin  drittoii  innl  orli~lt  er einen 
stoclr,  clen  er gegen  clas  verbot  versuclit:  prtigolt  ihn clurcli.  Nacllclein 
sich  cler  junge  scl~lafen gelogt,  r~ift  dor  wirt  des wirtshausas seino 
frau zu  dem schtinen fest,  sagt  so uncl  so  zu  dein  stock.  Laufen  liin 
lind  wecken  den jungan,  geben  die gegenstäncle  zurticlr. 
Der  Peil tarnerone  erschieii  am  anfang  des  17. jahrhunderts 
(1637) I):  Sein  heransgeber  Bclsile  hat w~lirscheirilicli  sein  gaizzes XXVII,  I  Die zailbergaben.  69 
niaterial aus dem  volksni~inde  geschöpft,, obwohl er die volltsmlrcheii 
nach  bedarf  ~villlrrii'lich  bearbeitet hat I).  Was das iii rede steliencle 
marchen  beti-jfft,  tinterliegt  es  Iteinem  Zweifel,  class  er es e'beilfnlls 
aus  derselben  quelle  erhalten  hat, clenn  die variante steht durchaus 
auf  dem  stanclpunlrt  cles  voTl~stiimlicliei~  iiitircliens  riiid  auch  clie  iil 
ihr vorlrominendeli  inodifikationen  sincl  dieselbe11 wie  in  den  volks- 
tüinlicheii  varianten,  Besoiidere  Iseachtung  verdient  die  variante 
wegen  ihres alters.  Sie zeigt, in welcher f<wsung die miircl-ieriform 
mit 3 zaubergegenstäiideii  vor nahezn  300 jabren  iiil  abendland be- 
kannt gewesen ist. Wir  wollen  darin  nninentlich  auf  den  goldspen- 
denden  esel und  den  von  selbst  schlagelideu  stock hinweiseil,  die 
wir  in clein  märcheii  mit  3  z,znbergegenst&udei1  beicle  für urspr.üiig- 
lich halten.  Der  einpfang  der  zaiibergegenstände  als  lohn  für clei~ 
dienst  izrid  der wirt  des  wirtshauses,  der  dein  bestrafeilden  gegen- 
stancl selber befielilt,  sind wahrscheinlich  zu Basiles  zeiten'aucii in 
cleii  volkstüiillichei~  varianten vorgekoinmcii.  Eine spezielle  vcrder- 
biing  stellt  clas  verbot des  gebers,  den esel jeinals  aiizuwenden, dar, 
fiir  die  serviette ist das  verbot  eiligeschränkt: sie darf erst zuhause 
angewendet werden, uiid  dass  der  juiige  schoii  nach  clem  verlieren 
des  ersten zaubergegenstaiides weiss,  dass  der betrug in dein wirts- 
haus begaiigeii  wordeii ist,  aber  sich trotzdem betrügen lässt.  Zu 
dem  priigeln  des jungen  dient als motiv  cler  ungeliorsain  gegen das 
verbot des gebers cler  zaiibcrgegenstände. 
Die georgisclie  variante siebt folgeiidermessen  aus: 
KIIEIL-a  N  y~p  o CTEI H  JIX~ILH  (Orbeliani, nr. 108, s. 100). Ich (der erz'Ilh- 
ler,  ein  wezir)  rette das lrind eines dtlmons aus dem rachen eines wolfos. 
Das  kincl  rät: verstecke mich, liefre inich nicht eher an meinen vater aus, 
cler  lroinint und  micli  sucht,  bis  er dir den  schlüssel seines lrellcrs ver- 
spricht.  Icli  öffne damit  die tür  zu  einem felsen:  ein  esel.  Im iirger 
sclilagc  icli  cTsn  esel mit  einem  stock: I;isst  silber  und  ,,nayp~r" fallen. 
Zuhause wende ich  clas  tier  an.  Ich reite einmal  auf  clem  esel  in  die 
badestube  und  binde  ihn an cler tür  cler  baclestube  an.  Als  der besit- 
Zer  der  badestube  nachhause  lrommt,  schilt  er mich und  schlägt den 
es01 mit  einem  stock:  schätze,  vertauscht ilin  mit  einem  anderen.  ZU- 
hause  versuche icli  clen  esel vergebens.  Auf  dieselbe  ~aise  bekoinmo icl1  aus  don~  lrollar  eiiio  1iandrnlliilo:  znlla~lso  tJ~.olio icli  sio ilacll  rochts 
um:  essen.  lade  der1  znr  ein,  bowiL'k0  ihn,  sio iloliman  niir  die 
mü]ilo wog.  Beim  dritton  ind  1~010  ich  ,ziis  da111  kolior  einen  lriirbis, 
Auf  dem  weg@  inaclie  ich  mir  wogen  nioiilor  duirirnilioil;  ~rorwiirfo:.  ioh 
wünscl~lje,  dass micli  vior inännwr  niit  stOcltoii  in  if»n  liiLnln(Loii durchliau- 
ton.  Es  gescliioht.  An  clor  g:.tsoiizo dur  stntlt  sngo  icli :  os  inögali 
12,000 ingnnor  ko~ninoi~  uuilcl  cloiri  bosit,x;./,oi.  ~OL'  L)r~ilo~tul.>o  don  esel  unc- 
clom  Zaren  clie  inalile wiedor ~~ogi~olirncii.  Zulotet voiali~lreil  osol, ~il.iilllo, 
lfirbis  und  $rau im mooro,  und  icli  bloi1:)o Jl.oin. 
Orbeliani lebte :LIN  o11il.a des 17.  und :~ii.f:irig  dos 18. jalix4iuriderts 
iiud hat das  in rede  steliciirle w  crlr  .cvalirsc~:lit~iiilicli  sibs  t  in reifereii 
jallreii  oder  in  seiiietii  dtcr  nbgc~hssl; odar wciiigs1;eiis eiidgiltig 
redig.i&t 1).  Der übersel;zer  ist der aiisielit,  clnss  ciii  boi;riiclitlicher 
teil vou  den  miirclieii  und  aiielcdoteii  cler  sninlnluiig  :Lris  clein  volke 
stcznint.  Sie werclen  riech lißiito ili  :~lleii  wiiilrolii  Qoorgiciis erzählt, 
wohiii  sie lranm  aiis  deii  1iaiidscliriRliclioii c?xciiiplnrcri d.os werkeiis 
gedrungen sein  Böi~iiteli, soiiderii  clior  iimgekolisi; g).  Die vorstel- 
lung des  übersetzers ist;  ,jeclei~falls  fiir iiiiacr  milrclicii  richtig.  -Der 
verfasser  hat dasselbe  aus  cleni  volksiniiiide  orlii~ltoii,  iilicl  die  inan- 
cherlei  darin  vorkom~lleili~oll  eigrtinlicl~icii,  fiir  dic wir  ziim 
teil kein  gegensliiick  iil  den  volltstiiii~liclioii  variaiitexi  Iteiliieii, sind 
wahrscheiiilich  mit  ain:f  sei~io  rccliiit~iig  zu sot;zc~i. Solchc xiige  sind 
der  empfang  der  zaiibcrgegenstäride  vali  dein  clginou,  closseii kin'd 
aiis  dem  raclien  eines  wolfes  orrgttet  wird. (erinnert ,zu  deii  einp- 
fa11g des  zaiibergegeilstaucles voii  einer schlxiigc),  der ritt zur bade- 
. stube, cler  lielcl  des  in3rcheiis lernt  clio  oigeiisc~xft,  sSi~ltliclier  znri- 
bergegenstände , clnr'ch  zufall  keiiuoii -  walirsclieiiilicli  daraus  zu 
erklkcn, dass  der däiiioil  die gegciist&n(le riichl;  selbst übergibt, son- 
dern class sie ds  malIn  aus seiiieii~  scliatzl.ager riimint -  iii:id ebe,nso 
erfghrt der betriigerisclie  besitzer  der  badestt~lie  vor1  clar  f &lijglceit 
des  esels,  als  dritter zanbergageiistaiid  ein  küibis sowie der eigen- 
tümliche  schluss  der erz8hlixng:  das  vcrschwiildeii  der zartbergegeil- 
stände und  clas  ertrinkeil  der  hau  des lieldoii  d.c:s  rni~rcheiis. Be- 
merkenswert ist auch,  dass  der  erste gegeiistaiid  iri  clor  baclcstube 
l)  Vorrede des iibersetzer~,  s.  VII. 
2,  Ebenda, s, X1, XXVII,  i  Die zaubergahen.  7 1 
(statt  iiri  wirtshaus)  vertaiischt  wird,  den  zweiten  aber  der  zar 
zuhause bei  dein  inanri  entweildet.  Von  cler  iirforni  dcs  inärchens 
mit 3 zaubergegenstkndeii  1111  terscheidet  sich  die  vnriante auch  in 
dein  prügeln  des  heldeii  cles  iil%rchens. Als  bestrafender gegenstand 
ist wohl  sclion  ZLI  Orbeliniiis  zeiten  auch  in  der  rnarcheiiform mit 3 
zauberdingen  der verschlossene  g.egenstrtnd,  aiis  der11  mit kiiuppelii 
priigelncle  geister  erscheinen, vorhanden  gewesen. 
In der georgischen variante fesselt  noch  die als essenspenden- 
der  gegeristand erscheinende  Eiandii~ühle die  aufrnerlrsninkeit.  Mit 
der  miihle  der  inärcheilform  init 1 zanbergegeristand  hat  diese,llbe 
jcdoch  lraiim  etwas zu  tun.  111  Orbeliaiiis  variaute  ist sic  wahr- 
scheiulich  anderswoher  eingeclriiiigen, denn die zaubermühle ist auch 
sonst in  den mgrchen  niclit unbekannt. 
Wir  wollen  noch  hervorheben,  dass  a~~cli  die  georgische 
variante,  ebeiiso  wie  die  alte italienische,  für  die iirspriiiiglichlreit 
des  esels  als  des  golderzeugenden  tieres  spricht. 
Ob  die  Orbelianische  variante  ihrerseits  das  voIks tümliche 
inärchen beeinflusst  hat, IIisst  sich ohne kenntiiis der heutigcll geor- 
gischen  varianten iiicht mit bestimnitheit entscheiden. In den anders- 
woher  stainmeiiden  varianteil  ist kein  derartige.1- cinfluss zn  erkeii- 
Iien,  wenn  nicht  vielleicht  der  kürbis  der  zweiten sartisclieii vari- 
ante  (Jf 1)  iind  die  in  der syrischen variante (La) vorkoinmende 
rertauschni~g  des  esels iu  dein  badehaus 1)  als so entstanden erklgrt 
werde11 ~nüsseri. 
Auch  von  deu inärchen  init  2  za~~bcrgegei~ständen  haben  sich 
zwei  Rltere  buchvariauten  erhalten,  die eine iin  Pentamerone iind 
cIie  andere in dem  mongolischen  Siddhi-Kür. 
P e n  t  am  er  one (Basile,  U, Fünfter Tag, Zwaites NiixcEien,  s. 159), 
Ein armer  mann,  dein  sein  reiclier  bruder  nicht  hilft,  geht vorha~~so 
weg-.  In  einem  wirtshaus  trifft  er zwölf  junge  menschen  (die monate), 
spricht gutes vom  rn81~1 und  01-h&lt von  il~m  ein lrästchen:  als er es 
öffnet,  speise11 und  was  Gr wiinscht.  Nachdem  er eine strecke gegan- 
gen ist, versucht  er das kästchen:  essen,  eine priichtige  herberge und 
ein  feiner  anzug.  Zuhause  angelangt  erzählt  er  dem  reichen  bruder 
von  der saolie,  und aucl~  cler  reiche  macht  sich nach  demselben  wirts- 
l) Mitunter ist auch in Russland von einer badestube  die rede. Iiaus auf.  Aber or scliirnpft  dcn  mKrz  nncl  Liokomint  als gcschenlr; einen 
clrescliflegcl,  zu  dein  cr  sagon  soll:  gib  inir liniit'lcrt,  wonn  or  obwas 
wiinsclit.  Der  reich0  woridefj  <Ion  Elognl  znlinuse  an, wobei  r,r  gold 
aber, clcr  Ilcgol  bogiilnt  iliri  cltirc:1izri~irligolii. Dor  l>ruclor  liört 
sclirsien,  koinilit;  u~id  öffil~t,  ilas  lrästcllon:  der Clrasc1:~iflo~ol  berli- 
lligt  sioli.  Der  roiclio  bruclor  bifjtot clon  armoii  ~vogoii  sciuor :Ci.filleren 
lioli>losiglroit  11111  verzoiliung. 
Die verinischiing  iuit den inkiclioii  voii  dcin  „~ciclieiz  und dein 
armen  inailnU,  der wir i~i  eiiiigoiz  voll~stiiinliche~i  w~i~ianteii  hege& 
netell, hat hier den  gatizeii  gang  clßi.  erzfihliiilg i~ingesi;mltet. Der 
es~oils~ei~dende  zniibergogeiist.nii(1 gellt  hier  uI)erli:~rq>~  ~iicl~t  in den 
besitz  cles  reichen  maiines iiber,  soiiilorn  bleibt  claiiariid  iii den hiiri- 
den  des  minen, uiicl  d.sr reiche  8oll)e~  xli  dcm  geber  ' des zair- 
bergegenstandes,  wo  sr  von  clioseiii  eiric?ii  priigoliiiloii  c1i:escMegel 
bekommt.  Das  barsche  bcilehi~ioii (10s  ~ciclioil  biiiders  gegeii  deu 
msrz beruht  ebenfdls  nnf  dein  eii~flnss aiidcrcr liiiiiircllc~il). Der 
arine hat also  init  dem  bosf;rxf~iirlcii  ilresolillcgcl  iiiclits zti scht~freu, 
und  wenn  er.  ain  schliiss  des  inKrc11ans  clcii.  wlitwiiileii 'clrc~ch~le~el 
beriiliigt,  vollbringt  er  das  ~iiit,  lzilfe  des  cxsciispericlaiiileri gcgen- 
standes.  Von  eine111  zwang uiicl  eiiior  znriickgnbe  dos  gegciistsiides 
kann ilatiirlicherweisc  nrich  iiiclii;  die  rede  seiri.  Der inoralische 
schliiss des märchens:  die bitte  des  reiclicii bruders uin verzeihung 
ist eine  zutat von  Basile.  Beacliteriswe~t,  ist;  iri  der variailte noch 
die verschiedenheit der  en~iborgegeilstiiiicle  iiiid  dor von selbs  t schla- 
gende dreschflegel  als  bestrafeilder  gegenstand.  Uor  on~pfang  der 
zaubergegenstiincle von  cleri  persoiiifizierteii  inoiia.t;eli ist den1 Penta- 
merone  eigentumlicl~,  die voll<st;üinlicheii vari&~iteii  Beniieii ilrii nicht. 
Si  ddhi-  Ktir  , (Galsan-Gornbojov,  XIV, s.  68).  Ein  armor  mxiin, 
'dem soin reicher  brucler 'niclit hil.Et,  bescliliossfj sich  das  loben zn noll- 
mori.  Iin walde an  der intlnclung  oiilos  flusscs  bcgognet  or woibliclion 
geistergestalten,  . welche  ,  inusilr: rnnclion.  Eins  dlosor  gofli-lgolton wosoil 
WS  einer ,hohl0 im  innern' das  bcrgcs  oinon  lcclors~ck,  iliriiii~b  daraus 
oinen  hammer  und  schlzgt an  den  saclr:  getriinlro,  lrloidor  und  nncleror 
lebensunterhalt.  Nachdem  die  wesin  wcggolllogan  sinC1,  liolt  sicli der 
- 
Ein  solcller  zug  kommt  in  inohrereii  mlischen vor,  vgl. u. a.  das 
märclien  von  den  (an  dor  wuhno)  spinnenden  mildclion  lind  den  beidon 
kästch en. XXVI1,i  Die aaiibergaben. 
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marin  den  saclr  ans  der 4-löhle,  nachhause.  Wircl  rcich.  Reicher  bru- 
clcr  Ili~i,  um sich  nach  clcr  herlrnnft dos reichtnms zu erlruildigen; wenn 
es  der  lnann  nicht  verrät,  will  er  bitten,  dass  cler  zar  ihm  clio 
augen  aussticlit.  Der  reich@ brudcr  begibt  sich  auf  demselben  Wege 
zur  hölile.  Die  gcister glauben,  er habe  den  sack  gestolilen, imd  wol- 
Jen ihn zuerst  töten,  inaclien  aber  zuletzt;  je einen,  der neunte neun 
lriloten  in  seine  nase.  Der  mann  lrommt  nachhause.  Ein einsiedler 
-g+ibt  ihm  den  bescheid,  dass  nur  der  saclr  des  bruders helfen  Iranil. 
Der maun  verspricht  dem  brncler  clie  Ii$lfte  seines  eigentums,  clieser 
schltagt  ihm mit  dem  hammer  aii  die nase: jerlesmal  verschwindet  ein 
lrnoten.  Als  iiocli  cin  knoten  iibrig ist, versucht  clie  frau  sich  dom mit 
unterschrifb und  siege1 bestätigte~i  versprechen  zu entwinden.  Der arme 
brucler  geht; weg,  die  schwägerin  läuft  ihm  nach,  hält  ihn zm  seinor 
liaustiir  fest nnd  cntreisst  ihm den Iiainmer.  Der mann liintcrher, aber 
dio  frau hat schon init  dein hainmer  gesclilagen  und  ihrem  manne  den 
schäclel  zerti.iirnmert. 
Für  die  griindlage  des moiigolischeri Siddhi-Xiir wird  clie  alte 
-indische geschichtensa~nml~~ng  Vetiilapaficmii~~ti  gehalten, mit  cler 
derselbe jecloch  in  wirklichkeit  sehr wenig  gemein  hat.  Die eiltste- 
liui~g  des  werkes im  einzelnen  ist übrigens  recht wenig  bekannt L). 
Wir  haben  nus  früher  oinigeinal  bei  unsereil mkchenforschimgeii 
mit dem  Siddhi-Kür  beschZftigt  und  sind  stets  zu  der  aiiffassimg 
gelangt,  dass  clie  rnoiigolische  erzii,hlung  nur  als 'eiile  variante  cles 
vollrsrn&rchens und  sogar als  eine ziemlich stark verderbte variante 
betrachtet werden  darf.  Spuren  von  einer  form, die  älter wäre als 
das  voll~stüinliche  inärchen, haben wir  iii ihnen nicht  erkannt.  Mit 
der in rede stehenden  variante  verhält  es  sich unseres  erachtens 
ebenso.  Sie basiert  ohne  zweifel  auf  dem  volkstümlichen  marchen 
i~nd  ist vielleicht  erst in juuger  zeit in  den  Sicldhi-IClir  geraten. 
In cler  mongolischen  variante  tritt  die  vermischung mit  den 
märchen  vom  „reichen  und  arinen  mann!'  clentlicher  als  sonstwo 
hervor.  Wir  könilten  tatsächlich  eine  variante  des  auf  seite  66 
angefiihrtei-i märchens von1 ,,reichen  und arnieii manilu  in ihr erblicken, 
der  gang cler  erzälil~mg  ist ganz  derselbe.  Der  arme  mann  nimmt 
(beachte:  erhält  nicht,  wie  in  iinserenl  rniirchen)  den  kostbaren 
schatz, der reiche begibt  sich  dahin,  wo  clor  arme den  scliatz be- 
)  Aarne, s. 74. koininen  hat, wird  als sein outwender betrachtet iiiid dnriiin bestraft, 
Vielleicht  ist ancli  die  droliiiiig  init  dem  niisstecheii  der  3ug.e~  aiis 
derselben  yilelle  hergefloss~ii. wie  ili  dei. zulot,~t  nngefiihrten ita. 
lieriischeii variante  wird  alsCl  :blich  llier  llicllt  der eSSeliSpendende 
gegelistaild  einem  a~lrlorail überlnssari,  aber  clie  ~escliichte  weicllt  . 
aiicli. liocli.  dai-in ab,  dass  der bestra:feiide gegeilstriiicl fe11lt und statt 
cles  pr3gelils  die  iric?rkwürcligen von  geistern iii  die  nnsc  gebtin(1~- 
ileil knoten  erscheineli.  Als aber cler  arnie briicler*  riiitig wird, um  doll 
leiden  des  reichen  ein  eiicle  zu  mnc.lien,  weiiilct  cr als  werbzeng 
.  deli erster1 gegeiistaiid  oder  cigoiitlicli  rleii  clariii  beliiicllicheii  ham- 
iner  an.  Hierin  versteckt  sicli  offeiibnr'  oiii  rost  (los vou  selbst 
schlagenden. hs1nrnei.s  (Iiiiül~pel~).  Das ist ~LUC~  daraus zii  erselieri, 
(lass inaii  mit  dein  hniiiiner  a11  deii  smk scli1;bgeii  niuss,  wenn  mau 
essen habe11 will :  obiio  zweifcl  iinr  oiii  c?tliiiiLLencr iio1;belielf für 
den haiiliner,  der ja  init dein  essoiispeiideridoii  S:LC?IC  in verbiiicli~~~g 
gekoiaineiz  war 1).  Der  ei~iphiig  des  zaiiborgcgoiistnricZos hat auch 
in  clein  i~~orig~olisclicii  tri iirclicil  cine  oigeiie :lk)iiii.  Ilio momeiite  wie 
die  liiioteil iii  der  nasc,  dor  eii~siocller, der  clom  rciclioii  brnder bc- 
scheid  erteilt,  ntirl  die  t~bsicht, das  iriit  uiitetscliiift  iuid  siegol bc- 
stiitigte  versprocheii  zu  bi.oclieii,  siiicl  sl>ezicllo ziigc  des  iizoiigo- 
lischeil rn%rc11ens. 
In den vsriantan  cles  Pc.ntam$rone iiiicl (los Sidcllii-Kiir bomeikt 
ineu  eine  eiiga  üboreiiistiiniiii~xig, dia  niibcdingt  die  anfmerl{sain- 
keit  auf  sich lenkon  muss,  zumal da es sich  um  zwei altere iind in 
verschiedenen  gegeiideri  vorlroinnierido  variaiite~i  hniidelt.  Sie siiid 
beide  cliirch  versclimelziiiig cler  iniircliauform  mit 2 zailbergegeustiiii- 
den  und  der  iri&rcheii vom  ,,reichen  und  ivmeii  marin"  ciitstaiiclerie 
,koiitainiiiatio~sbilduugon,  in  deileu  der  essonspeliilendo  gegciistand 
nicht  entwendet wird,  der lield  cles  mUrcheiis  geht in boicleii  darnin 
vouliause fort,  weil  ihm  sein  reicliei  bnider  nicht liitlt, iiud  rlei. 
ariile  steht  dem  in  missliche  lago  gckoiiiineueri  reicheil  init  dein 
.  essenspendeiicleil zaiibergegoiisl;aricl bei.  Auf  eiiiaii  ii1f;eren  vorllinfer 
des  volkstümlicheii  inärcliens  weist  diese  üboroiiistiiiininiig  jedoch 
nach  unserer  meining nicht  hiri,  das ergibt sich  scholl  daraus, class 
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die varianten  proiitilrte  des  einflrisses  eines  fremden  märcheiis  sind 
nncI  die  übereiristiininnng  keine  derartige  ist,  dass  sie auch  nur 
eine11  unmittelbareren  zusammenhang  der  varianten  untereinander 
vora;~isznsetzeii  hrnirchte.  Beide varianten lcöuneii sich, däucht  iins, 
unabhängig  voneinander  gebildet haben.  Die barschbeit  des reichen 
niailnes  gegen den  des  beistands  b ediirftigeii armen stamint aus dem 
nlgrchcn  Tom  „reichen und  armen uiaiin",  sie gehört zu dessen fun- 
damentalen  ziigea,  und  die  ghnlichkeit  des  schlnsses  der varianten 
ist  ganz  natürlich,  wenn  der  reiche  einmal  auf  den  weg geschickt 
~vird,  bevor  es noch  in dein urspriiriglichen märchen so weit gekom- 
men  ist, dass der  arme  den  essenspendenden  gegenstand  verliert. 
111  clei  variante  des  Siddhi-Kür  gelangt  cler  schlagende  gegenstand 
daclarch  in clie  Iiancl  des  heldeil  des  märchens,  dass  er mit clem 
essenspendei-ideil sack verbundeii  ist, und zur bestiafuiig des reichen 
siiid  clie  knoteil  in cler  nase  erfunden.  Unsere  auffassiing von  der 
inögliclikeit  der  selbständig  erfolgten  bildiing  der  varianten  wird 
dtirch  die in clcnselben vorlcommeiideil zahlreichen verschiecleriheiteil 
sowie  durch den iiinstand  bestätigt,  dass  sich  der einflnss  des  an 
niiser  fnärcheiz  angesclilossenen märchens in der variante des Siddhi- 
ICfir  weiter  erstreckt als iril  Pentamerone. 
Andere ältere literarische beweisinittel haben  wir  nicht  ange- 
troffen. 
Das ~erhältnis  der märchenforrnen zueinander. 
Wir gehen  zu dein vei-hgltriis der verschiedenen  in%rclicnformen 
ziieinailder  mit i.ücksic,Tit  mf ihren ursprling  iiber. 
XTas ziinMchst  die märcheiiform nlit  der  mgr- 
3  und  die  mit  2  zanbergeg'enstäilderiibergegensta~lde~i  chenformen mit 3 und 
anbelangt,  weichen  sie so bestimmt  von-  mit 2  zaubergegenstän- 
einander  ab,  dass  sie  deutlich  als ver-  den. 
schiedene  inärchen  erscheinen,  obwohl 
sie sich,  wie  wir schon in  der  obigen  betrachtnng gesehen halsen, 
in  ihren einzelnen zügen in mannigfacher  weise  beeinflusst  haben. 
Und  sie  sind schon  lange zeit  verschiedene märchen gewesen.  Die 'form mit  2  zaubergegeiisl;5iideii  koiiiil~t  iiebeii  der riit 3  zaiiborge- 
<renstanclen iri  yerscliieilenou  teilen  des  gebietes ~itise~es  ii1ärche1is  h 
vor.  Ansser  iii  Eiiropa  ri~id Asien  siiicl  sie beiile  niicli  iii  Afrika 
(ijc ulld  0a) a~izntreil'eii. 1111 Pentairieroiie  sind die form iriit  3 ulld 
die  init 't zaube~gegeiiständcii  gesoiide~t,  uild ilie varialite cles Sidclhi- 
ICür  beri-iht  auf  dein  iriiirclieri  mit  2  zauboigegeiistkiiidm.  Beach- 
tenswert ist aiicli, dass sicli die  form  mit 2 zaiil>erge.genstände.11  in 
cleri  volkstiiiillichen  varia~iteii  iiiitiiuter  (I)c  B,  3.1,  Ha 5, Hb  2,. 13, 
14 (?),  Hc 3,  G,  ~a  3)  der  11ii.f;  3  zaubergegoiist;~iiiclei1  als. fortset- 
ziiilg  anschliesst.  Als  der lield  cles  n~Urchcris  die iii  dein  ~viitsliaus 
vertarischteii  gegei~stkiide  wieder  iri  seiiieri besitz  bokoiniiit, will  sie 
ilim  der reiche  inanii  (die  briider,  dio  g'äste)  \vegileliineii, aber  rnit 
hilfe  des  dritte11 zaribergegeiistairides vereitelt  er diesei1  plaii.  Das 
cl~~cliprügeln  des  roicheii  bri-irlers iii Ac1  '2. iiiid  Da  1 clürfto  eben- 
:falls' zu  den  iiberbleibselii  der  foriri  mit;  2  za~iber*gegeizst&riden 
gehöreil. 
Anderseits  aber  beobaclitct,  mnii  iii  (1011  boide~i  in%rclieii eiiie 
so  iiahe übereiiistiiniiiuiig,  dass  iibar  j1ir.e  iirsl>riiiigliche ver~vandt- 
schaft lrein  Zweifel  obwalten  Iraiiii.  Mari. lröiirite sich  cleiilreii,  dass 
sie aiis  eiilem  auslogeil  grniidinot;iv als zwei  verschieileiie  inärclieii, 
-das eine vielleicht  spater  als  das  andere, e~tstaiiden  seien.  Aber 
cliese  vermutiing  bestätigeu  die vari.anteii uiwxw- msiclit; iiac  nicht. 
Wir siiid  der rneiiiung.,  (lass  clie  oilie  in%rclie;ilform clie  griiilclform 
lind  die  nnclere  uninittelbai'  daraus abgeleitet ist.  Ac1i.o~  die grosse 
shnlichkeit  der formen  weist  auf  ein  solches verhalten hin.  Welche 
der beiden  formen  als  die  ~rsp~üi~gliche  zu betracliteii  sei, deuten 
schon  die heutige verbreitung  und  die  bedentnrig  der formen  an. 
Das  märcheii  mit  3  zaiiborgegenstäi-iclen beflridet  sich  cleinjenigen 
mit  2  za$ubergegenständen  gegeniibor  offoilbar iil einer ü'uerrageiideri 
stell~ing.  Es ist viel  häufiger,  iiud  eusserht~,lb  Europas  e~scheiiit  die 
forin mit 2  za~ibergegenständeii  als  etwas uilselbständig. 
Die  märchenform  mit 3  zatibergegeustäiiden  ist iiriseres eracli- 
tens  auch in  einigen  zügeii  natrirlicher  als  die mit 2  gege~istäiiden. 
Eine der bemerkenswertesten  verschieclenheiteli  der formen ist 
,die inkongrnenz  in  der entwendnng  der zaiibergegenstäude.  In der 
märchenform  mit  3  zaiibergegenständen  .  ,  ist;  die  oiitwendung  der XXT71f,i  Die zaubergaben.  7  7. 
letzteren  in  allen  ziigeii  eine  andere  als in  der form mit 2  gcgen- 
st8n(len.  In  der  ersteren  die  entwendui~g  in  der  herberge:  die 
an  wendung  und  hinterlistige  vertaascliuug  der  zaiibergegenstiinde 
daselbst,  der  wirt  (die  wirtiii)  der  herberge  als betr*üger rind  die 
vergebli~lie  anweiidting  dcs  vertauschte11  gegenstandes  znhttusc.,  iu 
cler  letzteren  das lieiiiz  des  lieldci~ des  rnärchcns  als ort  der  ent- 
wendriiig,  der wohlliabondc  naclibczr  als  entwender lind der verkauf 
des  zaubergegcnstaiides.  Die ent\~~iclreliiiig  der handlnng  ist in tlein 
nlgrclieiz  mit  3  zaiilsergegeiistä111te11 clurchaus folgerichtig.  Der wirt 
des  gastha~ises  betrugt  den  helden  des rnärchens  ~virlclich,  weshalb 
es natürlich ist, dass er (mit dein dritten zanbergegenstand)  bestraft 
und  geziv\tnngeiz wird  die  entwendeten  gegeustinde an ihren wirk- 
lichen  besitzes  aiiszulielern.  Ton dem  intirchen  mit 2  gegeiiständeii 
lässt sich  dies nicht sageu.  Das  clnrc1~~)riigelu  des  reichen  manries 
~ind  clie  zuriickgnbe  des  essenspenclenclen  gegenstandcs  erscheiueix 
darin nicht so  be.rechtigt, cleun  der arme hat den gegenstand selber 
abgetreten  urid  eine reichliche  beaahlirng  rlafiir  erhalten.  Die sache 
wird  auch  dadurch  nicht  viel  besser,  dass  der reiche  deii  armen 
dazu verloclcen  oder ihit instiindig bitte11 muss ihr11  den pegeristaiid 
zu  verkaufen,  wie  es  bisweilen  gescliieht,  denn  der  ai'mc  erklärt 
sicli cloch  mit dem  halidel  eiliverstaiiden.  Eine  solche erläuterung 
zeigt iiLir,  dass auch  der  erzahler  deii  fall zu  begrüuden  versucht 
liat.  Welche wirkung die  schwäche des  inotivs  auf  clie  e~itstehneg 
von  formen  ausübt wie solcher,  dass  der  käiifer  sein  versprecheii 
niclit  hält,  dass  der  gegenstand seinen1 besitzer  direkt  weggeiiom- 
n-ieii oder  mit einem  anderen vertatischt  wird,  haben  wir schon frii- 
her erwähnt. 
Natürlichw  erscheiut in  dem  märclieii  mit  3  zaubergegenstäu- 
den  desgleichen  die rückkehr  des  lzelden  des  marchens zum  geber 
der zaiibergegenstande, nachdem  er den vorhergehenclen gegenstand 
verloren hat.  Der  held  des  inarcliens  wendet  sich dabei  an  den, 
den  er fiir  den  betiiiger  hält,  um  sich  anfkläruug lind  entschädi- 
gnng zu verschaffen.  In  einer  franzijsischen  variante  (Fa 10) be- 
ghnt der mann  sc.hon  nach  cleni  verliist  des ersten zaubsrgegen- 
standes  die  wirtin  der  schenke  als  die  schuldige in verdacht zii 
ziehen  und kehrt in die  schenke znriick,  um  sich nach  der sache zu eu.]<lindigen; erst ds  ihn1  liier  eine  veriieiiiciide  niitwort  auf  seine 
fl-age zuteil  gemorderi ist, geht er Voll  ilerieixi  iiis  paradies.  In aer 
indisclion  variaiite  Ja 3  deiikt  er ßbciifiblls nii  clie  lierberge, wo. er 
seiiieii  topf  auch  lierausverlaii~t, als  aber  der  cvirt  clori  gegen- 
stand  iiicht  zuri'rckgibt, sric,ht: der  inmii  dic gcboibin  des  zauherge- 
geustn,ndes aiif.  In dein  m%r.chen mit 2  zl~ribe1*gegeristiii1~1~11  ist der 
ernelite  besuch  des mniiiies  bei  cleili  gebw cles  zniibcrgegeiistalides 
niclit so  clc.iitlich motiviert.  rS0le niallii  ist solbsi; lici  ctcr waitergabe 
des  essenspeildeiideli  gcgoiistaiiclos  nii  oiiio  :inder0  pcrsnii  beteiligt 
gewesen,  ~ind  zieht  iziail  ancli die  vsriniitcii  iii  betrnclit, iii  deiien 
ihn1 der  gogoizstand  direkt  \\7egge~ioiriineli  wii3tl, so  weiss  er wellig- 
stem, wo  derselbe ist.  U~itor  dicisoil  iiirisi,iliidou so  1ll;a  maii  erWal-- 
ten,  dass  er eher  et\vas  iiiitoriiiihiiie,  iiiri  (IC.11  eiiigebiisstoii  gegen- 
itaiid znriiclczul)ekoinillei~,  als  sicli  aiifiriaclito,  iirii  sich  ciiicii  iielieii 
zii  holen. 
Die  entstohniig  der  niiircliorifororm  iiiit  2  zniiX)ergcgeilst&1111~11 
aus der  init  3  ist sehr wohl  tniiglicli.  Zti  (1011 c:liarnlrtcristisclisteii 
eigentiimlicl-ilreiten der  ersteren  geliijrt  dio iitissere  Bliiilidikeit  deib 
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zauborgegeustäiido.  Fast in  nllcii  variaiiteii 111it 2  zanbergegeust%i~- 
deu  sind beide  gegeustiinde  rsxizeii,  sjiclre  11..  s.  W.  Als  d.er Iield 
des  rniirchens  den  essenspei~clsndeii gegei~stniitl ii.iciit irielir  besitzt, 
geht  er wieder zum  . geber  des  g.egc,nstnriiles  iiiid  belroiniiit  eincii 
anderen,  gleicli  ausseheilden. Die gleidimacliriiig  dor gegeristäiido in 
ihrein  äiisseren  ist iinseres  eracbteiis  eii~e  sohr1 iicztiirliclie  vcrände- 
rtiug,  denn  mgn lranu sicli ja lgclit doiikcri,  d.ass  dr:r  mmii gerade 
zu  dein  zweck  zu  seinein  wohlt;Lter~  '  znriicltkelirt,  iiin  eiiieii iieueii, 
gnnz  gleicheil  gegeas1;arid  fiir  cleii  vcrlorerieii  zii  c?rlialteii.  Da aber 
derselbe,  uin  1  werk~eiig  der  bestrsfnrig  t~~uglieli.  zu sein,  eine 
andere  eigeiischaft haben  iiiusste,  ist  der gcbcr iiicht  iiiclw  geeig- 
net  gewesen  die  zai~beieigeiiscliaft selbst  initzuteilen.  Der  maiiii 
macht  sich  auf  den  rYiclrweg  in  clei* iiberzeiiguiig,  dass  der  gegeu- 
stand essenspendeilde  ltraft  besitzt;  erst als  er a~if  de,ni weg@ doll 
gegenstand benutzt,  wobei  er wider  er  wau'teii  t,liclitig diircligel~i+f~- 
gelt wird,  inerkt er,  was  fiii eine  bewandrrjs  es  dami2; in wirlrlicli- 
]reit hat.  Als  inotiv  zii  dein  clniclipriigeli~  des lieldori  des  rniirclieus 
Iraiiu seiiio  cliil~lmheit,  dass er  cleii  csseils~~oiideiidoii  gegeiistaiid ver- XXVIL,i  Die zaubergaben.  -  --  79 
kaufte,  gedacht  gewesen  sein.  Solche  weiteren  erldärungen wie, 
dass  der geber des gegenstandes  dein  marin  ansdriicklich  verbietet 
den  gegenstaud zu verkaufen  (Al  2  I),  E'd  6)  oder ihn tadelt,  dass 
er den  gegenstancl  veilrauft hat (Ae 1,  Af  5, Ak  B),  dass der maun 
den  gegeristand trotz  dein  verbot  schon  auf  dein  Wege  anwendet 
(I-lb  1) oder  das  geld  verschwendet,  das  er beim  verkauf  des  vor- 
hergelienclen  zaubergegenstandes bekommen hatte (Dcl 12), Beweisen 
i~tir,  dass  der erzähler  ein  de~itlicheres motiv fiir notwendig  gelial- 
ten hat.  Aber  das gleiche  aussehen  cler  gegenstRude  hat alich  eine 
veränderuug ihres  aussereu  erheischt.  Da der gegenstand so wohl 
zuin  essenspei~den  als  zum  werkzeug  der bestraf~ing  taugen musste, 
passten  zii  dieseln  cloppelzweclc  das  tischtucli2)  und  der kniippel 
nicht;,  vohl aber cler  gegenstand mim  a.iifbewahreii des essens, iiiner- 
halb  dessen  inbn  sich geister* denkt,  welche  $ie  erforclerliche strafe 
vollziehen.  Zaiibergegenstande,  aus denen  clienende geister  erscliei- 
neu, sind in den inärchen htinfig.. Die gleichmachnng der zai~bergegen- 
stäilde  ist auch  in  der variante mit  3  znuberdingen  Dd  133) anzu- 
treffen,  in  der alle (4)  gegenstände tiichei sind. Wie 'die tüclie~.  hier 
verscliieclenfarbig  gemacht siild,  werden  auch in dem  in#rc,heii mit 
2 zauberclingen  dein  bestrafeiiden  gegeustand  initiinter  epithete wie 
,,schBi~erer",  ,,goldeneru beigelegt.  Dies sii1.d  wiederuin  sp%tere  zu- 
sät.ze, die  den zweck  bei  in  dem  reichen  mann  ein  besoiideres 
verlangen  riach  den1  gegenstaricl zu  erweckeu. 
Eine ricztiirliche folge der gleiehinachung der zaiibergegeiistände 
ist das verschwinden  des  goldspendeilden  tieres  gewesen. 
Was die zweite haiiptabweichnng der inärchenforin  mit 2 zaii- 
borge&enstiinclen, clie  entweiidnng  des  zaubergegeiistandes in1  heim 
des heldeu  des  mä,rcliens, betrifft,  könuen  zor entstehung  clerselben 
andere märchen,  z. b.  die oft erwälinteii  ni8rclieii  von  dem  reichen 
und  dem  arinen inaiiiie,  beigetrageil. haben.  Die verlegung  des  vor1- 
gnngs  in das heim  des helden  des  inhchens hat hiuuwieder offenbar 
I)  ZIU. verstarkung findet sich noch eine liige: der inan11 sagt,  der ran- 
zen sei ihm gestohlen worden, obwohl  er ihn solber veslranft hatte. 
')  Bepchte das tischtiich in Hb 4. 
=) Die in Ja 3 und 4 voi.lrominende gleichinachiitig beruht auf einfluss 
seitens der mii~clienform  mit 2  za~ibergegenstünden. oiiie  vernndcrnllg in  dei* ar.1;  C~OP  ciitwcndniig  selbst vcrnrilnsst. Die 
ver.t;aiischi~ilg  des  gege1isi;ttxi des,  die!  jili  zilsni1.i iiioiilix~rg l~iit  deill 
wirtshaus  illlil  clein  iibcriiaclitcii so  11 atii  1'1  ich  ist:,  p:isstc  iiiclit iliohr 
recllt  zu  dein  hciiri  cks ll~~deil   CS  ill~l'cll~!ii~,  811 cl~sscii  stelle wurde 
cler  lrarif  cirigesetzt. 
1st u~lsel~e  31isi(:lrl; ftb01'  d3~  ~01'11:~IL011  (1~1'  lllliscliciihi'~neii  i~lit 
8  nild  mit  2  zaiibergogciis1;iiri(lc~1  ssiici1i:lilcloi~ richtig,  so  lint  der 
oi~ipfa~ilg  rl(+r lo.(;.~tcrcii  voii  deiii  wiiidc.  (varintioii:  voiii  l'iroste), 
die  des lieldoii  (1.o~ ~iiIi,i.cliniis  vcriiic1if;ct  (variatioli: ilas  lnehl. 
wogblfisl;), ~valiracLicliiilich rirspriiiiglich  iii  das  isiIirc:lioii  iriit 8 zali. 
bergege11stiiiideii  go1iiji.t  iiiiil.  d:ll':1~t~  d~~l~il  ill  ~~CIII  II~!~~(:~~c;II  init  2 
zaiiboiagogeiistMiidcri nitfii~tliii~e.  gefiiiiclerl. 
,  , 
Die  märcheuform  inlZ;  1  wir ~toiliniail  i~ilililio~ir  zir  ~leiil  m&r- 
zaubergeganstaild.  cli.nli init 1 r/,ai~~)c!1~g:.tlgeiis1;:1i1iI. 
Pri(:(lrioli  vori  iIor  T~i;:yc.ri, cler  ,in 
seinem  werIre  ,,Das Marchen  in  tloii  Qijt;tersugoi~  tlcr  lCiliinfi (s.  '59, 
00)  auch  iiiiser  m8rclieli  Inlrz  bolin,iid.oll;,  C,  dass  es  diircl~ 
.verbiiidiing aus zwei  aclbstiiiidigaii  inlirclicii  aiitstaiidoii. sei.  „Das 
eiiie  liat uugefithl> folgeiidcii  iri1i:~lt: ciii  raichor' scliiclrf;  airieir  arineil 
mit  einein  atiiclc  fleiscll  oder  üliriliclielii  zur  liilllo,  (lieser erhBlt dort 
einen  gegenstand,  der  ihm  u.iiorscliijpfkicli(~ii  rniclitiiiu  liririgt; wia. 
der  reiche  das  aifiilzrt, schlachtet  or r~ll  sciii :fleiscli, :fiilirf:  cleinit zur 
l~ölle  irnd  bleibt  dort. -  Das  niidoxbc in!irclicii  wiire : ciri zauiberiling 
gehorcht  uilr  dein,  der  es  von  eineirr  i~bc?rirdisclieri  woserr  erhielt 
und  den1  aiich  die  forme1 mitgeteilt  wardo,  dio  os  löst iisd biiiclet. 
Dies diug geht in  deii  besitz  eines  aiitlsreii  iil~ar,  er koiiilt  die  for- 
mel  nicht,. die  seirier  tätigkeit  einhalt  goli.,iotet,  so  Icoinirit  er itn 
übermnss  clessen  iiin, was das  ding arif  soinon wriiiscli liorvorbriiigt". 
Auch  Axel  Olrilc behandelt  iin.  seiiiom  wurlto ,,l>aurnnrlrs helte- 
digtning, I"  (s. 299  ff.)  deii  iirspruiig  uiiseiies  m3rclieiis.  Nach 
ihiii  tritt der erste  abscllriitt  der  erzuhluiig,  iri.  tloni  der  arme br~i- 
der  scliweinefiaisch iii  die hölle  briiigt  ruld  als loliu  eil1  iiboriicztiir- 
liches gesclienk erhält, nuclorsw o als sclbst%ntligc!s m  8rclien. auf.  Der 
zweite  abschuitt  mit  dein  brei  (vxlliiig)  liat  ilas  rriotiv  siis  [Tein 
fiiiher  von  ihili  beliaiidelteir breirn&rcholi eiit,lcliiit, als  claroii varian- XXviI,i  Die zaiibergaben.  8  1 
ten  die  in  iinserer  Übersicht  angeführten  ilummern  Dd  8 und  18 
erwähnt werden.  Der dritte  abschnitt  der  erzähliiilg, das  mahlen 
des  salzes ins meer, ist  die nordwesteuropäische scliiffersage mit  der 
salzmühle I).  Zu  den  variaiiteii  dieser  sage gehören unsere  num- 
inern  Dcl  7  und  Fa 13 sowie  die  erziililiing  von  der  Grottemühle 
in der Eclda. 
Keiner dieser beiden  forscher bringt dso das märchen mit dein 
den gegenstand  unserer  iintersuchting  bildenden  märirchen  von den 
zaubergaben in verbindiing,  die  dein  helden  des  inäreheiis  entwen- 
det, aber ihm  dann  durch  zwang  wieder  z~u+iickverschafft  werden 
(mnrchen  mit 3 und  2 zimbergegenstäriclen).  Unserer  ansicht nach 
ist jecloch  die iilsereiiistirnmi~ng  zwischen dem  hauptteil der mäscheii 
mit  2  lind  mit 1 nmibergegenstand,  den1 vei.liist  lind  der  zuriickge- 
winnung  des essenspeildenden gegenstandes so ailffallend, dass mir in 
dcin  letzteren märchen nur  eine  durch  das  erstere hervorgerufene 
variation  erblicke11 köilnen.  Es  sei speziell claraiif  aufmerksam  ge- 
macht, (lass  das  essenspendende  diug  auch  in dein  inärclien  init  1 
zatibcrgegeristand  seinen1  friilieren  besitzes  zuriickgegeben  wird. 
Wir  bezweifeln,  ob  auf  die  bildnilg  des  mkclieils  ein  anderes 
inärchen  eingewirkt  hat,  dessen  varianten Dd 8 und  18 und,  wie 
von  cler  Leyen  ausserclem  sagt,  iinsere  variante  Hd  G  wären. 
Solange die  zahl  der  varianten  so  gering  ist,  sind  wir  geneigt 
diese form  eher  frh  eine  znfiillige  verllrehiing  des  märchens  mit  1 
zai~bcrgegenstand zu  halten,  die,  vielleicht  teilweise  auch  durch 
literarische  vermittlung,  einige  varianten hervorgerufen  hat.  Das 
märchen  mit  1  zai~bergegeiis  tand  kann  Iediglich  durch  ver- 
inischiing  der sage von  der salanliilile  mit  clem  marcheii  mit 2  zarz- 
bcrgegenstäiiden  entstanden  sein.  An  die  stelle  des  essenspenden- 
den  gegenstandes  ist  die  mühle  gekoininen,  deren  erzeugnis  zinter 
dem  eiiifli~ss des  hauptrnärchens  in  speise (drinnen  brei,  v~lling) 
verwandelt  worden  ist.  Zu  den  charakteristischsten  ziigen  der 
mühlensage gehört, dass  der  gegenstand  eine i~nermessliche  meiige 
mahlt,  weil  der betreffende  sie  nicht  eiiizulidten  versteht.  Dieser 
zilg ist geeignet  gewesen  die  aiifgabe  des  zweiten zaubergegenstan- 
1)  Olrik, s.  292. des in  dein  märchen  mit 2  za,uberdingen zii  iiberiiehinei~,  den  ent-  .. 
1yeniJer  xnr ziirüclrgabe  des osserispen(le1lclen ~~geli~tande~  an seiiien 
frfihereii besitzer  zu  z i.  Nncli  diesci* iirngestdtiiiig unseres 
~l&~cheiis  hat sich  die sage von der salzrriiilile daiiii iii ihrer gewöhn- 
lichen  form  dein  märclie~i 81s  f'ortsetzulig zngcselit  iind  dabei ihre 
isrsprii~~glich~  bedeut~ing, die  salzigkeit  des meerwassers zu erlrla- 
ren, beibehalteii.  TVic  der reiclic  briicler  clie  miilile  voii  dem  helderi 
des  mkcheris  kauft,  ebe~iso  kauft  sie  der lra'pit.511 nnd  Inefielilt  ihr 
salz zu.  mahlen. 
Was  dann  den  erste11 nbscliiiitt  des inKrchoiis,  clas  1iiiibring.e~ 
cles  fleisches zum  teufe1 lind  (Zen  eiripf~~ng  tlcs  zaubergegciistandes 
niibelmgt,  hiilt  sowolil voii  der  T-ieyen  als  Olrilr  ilciisclbeii für ein 
iirsprünglich  selbstancliges  i~i%rchen. Als  variaiiteii  dcs  aii  iiiiser 
inärchen  angesclilosserien  rn&rclicns iicriiit;  voii  iler  Loyeii  unsere 
vmiante  Hd  7 uncl  eiiie  litauische I),  die  wir  iiicl~t  ~~ii~l~er  keiiliei~ 
gelernt  haben.  Olrik  seiiierseits  zälilt  als  solclia  ebenfalls  Hil 'i 
und  einige  d#nisclie variai~teii  cles  inärclioiis  mit 3  zaiibe~~gegenstiin- 
don2) sowie  eiiie böhinisclie  auf.  Diese beispiole  boweiseii  linse- 
res  eracliteiis  nocli  nicht, die  existeuz  eines  solbstäutligori iniircheiis 
der erwähnten art, den11  sie  sind  alle initei~iaiider  varianten unseres 
märchens  mit  3  zailbergege~ist&nden,  iiiid  claa  hiiibriiigen  des  flei- 
sches  uuin  teufe1 gehört iirsprüuglich  nicht  den1  rniirclieii niit 3 zau- 
bergegenst&nden an.  Es ist  sowolil  iiz  clas  iii%i*clieii  rnit  3  wie in 
das  mit, 1  zaubergegonstai~iiil  anderswoher  eiiigedruiigcii, wolier, küii- 
iien  wir freilich  zurzeit  nicht  nngebe~i.  Voii  der  Leyen  verbindet 
das  hinbringen  des  fleisches auch mit dein  gniig clas  reiclieii  in die 
Kölle  und  seinem  dortbleibcn.  Rier  handelt  es  sich wiecleriim iiin 
ein  ganz  verschiedenes  rniircheii  (siehe s.  66).  Ob  uiid  wie  liäniig 
die  episode  vom  hinbringen  cles  fleisclies iii  vcrbiiidirng  init diesem 
i~i&~cIieii  vorkomint, würde  ciiie spezialuntersiicliung  orEordcrn.  Bc- 
nclitenswert ist allerdings, dass  die  erzähliing in alle11 den  variaii- 
I)  Von  der Leyen, s.  60. 
=) Er erw%hnt  uasere  unvol1sf;indig.e  auPzcichililng  13c  7  sowie  einige 
Grundtvigsche  varianten,  die  nocli  nicht  veröl'feiitlicht  sincl,  vgl.  Da  0, 
10-12. 
Olrilt, s.  30". XXVII,i  Die zaube~gaben,  -  83 
ten  mit  3 zaubergegeiiständen,  in dencn  auch  der reiche  den geber 
der letzteren  atifsiicht  (Dc 1, 6,  10: 12, Dd  1, Hd  7,  He 1)  I),  znit 
der episode vom  hinbringen  cles  fleisches beginnt.  Möglicherweise 
ist  diese  e.pisode  gerade  nrif  dieseln  wege  in das von rins  unter- 
suchte i~iärchen  gelangt.  Dann  wnre  sie  zuerst  in dem  mkirchen 
mit  3  zaiibergegenständen  aufgetreten  und  daraus  dann in das mit; 
1  zaubergegenstand  Gbergegangeu.  Dies würde  zii OIrilrs auffassiiiig 
der heimat  des  marchens  mit 1 zaubergegenstand  stimmen.  Oliik 
hält  es fiir  wahrscheinlich,  dass  das  rnärcheil  in  Dänemark  (Jiit- 
land)  entstanden ist, also  gerade  da, wo  die  ebenerwähnte bildung 
iiiit  3 zaubergegenstäncien  am  häufigsten  vorli~ommt.  Auf  alle f5ille 
ist  es  siehey, dass sich  das  märchen  mit  3  und  das mit 1 zauber- 
diilg inbezug  auf  die  episode vom  hii~b~irigen  des fleisches gegensei- 
tig' bceiilfliisst liaben ;  dies  ersieht  irlan  dararis, (1 ass cliese  episoclo 
iri beirleli  forilzeii  iin  allgeliieinelz  iiz  dei~selbeil  gegeiiden  mriederzii- 
finden  ist. 
Heimat und verbreitung des märchens. 
Wir Iroininen  nunnlehr  ziir  frage  iiacli  der heimnt  cles  mär- 
chens  von  den zmbergaben.  Zuerst ist hier  zu entscheiden, ob  das 
inarchen  morgen-  oder  abei~dläildischen ursprnngs  ist.  Die  älte- 
ren  orientalischen  sainmlnngeii  beweisen  nicht,  class  das iniircheil 
aus  dem  Orient stammte.  Die  georgisc~e  variante  darf  kaiim  als 
orientalisch  gezghlt  werden,  uiicl  welclie bedeuttlng  hier  der  2 zau- 
bergegenstnnde  aufweisenden oder  eigeiltlicli der mischvariante  des 
Siddhi-Kür beizumessen  ist,  erhellt  aus  dein  obigen.  1h Qeorgien 
ist  das nikchen schon vor  mincleste~is  200 jahren  bekannt gecveseu. 
Das  alter  der  mongolischen  variante  verinögen wir nicht gcnaiier 
festzustellen.  Den  schluss  lcöniien  mir  iucies  ziehen,  dass  das 
inürcheri  nic.ht iii  der  allerjüags  ten  zei t  iin  Orient bekannt  gewor- 
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)  In  der variante  mit  2  zaubei~gegenstSndsn Aj  6  sowie  in  den 
varianten  des  Peiitilmeronc  und  des  Siddhi-Kür  fehlt  das hinbringen  des 
fleisches. den  ist.  F3r  eine langer(? existell~  cles  inärchens iin  Orient spricht 
auch  dessen verlzilltiiisiiRssig  weite  iiiiindliche verbkeitnng daselbst, 
Die  älteren  . bi~chvaria~lteri  fiifireu  also  boi  dein  sucheu  nacli 
der  lleinlat  des  intlrche~is iliclit  naoll  dein  Orient, in  das  gelobte 
lmld  der niiirchaii,  wo  nl aii  friilier-  den iii.qiicll  :Lllar  vollrsin &i.cheu 
fltiden.  zu  dürfen  glaubte.  Uii d  classelbo gilt für clic  voll~stüiil]ich~~ 
varianteil,  wenn  wir. ihre bescli aifyenheit  ins aiigo fassen. 
Die  m#rcheilforni  init  3  zaiil)orgcgeiiständcr~i  tritt  iin Abend- 
land, oder  geiianer  besbiinint  iii  Ei~roopn,  sic:litl)ai< in f~~tsteheil&jr~~ 
'gostalt auf  als im  Orieiit iiiid liborliairpt ni~ssurlinlb  Eiiropas. Einige 
voll  den  aiissereirrop!iischoi~ vnriniiteii. siricl vollstiiiidig vcrderbt (lb, 
Oc)  I),  in  arideroii  be~nerkt  inan  zah1rc:iclie  al)weicliiiiigoii und,  ge- 
geiiscitig vergljcliei~,  st:livrraiilriing.cn.  TVns  i,i~iiUclist  dir! znubergageii- 
sthnde  bat,  siiid  cs  mitiiiiter  ~icr  (Jf  2), ja  sogar :füiil' (Ja 1) 
iind  iii  Lb tiiicl  Oc,  wonii  inari  :~iicli dicso  iii  bctraclit  zieht,  nur 
einer  (sclisclitel 2)  tii~d  hÖl1iioi1).  "Von  ilcli  vcr~~liio(1~~~~1~  gcge1ist8ii- 
clen  ltoixiint  cler  goldspeiilloiida  cscl  iii  Syricri  (La)  iiiicl  sogai. ai~cli 
iii  T~trkestnn  (Jf 2)  vor,  in  Arabiaii  (Lb)  nbor  Aiiilcii  wir  nristatt 
des  tieres  eine  scliaclitel,  niis  der  siebcii gnzclloii hervorbtaiizeii,  jede 
mit  eincr li~znd  voll  gold,  und  iii  Iiiclieii meloiioii, iii daiieri sicli edel- 
steiiie  befinden  (,Ta  4), Iappeii  (J&  I), oder  clas  orsclioiiieii  des  gol- 
. cles  ist ganz  geschwiitideri und  der esse~is~ieiic1eiicl.c  gogciistaincl  ver1- 
doppelt  (Ja  2: eine  schaclitol:  kleicler,  ,Tm  3).  Ancli  der  esseiier- 
zeugende  ist  in  Turlrcstmi  (,Tf  2)  oiii  eiiropäisclior  gegenstand,, 
ein tisclitiich 3),  dein allerdiugs zur verstärlrniig ein lresscl bejgegebcii 
ist.  Auclerswo  haben  wir  statt des  Gisclitiiclies si~doio  gegonst!iilde: 
in Indieii einen  topf  (Ja  2-4)  oder eiiieil na11:f (vei.st!irlrt  durch eilien 
16ffel Ja I), in Syrien  eiue  schüssel  (La)  iiiid  bei  den IrafTei-lern  hLiBr- 
ller  .  ,  (Oc).  Lb  kennt  doll  esseiispeiicleticleri  gegciistancl  iiberhaiipt 
nicht,  der  doch  zu den wichtigsteil  teileii  des in&rchaiis  geliört.  Be- 
')  Die zugehörigkeit der vyiani;cn  eii  dor miirchonl'orm  mit 3 xa~iber- 
gegenständen wircl in der ersteren diircli clßn  omfing  das aoldo~  iincl in der 
letzteren  durch  die  vortauschnng  des  zuiiborgogonst:~ncles  in der herbel-ge 
bewiesen. 
2j Die  schachte1 hat allerdings nucli  strafeiido Iri-aft. 
3,  111  der variante mit S  za~ibergeganstIiiiil~11  J  1  findet, sich ebenfalls 
ein tischtiicl~. XXVII,i  Die zeubergaben.  --  EI 5 
ziiglich  des  dritten  zauIsergege,nsta~ides  ist  die  europäisclie forni 
besser  erhalten:  wir finden  deii  stoclr (Ja 1, 2, Jf 2), zu  dem  sich 
in Indien der strick ziii1-1 biiide~i  des  zu  prügelnden gesellt, cleii topf 
(Ja 3, 49, den  rarizen  (La), clie  schachte1 (Lb).  In Oc ist  dieser 
gegenstand  nicht  anzutreffen.  Ähiiliclie  abwecliselung  verraten  auch 
clie  anderen ziige  des ii~ärclieils.  Der einpfailg der zai~bergegenstände 
ist in allen aussereui-opiiischen vai-ianteii verschiedeii. Die vertauschilng 
der gegeiistände  in  der herberge ist mehrfacli erhalte11 (Ja 1, 3,  Jf 
2,  Oe) -  in Ja 2  werden  clie  gegenstäilde in einem laden vertauscht 
-,  selten aber (Ja 2,  Oc)  lernt der  eutwender  die  eigenschaft der 
gegeilstä~ido  so lrenrieil, dass sie der held  des inärcheiis  an  dem ort 
der  entwendniig benutzt,  iind  nur in  einer  variante (Ja, 1) wird der 
betrug  des gasthaiiswirtes  dein  lielden  des  in%rcheiis erst bei  dem 
bestrafenden  zai~bergegenstand  klar.  Von  der verderburig  des  mär- 
cheils zeugt in ,Jf  2  auch  der  gleichzeitige  empfang  aller zai~ber- 
gegenstknde uiid  in  Ja 1 der  aller  gegenstande  ansser  dem  Isestra- 
fenden. 
Ui~sere  siidaiiierilrmische11 varianten  (Pb 1  itnd 2), die  wir im 
vorige11  absatz  nicht unter dcn  varianten aufgeziihlt haben, sind aus 
Enropa  eingewandert.  Das  beweisen  die  zaiibergegenst%nde, das 
tischtnch uiid  die ziege.  Das iiiärcheii ist wahischeiulich  von  Por- 
tugal nach Brasilieii  gewandert. 
Das niärchen  mit 3 zaubergegenst&uden stammt nach  unserer 
auffassnng  ans  E~iropa. 
-  Wir haben  schon früher  erwähnt, dass  auch  die  niärc.lienform 
niit  2  zaubergegoiiständen  iii  Eiiropa  eine  feststehendere  gestalt 
besitzt als ausserhalb  dieses  erdteils.  Zu  der form mit 2  Zauber- 
gegenständen hnbeu  wir  von  den aussereuropäischen volkstümlichan 
varianten niir Jf  1 iiiid  Oa gezahlt,  aber iu  der  ersteren  erscheint 
Z.  b. als  essenspeiidender  gegenstand  clas  der  form mit  3  aauber- 
dingen  angehörige tischtnch,  und jn  beiden sind der essenspendende 
lind  der bestrafende gbgeiistand  verschieden.  Im allgeineirien darf 
man  sagen, dass die verschiedeiien formen nicht so  deutlich eikenn- 
bar sind wie  in Europa.  An  den  schluss  von  Ja 3 hat sich eine 
)  In dem topfe  befinden  sich ein knüttel und ein strick. sm  die forni mit 2  za~il)erge~rist511dou  aiikliiigciide fortsetzilng  an- 
gefügt;, und  hiil  und  wieclei.  stossen  wir  in ~irier'  variaiite  mit  3 
zal~berdingau  auf  eine verii~isc~hiiiig.  init dar forili, iii  der  sich nui. 2 
gegenstailde finden.  111  Ja  4, La  iiiid  Lb wsr.d.cn  dio znubergogcn. 
stgnde zuhause bei  dein  llelilßii  des iiliir~b~lis  ~ntwenilot,  nnd eheiiso  , 
in  der  Oibelianischeu variaiito,  ~Ollll  wir di~~e  lllit beriicksichtigen, 
der esseuspeildencl~  gegenstand, i11  J3  3 ~llil  4 siiid  die gßgonstäude 
ihrer forln  nach  Slliulicb,  iii  der  ersteroii v:411ir2ute  alle, in der 
teren die  beiden  letzten,  in  d.aiise~hi1  iiiid  iii  der Orbellauischen 
variante erf5ihr.l; der lield  des  iurirc1leiis xid  die  ureiso voii  der zau- 
bereigoilschaft  des IscstrQfoiideii gogciistnridos,  c1:lss  der  gegeiistaiid 
ihn *selbst schlägt. 
Es  entgeht uns  iiicl~t,  ilnss  dlo vcr.fl~chtili~g  dos  iiiRrcliens init 
3  iind  dosjeiligeii init  2  znubeilgogoiistlir1ilc11 iiii  Ori.entt zii  dem  ge- 
clniilren  führe11 Icaiin,  ob  hier  riicllt  oili  liiiiwnis  ari:l- ilic  iizligliclikait 
vorliegt;, dass die  miirclioiz  oi.iio  gciiiciiisaiiis rtrforiii  geliabt;  habeil, 
aus  d.ar sio  entstairdon  wäreri.  Dicsio  o  wltre  alsdaiiii  orien- 
talischGr  lierltuuft, uiid  das  iziikrchoil  niit  8 iiiid  clas  mit 2  zaubor- 
gegerist&nclen hMten  sich  violloiclit  orst  iti li'luiapa  zu voller  selb- 
s  t8iiiidiglceit, zii  doiitlicli  anto~schiodexieil forinoii  oii twiclrr?lt.  Hier 
ist zuerst zii boachteli,  dass  sicli  ilio  vorscliiedciieil  niiirclionforinc~i 
suc11  iln  Orient von  eiiiander  iiritcrschcidcii  lasseii.  :Für iiiis beriiht 
illre verflechtnng aiif spät,arer  veiiriiscliiilig. Eiiic~  älii~liclio  vorfleclit~ing 
kann man,  wiewohl iii  goriiigereiiz  ilinss,  aiicli  iii  Enropa beobc2ch- 
ten.  In irnsereli  orientalischen v,zl*iniiton fiiideii wir  boi  oiriem  Tor- 
gleicli  derselbe11 auch  sollst  niclits,  was ciiic bilcliiii g vor1  hölierem 
alter  als das europäisclio m&rcliaii volbnussci;xtt?.  &RiCoinciite wie  dor 
gegeilstarid  zum  aiifbewnhrcu. (topf,  nnpf  U.  s. W.)  häirfig  als esseu- 
spendender  aai.lbergegeustand,  der  herrscliozl (lröuig,  zsr, fiirst) als 
entwender  (Ja 4,  Jf 1, La,, Lb imcl  die  Oibolimischo  vnriaiite)  lind 
der  stock nebst  dem  striclr  als bestr~~feiide~  gegei~stnnil  (Ja J.,  2, 4) 
beweisen  unseres  erachteiis  niclits  als  die  vorclorbnilg  des  ouropäi- 
schell mkchens.  Essonerzei~geiiclo ge.geiistit:inds  ziiin  aufbewahr'ßu 
lroininon  in den  orientalischen  1nBrchou iibeu'haupl; oft vor, und  die 
ereignissß verkiiüpfen  sich  in  dieseil  gor11  mit horrsclieilden porso- 
.  .  I  nen.  .  Wir bleiben .weuigsteiis vorlät~ilg  bei der cziiifassiing, dass die  I  I. XXVII,  I  Die  zaubergaben.  87 
heimat  des  m8rcheris  Eiiropa  ist  und  dass  es  sich  von  hier  nach 
cle~n  Orient verbreitet hat. 
Nach  dem  Orieiit  lcailii  sich  das  m%rcheri  über  die Bdkanhalij- 
iiisel  oder überha~ipt  über  die  Mittelmeerläiider  sowie aber Russ- 
laiid  verbreitet  habeli,  und  \vahrscheirilicli  hat  es  auch  beide 
Wege  benutzt.  Die  orjentalischeii  mär clieii  scheinen hn~pt~sächlicli 
auf  dem  weg  von  süden  riacli  Europa  gewandert  zn  sein, und 
augenscheinlich  hat  sicli.  iinser  miirchen  ebenfalls  voriiehmlich  aiif 
diesem  wage  nach  osten verbreitet. Den  golclspendenden esel haben 
die russen  nicht  nach  Georgien  (Orbeliaiiische variante),  Tiirkestaii 
(Jf  2)  und  Syrien  (La)  vermittelt,  was  ~I~ZI'BUS  ZLI  schliessen  ist, 
class  die  russischen  varianten  Jeu  esel  nicht  Beniien,  wohl  aber 
einigemal  als stell~e~treter  des  esels  das pferd.  Auf  dem  Ballran 
(Ia 1) iind  auch in Italien (Frl 5,7,  9,10,  12, 13) kommt er dagegen 
vor.  Aiich  einige  andere tzinstaiide  deuten auf eine enge verbindung 
zwisclien  deii  Ballran-  und  dc~i  asiatischen  variaiiten  hiii,  obwohl 
maii  aber  nicht sagen kann,  dass sie imbedingt von der verbreitiing 
des inärcheas  von  westen lier  lierriihrteri, denn  es ist  oft zu  beob- 
achten,  dass später in  einein  märchen  eingetretene  veränderuugen 
in entgegengesetzter  richtu~ig  wirken.  Solche  momentc  sind  die 
ebenerwähnteil:  der essenspendende  topf  (Ia 1,  3),  rler  herrscher 
sIs  entwender  (Ia 1-3)  und  der stoclr nebst deiil  strich (1% 3). 
Woher  die afrikaner  das märchen bekommen  haben, lässt sich 
auf  gruiid  uiiserer  wenigen  afi7il;anischen  rariaiiten nicht  entschei- 
den.  Doch  sei hervorgehoben,  dass  wie in der  variante  aus Alrwa- 
piuiland  (Oa)  aucli  in  einer  indischen  variante (Ja 3)  kinder  den 
zaiibertopf  zerbrecl~en.  In der ersteren vollzieheii die  aufgabe  des 
entwenders lediglich Binder,  in  der letzteren ist ausserdeln auch von 
cleni  gasthanswirt lind  den1 nachbar  die rede.  Einen engeren xusam- 
menhang  muss  niau.  zwischen  diesen  varianten  vormiissetzen, denn 
aiiclerwärts haben  wir  diesen  zug nicht  angetroffen. 
Die heimat  eines märchens  genau zu  bestimmen  ist uns selten 
inöglich.  Uni zu  ernzittelii, in  welchem  teil von  Europe unser  m#r- 
chen  seine wandernng  angetreten hat,  haben wir clie grun(2züge der 
erziihliiug iii  den verschiedenen  ländern  eingehend  durchgemustert . 
und  miteinander  verglichen.  Mitunter  scheinen  die  märchenzüge von  westen  nach  osteii  iiiid  ~~011  siideii  iiucli  ~iorclon  sich zii yeruli- 
stalteii.  So  verhält es sich  init  dem  goldspeiirleudeii  za1ibergegeu. 
stand.  Als  goldlioferiides  tier  ist der esel  (bicsweileri das pferd) ju 
Frailkreich  und  Südeiii+opa sghr  liiii~fig,  weiter  iistlich  in Mittel- 
enropa lromint  er seltener, iii  I<usslaiid  lioch  seltoiier uiid  dqnu & 
pferd  und  in Nordeiiropa  iiur iii  dol- eiiieu  islliildisclreii (De 1) 
iii  einer. finnisclieri  (Ab 5)  vnriniito  vor.  T;Veriii  d.er  esel  iii  deili 
lngrclieii nicht  auftritt, fiiicleii  wii~aii  soiiior  stel.le eiii aiidcres Iiaus- 
tier  (den  boclr,  das sclsaf,  dic  lieiiii@).  hr  vor1  se1l)st ~clilageil~l~ 
knüppe],  der in Franlrreicli  (a;licb  aiif  dorl :Brbittische~i  iiisc?lii) uiid jii 
Südeiiropa fast iri jecler  vai3iniito bcgcgiiet,  ist nrc?itc!r östlicli iri Mit- 
telerirolla  bereits  inelirere  inalc  iii  cilioil  saclr  oiiigoschlossen, in 
Riisslaiid  iincl  Finlaiid  ist sehr nllgoiri~iii  eiii gegenstaiiil nliziitreffoii, 
ai~s  dein  prügalncle  geistor  or~clieiiloii. Aiiilorswo  iii  Norilertropa 
lromint  wieclornm  der  voii  selbst  sclilagcritiu  lriiiippol Iikit8gor  vor. 
Die Iiedeiitung  dieser  iiioiiioiito bc+sclii:!iiilrl; aicli jc?cloclz ntif eiri  selir 
geringes  inass,  deiiu  die  vcrilrliiigiiiig  dun osoIs  jii  gegeridoii, wo 
dieses  tier  ci  1  wird,  ist,  c?twns  gckiix  iiatisi.li~lies,  inan 
wlirde  Lzn  seiiior stelle iinr  IiiLnligor  das p:t'oril als irgoiiileiii ttiidorcs 
tier erwarten, uncl  das alIgeni(:i~~e  vol'k~lrii~icli  d(58 ~11r  auf bewahrring 
dienenden  gegenstandes  in  Russl.and  11  Fiiilariil  1~~:tilit  aul  der 
beliebtheit  der  in~rchenforin  iriit  2  z:~iibe1~gegeiist!i~iilc11  in  clioseii 
länclern.  Bezüglich  des  esse11 lieilvorbririgeiidcri  z:~uboidiiiges ist iiur 
der uiiterschied  zu  beiilerke~i,  cl;%ss iri  dcr öst1ic:lieii  litilfte voii  I\Iit- 
tcleiiropa  iiriil  in 13iisslaiid dor  tiacli  li&~ifige~  als ailile~s  \v o clie stellc 
des tischtuchcs  (der servietta) ciiiliii.iiiiit.  In oiiiigeu  anderoii ziigon 
sind  die  fraiizösisclien  vnrizzriteii  olicr  ft~r  vor~lerbi~er  zu  halten 
als  die  anderswoher  stnininendeii.  Xo  ist iii.  J-rarilrreich  riicliririals 
fiir  das  gasthaus  als ,  eritweilcl~ing~oi~t  clcrq  zni~l)oi~gegciistU~l(le  (las 
hoirii  des  lielden  des  p~iircheiis  eiilgesetzt;  woi.don,  iincl  der  oiltweu- 
der  lernt  die  eigenscliaft  der  znitborgogenstiii1do  solteri  auf  die 
weise  keunoii,  dass  dor  lielcl  des  ii~iirclieiis  'sic!  :biiwuiiilct. 
In einer beziehiiig  koiilint  den? osel  fiir ilio lioimai;' des  iii!ir- 
cheas bedentung  zn.  Weiiii  er  wirklicli  der n~k'oflorrii  (los  miirchens 
angehört, muss  das  rniirchen  slidliclier  iii 1i:urop.z  eulslniiden sein, 
NO die  esel verweiidung findeu,  ,  Norcleiiiolj:~  iiiid  Uiisslnnd  lröniien XX  VII, I  Die zanbergaben.  -  8  9 
im  hinblick  hierauf  nicht  als  heimat  des  inärchens  angesp~oc'nen 
werdeii.  111  clieselbe riclitung weist  der  ernyfang der  zaiibergegeri- 
stände  vom  winde,  der den  acker des mannes  beschädigt hat.  Wie 
wir  früher  gezeigt  haben,  stammt  dieser  zug  wahrscheinlich aiis 
dein  Mittelmeergebiet. 
Die  märcheilform  mit 2  zaiibergegenständeu  hat  in Finland 
und  Russland  die weiteste verbroituiig gefunden, anderwärts erschei- 
nen  die varianten  etwas  vereinzelt.  Die  heimat  der  form  diirfte 
vielleicht  gerade in diesen  gegeuden  zu  suchen  zu  sein. 
Die  märchenform  mit 1 zaubergegenstaud hat sich  offenbar in 
Nordeiiropa gebildet.  Nilr  in Nordetiropa koinrnt  sie  in ihrer voll- 
stgildigen  gestalt  vor,  aiisg'enorninen  die  lesbische  variante Ia 4, 
von  der  Oliilr sagt,  sie  sei „eine  gemischte und  ganz verworrene 
form, -  sicher  ein  vereinzelter,  aussterbender  ausläufer  der  tra- 
:, 
!!  dition,  deren hauptstamrn. im  norden  zu  finden ist".  Die  forni ist 
P  wahrscheinlich  in  Sknndinavien  entstanden,  vermutlich,  wie  Olrik 
meint, in Dänemark;  von  Skandinavien ist sie dann ostwärts nach 
Fialand  (nicht  bis  nach  Russland)1)  und  west~värts  nach Islarid 
iibertragen  worden.  Aus  Schweden haben  wir  zwar  keine  einzige 
variante,  er  in  anbetracht  der  geringen  zahl  der uns  zugäng- 
lichen  gewesenen  schwedischen  märchensammlungen  zweifeln  wir 
diirchaiis nicht,  dass  die form  auch dort bekannt ist.  Voii  der ver- 
derhiing  der ursprünglichen  märcheiiforrn  weiter  östlich in Finland 
(Ai 2,  3,  Al  4, Am 2,  4,  5)  wie  aucli  in  Island  (De  2)  zeugt die 
verhindung  des  entwenders mit dem  salz  mahlen  lassenclen kapitali, 
wodurch  das zurückgelangeii  der  mühle  an den helden des inärchens 
iii  wegfall  kommt.  Der in  Skandinavien  und  Finland  neben  dem 
von  der  mühle  gemahlenen brei erscheinende fisch -  iii  Norwegen 
tiild  Däncinark der hering  (Db 4, Dc 4),  in Binland  der strömling 
(Ab 15, 16, Ae  3,  Aj 1, Ak  10, Al  4) -  ist wahrscheinlich  eben- 
falls  eine  skandinavische bildiing.  Für den hering  Skaridiiiaviens 
hat der finne den  ströinliilg  eingesetzt. 
Ist unsere  aiiffassung von  der  heirnat  des rnärcbens n-iit 3 zau- 
bergegeilständen  richtig,  so  ist  das  märchen  offenbar  aus Mittel- 
Olrik  (s.  299)  erwähnt eine estnische variante (Jannsen, I, 20, nr. s), 
die uns jedocli  nicht mehr zugänglich gewesen ist curopu,  hauptsächliclz  diireli  verinittlung  soll  Sknndiilsvieu, uach 
FinIsnd  g(?lmgt.  Spezieilo  boweisc  hieri'iir  l~önueii wir  jedoch 
in  unseren  variailteii  nicht  iiiehr  findeil.  Allerdings  kommt  der 
esel als goldspciideiiclcs  tie~  nur  iil  eiiloii  westiiiiriisclieii  variante 
(~b  5)  vor,  vergleiche11 wir  aber Ab 5  i~iicl  die Griininsche variante 
I)d  3  nkher,  so  korrimoii  wir  xll  del'  aiiifn~sullg,  dass der fi1luischt! 
erzähler das iriärclieri  aus  der  salniiliiing  doi gebrüder Griinni ge. 
scliöpft hat irnd  dass  dein  erw&liiitoil  i1msf;anil  ftir  dio  iniiu(l]iche 
verbreitullg  clcs  inärclions  daheia kein  wert  beigoriiessen  Werden 
eineil  engeren zusnininoiiliniig  zwisclioii Piiilaiid und Riiss-  *,.  C, 
land  spricht das  dlgcinoiiio vorlroiiirric~ii  il(!ii  iiiZrcliciifOriii init 2 zali- 
bergegeiistiiuclon iri bciileii Iäridciiii, j:h iiiaii l~oob:~,clitcl;  iii den vt~riaiiten 
sogar auch  eil10  ii%hero &hrilicl.ilreil;, X.  b.  tlt!ii  spciserniizoii  (-tasclie), 
wiihreilil  wir'  in  Slrai~diil,zvieil  illiil  oiiio  va~iitiit~  iriil; 2 xaubcrgegen- 
C 
stiiudeii (Dc  9)  niigotrolroii  lia,I)aii.  &'iiilaJiitZ  ist; das ciiizigc Iniid, iii 
dein  iiiiseres  wisseris  allo  (lroi  rri äifichoii:forrricii  t~llgoinciii  verbreitet  .  $ 
siilcl.  Erw8hnt sei aiicli iicia frost; als gc!X)or  dar z:~ubei~gcgciistandc, 
der  iii1r  iil  Finlaricl  riiid. Rossl;~,iicZ  zii  ii~irlo~i.  ist. 
Das lllaSchen  mit  3  ~n~~I)crg0g~iiütiiricl011  l~f;  sicli iri li'in1;~ncI  iu 
i~iohrereii  liinsicliteii  voii  seiiiar  iirspriiiiglicliuii  :liwin oiltfcriit.  Wir 
wollen  hier  iiur aull  dns  ersclioiiieii  cler  i~illlilc  sl;ath (los  golderzeii- 
geiicleii  gegeiistniides,  woraus  (lic vurilopl~lniig  dos  cssoii~~ciiilendcn 
gege~ist~aiicles  gefolgt ist, aiif  die  hiiirflglrcit; ilos  zur  :aiiEbowrn;hrling 
clierienden gegeiistxiiiles  iiud  mclir.c.rc,  aiidogiofol'oi'iricii des piiigelus 
hiriweisen. 
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Sie haben  nach  iiiid  iiacli  cinen  solc1iei:i  iiiiifaiig  erreicht, dass  es 
für  den einzelne11 forsclier  sclioxi  ausserorilciitlicli  schwcr, iiin  iiiclit 
zu  sagen, unmöglicli  ist sie  zii  beherrsc1:lieu.  Die ~ehwic.~iglceit  er- 
höht  sich  noch;  wenn  inan  aiicli  die hnriclscliriftliclz iii vcrscliiodeiieu. 
Iänclern aufbewahrten samrriliirigeii j11  betracEit, zieht.  Der iiriterzeicli- 
aete hat  diese scliwierigkeit boi  rloit voi-liegeiidori i~iit;ersizcliiiiig  fiir 
seine Person  erfahren.  Auf  einer  reise iiis  arislaiicl,  cliw  ich iin ver- 
flosseiieii friihjahr rinternahni,  liabe ich  eiliiges  iietio iiiateriat g:.ofiiil- 
den,  das icli j edo cli  nicht; nielil:  :Wir  iileiiie  iint8ersi:i(:lit1iig  verwerte11 
konnte,  weil  clie  clrucklegung bcroits  weit :I'ortgesclirit~teii  \\tail. Ich 
führe hier noch  die  folgenden  iißueii  variaiiteii  auf: J. T<ninp, Daii- 
ske . folkeniinder,  Odeuse,  1877, 13.  134 (heiirio, scliweiii,  ttich);  An- 
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f. Volkskuyde, 1906, s. 241  :' tisch,  golcl-  iiiicl  silberspei~doiicle  inlihle 
uncl  2  stöcke); Zeitschr.  CI. Ver. f. Volksl~uiide,  190% s. 460. Ei11ig.e 
schwedische varianten  habe icli  angetroffen  in  (X.  0.  I-Tgltbn-Cavd- 
lius  & C.  Stephens'  handschriftlicher  mCirclic3iisairiinlniig  (iii der ICö- 
niglichen  Bi1)liothelr zu  Xtockholm ; abschmft iii  C.  T;V.  voll  Sydows 
Bibliotliek in  der uiliversitä;t zu Lund)  und  claiiisclie  in E.  T. Kri- 
stensens maniiskrip ten, die iii cler  „Dsiisk E'olkeiniiidesainiriling  auf 
cler  Köiiiglichen Bibliothek  zu I<openhagen  aufbewahrt werden. 
Ich benutze ziiin  schluss  die gelegenbcit,  iim  allen  cleiieii  mei- 
nen  aufrichtigen  dank  aiisznspreclien,  rlio  inir  bei  ineiner  nrbeit 
behülflich gewesen  sind, insbesoiidere lierrii  pro:F.  Klznrle Krohri  fiir , 
seine ratschläge uiid  hinweise. 
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